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Auf der Suche nach dem Ausweg :

Noch keine Beschlüsse in Berlin
Kommt Schacht Wieder?

m . Berlin , 15 . Juli . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
«eitung . ) Das Reichskabinett tritt erst heute nachmittag wieder zu -
«mmen , um die Beratungen über sein Sicherheiispregramm abzu-
schließen. Die gestern abend nach Ig Uhr begonnene Sitzung war
kurz nach 11 Uhr zu Ende . Die Veratungen , an denen auch Reichs-
bankprasident Dr. Luther teilnahm , galten der Schaffung der
Erundla 4?n , auf denen heute die entscheidenden Beschlüsse aufgebaut
werden sollen . Die heutige Sitzung wird aller Voraussicht nach eine
Neue Notverordnung im Gefolge haben. Wie sie aussehen
® <tb , läßt sich im Augenblick nnr sehr schwer sagen , weil noch immer
die verschiedensten Pläne durcheinander gehen und es dadurch gar
^>cht ausgeschlossen ist, daß die Beschlüsse, die in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch gefaßt wurden , wieder umg . stoßen und ver-
ändert werden. Soweit man hört , scheint ein vorübergehend aufge-
tauchter Plan , die Zahlungsmittel der Rentenbankkreditanstalt , von
<*nen sich noch ein Teil im Umlauf befindet, wieder in Verkehr zu
bringen , in den Hintergrund getreten zu sein . Auch das innere Mo-
^?torium ist ungewiß geworden. Die Hauptsorge der Regierung ist

glatte Abwicklung der Lohnauszahlung Ende
dieser Woche . Es wird eine stattliche Anzahl von Millionen
notwendig sein , die unzwei

' elhaft auch vorhanden sind . Nur gilt es ,
l'Mo zu verteilen , daß am Donnerstag , wenn die Banken wieder
geöffnet werden, jeder Arbeitnehmer zu seinem Rechte kommen kann ,
^ lle anderen Konteninhaber werden wahrscheinlich nur Teilbetrage

Daneben ist noch damit zu rechnen , daß die schon am letzten
Sonntag ins Auge gefaßte Devisennotver Ordnung nun -

wehr doch kommt Der Name Schacht wird letzt immer wieder
genannt zumal der frühere Reichsbankpräsident am Dienstag im

Reichsfinanzministerium verhandelt hat . Möglich ist , daß er De -
" i s e n k o m m i s s a r wird . Er wird aber diesen Posten , wenn er
*W wirklich angetragen wird , nur nach Einräumung ziemlich
Unbegrenzter Vollmachten übernehmen . Immerhin ist
damit zu rechnen , daß heute
abend Klarheit darüber be -
steht , ob Schacht als Korn -
missar zurückkehrt und ob es
gelingt , den Aufgabenkreis
zwischen dem Reichsbankprä-
sidenten und dem neu zu er-
nennenden Devisenkommissar
so abzugrenzen , daß Schacht
weitgehendste Bewegung?-
freiheit hat . Die Möglichkeit
ist natürlich nicht von der
Hand zu weisen, daß der
^ eichsbankpräsident^ utherdemissioniert
und seinem Vorgänger Platz
wacht . Sein Rücktritt ist aber
uicht unbedingt notwendig ,
°a Schacht 1923 neben dem
damaligen Reichsbankpräsi-
deuten HavensteinWährungs-'
vmmissär war . Er ist dann

nach dem Tode Havensteins
unter Beibehaltung dieser
Eigenschaft Reichsbankprä-
Ndent geworden. Der Reichs-'anzler ist gerade in den
Atzten Tagen von allen Sei-
ten bestürmt worden, Dr . Schacht einen Wirkungskreis einzuräumen ,
°er ihm die Möglichkeit gibt , Seite an Seite mit Brüning in den
Entscheidungen finanzieller Natur mitzuwirken. Man verspricht sich
von der Wiedereinschaltung Schachts einen nachhaltigen Eindruck auf

ver neue Üevlsenkornmlssar ?

die gesamte internationale Kapitalwelt, aber auch bei breiten Schich-
ten des deutschen Volkes. Im Laufe der Nacht dürste über die Wie-
dereruennung Dr . Schachts in positivem oder negativem Sinne die
Entscheidung gefallen sein .

Von anderer Seite wird in Zusammenhang mit den Gerüchten
über die Wiederkehr Dr . Schachts auch der Name des Präsidenten
der Preußenkasse, Dr. Klepper ^ genannt . In unterrichteten polt*
tischen Kreisen ist man der Auffassung, daß Dr. Kleppers Kandidatur
überhaupt nicht in Betracht gezogen worden ist . Ferner wird be-
richtet, daß von volksparteilicher Seite die sofortige Besetzung des
Wirtschaftsministeriums mit Dr. V ö g l e r gefordert worden sei.
Von unterrichteter Seite wird diese Angelegenheit als nicht aktuell
bezeichnet .

Brüning bei Kindenburg .
★ Berlin , 15. Juli . (Funspruch .) Reichspräsident v . Hinden

.b U r g wurde am Mittwoch vormittag bei seiner Ankunft in Berlin
auf dem Bahnhof von Staatssekretär Meißner empfangen, der ihn
sofort über die augenblickliche Lage ins Bild setzte . Im Lause des
Vormittags hielt dann Reichskanzler Dr . Brüning dem Reichs -
Präsidenten ausführlich Vortrag . Gegen Mittag wird der R«epara-
tionsausschuß des Reichskabinetts erneut zusammentreten ! an der
Sitzung wird möglicherweise auch der frühere Reichsbank -
Präsident Dr . Schacht teilnehmen . Anschließend an die Be
ratungen des Reparationsausschusses wind voraussichtlich eine Sit¬
zung des Reichskabinetts stattfinden .

Wirlschaflsparlei fordert
Umbildung der Reichsregierung .

TU . Dresden , 15. Juli . Der Aktionsausschuß für Industrie und
Handel bei der Landesleitung der W i r t s ch a f t s p a r t e i im Frei-
staat Sachsen hat ein Telegramm an den Reichspräsidenten von
Hindenburg gerichtet, in dem die dringende Bitte ausgesprochen wird ,
anapsichts der katastrophalen wirtschaftlichen Lage eine sofortige
Umbildung der Reichsregierung nach der nationalen
und fachlichen Seite hin vorzunehmen und die Leitung der Deut '
schen Reichsbank in geeignetere, fachkundige Hände zu legen.

Starke Devisenrttckslttsse.
■¥ Berlin , 15 . Juli . ^Funkspruch .) Die verschärfte

Kreditrestriktion der Reichsbank hat auch zu einem wir ! -
samen Druck aus die Devisenvorräte von Banken und
Wirtschaft geführt . Wie wir hören , konnte die Reichsbank seit
Montag , den 13 . Juli , Devisenzugänge von etwa 50 bis
S 0 M i l l. R M . b u ch e n.

*
m . Berlin , 15. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift ,

leitung .) Das Direktorium der Reichsbank hält heute
vormittag eine Sitzung ab . In Börsenkreisen glaubt man . daß u . a.
eine Unterschiebung der Deckungsgrenze beschlossen werden könnte ,
die auf Grund der gesetzlichen und internationalen Vereinbarungen
möglich ist. Es ist dann allerdings gleichzeitig eine Notensteuer
einzuführen und auch der Reichsbankdiskontsatz erheblich hinauf -
zusetzen.
Die deutschen Derlreler

auf der Londoner Konferenz.
TU . Berlin, 15. Juli . (Funkspruch .) Als Vertreter der dsut -

schen Regierung auf der am 17. Juli beginnenden Sachverständigen-
konserenz werden sich Ministerialdirektor von Krosigk und Mini-
sterialrat B e r g e r vom Reichsfinanzministerium , Ministerialrat
R o n d e vom Reichswirtschaftsministerium , sowie Vortragender
Legationsrat N o e l d e k e vom Auswärtigen Amt nach London
begeben .

England besinnt sich.
Energische Mahnungen an Frankreich.

Internationale Auswirkungen
der deutschen Krise .

^
H . London , 15. Juli . ( Eig . Drahtbericht der „Badischen Presse " . )
Urteil über die augenblickliche internationale Lage hat heute,

i»>>
nn wan die Berichte und Aeußerungen der Presse überblickt , in

£®«t Beziehung ' " " - -
Wst hat sich
Eignet .
Der wachende Pessimismus ist der Tatsache zuzuschreiben , daß di«

$>ie t . Krise bereits auf andere Länder übergegriffen hat .

eine Verschlechterung erfahren . In Deutschland
nach hiesigem Dafürhalten wesentlich Neues nicht

a « c. " " - * v . zum Leiter der dortigen » »«« imum
« Berordcntlichen diktatorischen Befugnissen be¬

st „
n wurde , und nachdem in den o st europäischen Rand -

r.* " ebenfalls Zahlungseinstellungen größeren Umfangs er-
' '8t sind .
iit die Bankenschließung in Deutschland beginnt

l'Onx !t€m Richte gesehen zu werden. Man fühlt sich heute in Eng -
ihjj ?' da tausend ökonomische Fäden die britische Wirtschaft mit

" telburopa verbinden .
wlidarisch mit der deutschen Krise und verlangt entscheidende
schritte von den Regierungen , deren Beratungen heute in Paris

Di. zwischen Henderson und Briand beginnen .
Ironie dieser Forderung liegt darin , daß man den Poli -

und nicht den Finanzleuten die Verantwortung dafür zu¬

schreibt , wenn bisher keine befriedigende Lösung zustande gebracht
werden konnte .

Keine Stimme erhebt sich heute mehr , um sich weiterhin an der

politischen Druckausübung gegen Deutschland zu beteiligen .
Die .Times " " läßt sich erfreulicherweise aus Berlin berichten, daß
die deutsche Regierung in ihrer Weigerung , keinerlei Konzessionen
als Preis für ausreichende Finanzhilfe zu machen , fest bleibt . Diese
Zeitung , die sich in der vergangenen Woche wder zum Sprachrohr
der stärksten Zumutungen an Deutschland machte , fiel deshalb heute
um und stimmte in den allgemeinen Chor der Blatter eln . die eine
größere Einsicht in Paris verlangen . Dies mufc als
ein Stimmunqsumschwung von größer Bedeutung gewertet werden.
Es ist schlechthin als Wunder zu bezeichnen , daß selbst die „Times"

die Ueberzeugung gewonnen hat , daß die Ehre des deutschen
Volkes keine Belastungen mehr vertragt . Sie meint
nämlich, die weitsichtigeren Mitglieder der französischen Regierung
müßten sich , wie sehr sich auch die öffentliche Meinung Frankreichs
mit den „Garantien" identifizierte , die Frage vorlegen,

ob der Versuch , von Dr . Brüning politische Konzessionen für
finanzielle Hilfe zu erpressen , nicht dessen Ziele zunichte machen
würde » da er unvcEmeidlicherwetse die Stellung des Kanzlers

unhaltbar machen würde .
Auch die Aussichten auf eine andere Regierung in Deutschland wür-
den sich kaum den französischen Wünschen qenchm erweisen. Alle
Anzeichen deuteten deshalb darauf hin . wenn die Forderungen nach
politischen Garantien — die ohnehin noch nichts offiziös formuliert
seien — nicht völlig aufgegeben würden , so daß dann ein ganz »
licher Still st and eintreten müßte, der die gesamte Wirtschaft -
liche Stabilität gefährden würde.

Entdeckung Europas .
Land im Fieber — Polen zwischen Rausch

und Realität .
Von

Rens Kraus .
Warschau , im Juli .

Ts muß nicht gerade dieser glühende Juli sein — der Warschauer
Asphalt ist das ganze Jahr hindurch der heißeste Boden Europas.
Eine Stadt -- sie selber sagen in der landesüblichen Übertreibung
gern : eine Millionenstadt — d >e ständig Fieberschauer schütteln .
B»; i Nacht fliegen die blauen Lappen bündelweise durch die Lokale ,
die konkurrenzlose Pariser Imitation sind , wie der ganze Lebens-
zuschnitt hier und alles äußere Gehaben. Und bei Tag , ich habe es
mit meinen Augen gesehen , zirkulieren Wechsel auf zehn Zloty —
fünf Mark — mit halbjähriger Laufzeit. Es wäre noch zu bemerken ,
daß nach sachkundiger Schätzung 20 Prozent aller Wechsel zu Protest
gehen , darunter solche der antvlehensten Firmen im Lande, und daß
dieser ganze ungesunde Betrieb mit einer regelrechten Wechsel -
Inflation sich fristet.

Schuld sind natürlich die Deutschen . An allem sind die Deutschen
schuld : an Mißernten . Dürreperioden , Lohnkämpfen. Epidemien , am
Getreideüberfluß auf dem Lande und am Hunger in der Vorstadt.
Es wäre nun schr einfach , zu sagen , daß das polnische Regime mr
die latente Katastrophe im Lande , die jeden Tag zum Ausbruch kom -
men tann . einen Prügelknaben sucht — und wer eignete sich besser
zur Ablenkung populärer Haßbedürfnisse und Minderheitskomplere
als die nemecky, von denen kein Mensch im Lande mehr wissen will,
daß ihr« täglich verhöhnten „Pickelhauben" es waren , die die staat-
liche Freiheit Polens neu begründeten . So einfach ist es aber um
die polnische Massenpsychose nicht bestellt . Nicht nur . daß die weite-
sten Kreise des Volkes, von einer Presse, die ihresgleichen an
Niedrigkeit des Tons und Schamlosigteit der Verhetzung in der gan-
zen Kulturwelt nicht hat . täglich aufgehetzt , fcst überzeugt sind,
Deutschland sinne Tag und Nacht auf eine neue Aufteilung Polens.
Viel ernster noch scheint die UeberPUgung sonst sehr verständiger und
gebildeter Männer: daß das deutsche Volk dem polnischen die eigene
Staatlichkeit neide, und daß aus diesem „deutschen Neid" alles Un«
giluck Europas erwachse . Vergebens bleibt die hundertfach wieder»
holte Erklärung , daß es keinen Müschen in Deutschland gibt , der den
Polen nicht ihre — von unserer deutschen Armee — schwer erkämpfte
nationale Freiheit im Rahmen ihres eigenen Volksraums von
Herzen gönnte. Die groteske Furcht vor uferlosen
deutschen Rachegelüsten beherrschten , vom Anfang bis zum
Ende , alles polnisches Fühlen und Denken.

Es muß festgestellt werden .daß die Regierenden , zumindest seit
einiger Zeit , diese Furcht nicht teilen . Obgleich ihnen natürlich die
deutschfeindlichen Massenstimmungen zur Fortsetzung ihrer Haßpolitik
sehr willkommen find , kennen sie ganz genau die eigene militärische
Ueberlegenheit. Sie zetern natürlich über den spukhaften Panzer »
kreuzer , über phantastische Geheimrüstungen im Reiche , und jed-er
deutsche Pfadfinder ist, wie der eben abgeführte Pfadsinderprozeß
in Posen erweist , zumindest eine Bedrohung des Weltfriedens . Aber
untereinander sind sie sich einig über die Schlagkraft der p ol -
nischen Armee , der verhältnismäßig größten Europas, und über
die Tatsache, daß sie mit ihrem glänzenden und grauenhaften , moder-
nen Kriegsmaterial jede wie immer geartete Auseinandersetzung
ruhig aufnehmen können . Und es läßt sich wirklich nicht leugnen,
daß Pilsudskis Heer — wenn man von einigen Operettenoffizieren
absieht, die ihre Reitgerten auf dem Korso der Marschalkowska und
im Cafd Europenski spazierenführen . — einen ausgezeichneten Ein-
druck macht , freilich auch einen sehr verhängnisvollen : den Eindruck
jenes übersteigerten Kraftgefühls , das zwangsläufig zur Ent-
ladung drängt .

Und hier zeichnet sich eine der brennendsten europäischen Schick -
salssragen auf dem gewitterschweren Horizont ab : Wird da»
Regime , sei es selbst gegen feinen Willen , in einen neuen Krieg
hineinschliddern, wenn die innere Katastrophe sich nur durch eine
äußere aufhalten lassen sollte ? Die Meinungen gehen auseinander
— daß die Frage ernsthaft besteht und brennend aktuell ist . wird
aber von niemand bestritten .

Der verantwortungsbewußte Beobachter möchte , trotz allen alar-
mierenden Merkmalen , davor zurückscheuen, die Politik eines großen
Staates — und das ist Polen immerhin — bewußter Kriegshetze
zu bezichtigen . Obgleich , nebenbei bemerkt, die Polen ihrerseits
solche Bezichtigung des Deutschen Reiches niemals scheuen. Allein ,
nicht nur die Bajonette , die sie drüben seit zwölf Jahren unter un-
beschreiblichen Opfern der Nation schleifen , gehorchen ihren eigenen
Gesetzen. Auch eine Wirtschafts - und Verwaltungs -
k r i s e , die nahe an staatlichen Verfall heranreicht , folgt ihrer eige-
nen Dynamik. Nichts wäre dabei törichter als der Irrwahn vom
„Sa 'sonstaat" . Gewiß treiben die Dinge in Polen auf einen offenen
Zusammenbruch zu . Der unvorstellbare Finanzdilletantismus der
herrschenden Oberstenclique, der jeden sachverständigen Rat über -
hört and sogar bestraft , wenn dieser unbequem ist , und die groteske
Ausgabenwirtschaft für die Rüstungen verschärfen die ohnehin
schwierige Lage des Landes ins kaum Erträgliche . Es gehört die
ganze stumpfe Leidensfähigkeit der Ostslawen dazu, das Schicksal zu
ertragen, das ihnen ihre Militärdiktatur auflastet . Uebrigens scheint
die Grenze der Massengeduld bold erreicht zu sein . Eine Reihe von
Streiks, den Bajonetten zum Trotz , darunter der Straßenbahner-
streik , der sich unverhüllt kommunistisch gab — obgleich der Kommu-
nismus offiziell verboten ist — haben ihre aufrüttelnde Wirkung
nicht verfehlt . Die Entscheidung liegt heute bei den Beamten , denen
die jüngsten drakonischen Sparmaßnahmen neuerdings etwa ein
Viertel ihrer Hungerlöhne strichen . Das Militär wird natürlich
sorgfältig geschont und die Herren Ossiziere müssen sich keine fühl-
bare Kürzung ihrer Bezüge gefallen lassen .

Nun wartet ganz Warschau auf die Wiederkehr eines jener „pol-
nischen Wunder "

, die — man erinnert sich des englischen Bergarbei -
terstreiks , dessen Rückwirkungen den Zloty retteten — sich bisher
regelmäßig in den Augenblicken der höchsten Not eingestellt haben.
Aber , obwohl die Polen vorgeben, besonders gute Beziehungen zum
lieben Gott zu unterhalten ( welche den nationalpolnischen Klerus
offenbar zu seiner gewissenlosen Deutschenhetze legitimieren ) , will
diesmal nicht das bescheidenste Wunder sich einstellen. Die Staats «
finanzen sind zerrüttet, die Wirtschaft hat kein Geld, der Bauer kann
nichts verkaufen, und gibt es einmal einen französischen Freund -
schaftskredit wie jenen zur Errichtung der Bahn Kattowitz—Edin-
gen , so sind die Bedingungen in aller Freundschaft wahrhaft hals-
abschneiderisch . Dazu die unverhüllt revolutionären Strömungen im
Lande selbst, der Separatismus in den ehemals preußischen Pro»

)
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vinzen, das Anwachsen der Rechtsopposition , die schwere ukrainische
Sorge — Saisonstaat? Im Gegenteil: Im Augenblick eines neuen
Krieges ist dieser zerfallende Staat geeint und die Sorgen des All-
tags sind durch kriegerische Sorgen ganz anderen Gewichts verdrängt.

Diese Feststellungen sollen kein Urteil über den Kurs der pol -
Nischen Außenpolitik >ein . Die Tatsache sei lediglich festgehalten ,
daß nirgends in Europa die Frage der Zweckmäßigkeit
und Möglichkeit eines Krieges so viel und so ernsthaft
diskutiert wird wie in diesem zwischen zynischem Realismus und
phantastischem Rausch taumelnden Land .

Was den Kurs der polnischen Außenpolitik betrifft,
so war er niemals so undurchsichtig, wie in diesen Tagen. Der Haus-
Herr im Belvedere . „Väterchen Pilsudski" , hängt , wie alle Welt
weiß , mittelalterlichen Iagelonnenideen nach . Er träumt von
einem großpolnisch- ukrainisch- litauischen Hundertmillionenreich und
es war bis vor kurzem keine Frage, daß er sein« großen Aufgaben
im Osten erblickte. Darum die dauernde Spannung mit Sowjet -
rußland. Hier vollzieht die polnische Politik nun eine vollständige
Wendung , die man ohne Uebertreibung als das bedeutendste Ereig-
nis osteuropäischer Vorgänge der Nachkriegszeit betrachten kann.
Ein regierungsoffiziöser Zeitungsartikel warnte Rußland dieser

Tage, sich durch Verlängerung des Berliner Vertrages „vor den
Wagen der deutschen Revision spannen zu lassen und schlug gleich-
zeitig den Russen ein Konwagniegeschäst zur Teilung der Macht vor ,
bei welcher Gelegenheit Warschau aus den bessaravischen Besitz des
rumänischen Verbündeten — polnische Bllndnistreue über alles ! —
großmütig vernichtete. Alles kann Rußland von den Polen haben :
gegen das einzige kleine Zugeständnis einer Garantie der polnischen
Westgrenze . Hier , in der Verewigung unmöglicher Erenzbestim -
mungen , liegt ihrer Staatsweisheit letzter Schluß . Kreischt ihre
Presse doch in höchsten Tönen , Deutschland dürfe vom Weltg-ldmarkt
keine Kredite erhalten , solange der Korridor nicht in locarnistischen
Formen anerkannt fei . Und selbst die hoffnungslose Minorität der
von keinem Deutschenhaß Umnebelten in Warschau erklärt : Man
müsse zu einem modus vivendi mit dem Reiche kommen, insbewn-
dere zu wirtschaftlicher Zusammenarbeit — ohne das deutsche Giro
ist der polnische Wechsel eben nur schwer diskontfähig — aber kein
Wort vom Korridor !

Worauf der deutsche Beobachter nur erwidern kann, daß das
Teilstück der deutsch -polnischen Verständigung innerhalb der große -
ren , europäischen, erst spruchreif sein wird , wenn die Polen über
alle Probleme mit sich reden lassen.

Umschwung in Paris ?
Kvffnung auf

englische Vermittlung.
B. Paris, 15 . Juli. (Ei «. Drahtbericht der „Badischen Presse ".)

Die Entschließungen der deutschen Regierung, über die augenblick-
lichen Schwierigkeiten hinwegzukommen , haben in Frankreich kein
schlechtes Echo gefunden . Die Aeußerungen der Pariser Vresse dar-
über lassen sich in dr,ei Gruppen einteilen : jene , die alle Maßnahme » ,
an die die deutsche Regierung denkt, noch nicht verstanden haben und
ihr daher mit nationalistischen Redensarten beizu kommen trachten,
jene —- und das ist insbesondere die extrem -nationalistische und mili-
taristische Presse —. die es nicht erwarten kann, daß Deutschland die
Garantieforderungen Frankreichs annimmt , und die schon bei dem
bedanken einer Verschiebung dieses Zwanges in Wut gerät . Zur
dritten Gruppe , die die Maßnahmen weitgehend billigen, gehört
überraschenderweise der „Petit Parisien"

, der unter allen französ!»
fchen Blättern dem Quai d 'Orsay am nächsten steht . Das Blatt stellt
sich in seinem zweifellos inspirierten Leitartikel auf die Seite
Brüning . „Während, " heißt es in diesem Artikel . . .die bisherigen
Maßnahmen ein Beweis des Zögerns des Kabinetts Brüning waren ,
hat dieses gestern ein Werk durchgeführt , das, ohne ein Hilfsmittel
für lange Zeit zu fein , doch imstande ist , die Panik aufzuhalten und
die Zukunft mit mehr kaltem Blut ins Auge zu fassen.

" Die Ruhe ,
stellt das Blatt weiter fest , sei nirgends gestört worden . Es wird
auch darauf hingewiesen , daß ein Hilfsmittel wie etwa die Renten«
mark nicht neu wäre und daß mit diesem Hilfsmittel schon mehrere
Völker gefährliche Zeitpunkte überwinden konnten.

Was nun die weitere Zukunft und den Uebergang zu einer
Stabilisierung mit Hilfe auswärtiger Kredite betrifft, so verläßt
sich dieser offiziöse Artikel auf die englische Vermittlung ,
d . h . auf Hend erson Und Macdonald . Henderson wird
bereits heute in Paris mit der französischen Regierung konferieren .
Darüber wird in dem Artikel des „ Petit Parisien" gesagt : „Die
Unterstützung des Auslandes fordert eine neue politische
A t m o s p h ä r e . die die Berliner Regierung bisher nicht zu schaffen
vermochte. Es erscheint ihr schwierig , die notwendige Entwicklung
durchzuführen, aber es ist darum nicht gesagt , daß sie nicht allmählich
doch auf diesen Weg gelangen wird. In dieser Richtung kann viel-
leicht der Besuch , den Macdonald und Henderson Ende
der Woche in Berlin - machen werden , etwas Neues
dringen . Man hat in der deutschen Hauptstadt der Meinung
Großbritanniens immer viel Gehör geschenkt .

" Diese Svrache klingt
bereits ganz anders als jene , die der „Petit Parisien" selbst noch
vor wenigen Tagen führte und die immer in die Richtung des
Zwanges ging.

Noch viel weitergehende Zustimmung als im „Petit Parisien"
findet die neue Demarche der Reichsregierung bei dem Außenpoli -
tiker des „Journal "

. Er nennt die etwaige Schaffung einer Ren-
tenmark eine Maßnahme , die der Logik einer u n g e w ö h n-
lichen Situation entsprechen würde . Frankreich müsse so zu
der Ueberzeugung kommen, daß es den deutschen Interessen nichts
genützt hätte , wenn es vorläufig in die Ereignisse eingegriffen hätte .
Aber auch Deutschland könne jetzt nicht das Gefühl haben , ist seinem
Unglück verlassen zu sein . Der „Ma t i n" sieht die Dinge bedeutend
weniger wohlwollend an . Er stellt nur fest , daß sich die Situation
nicht geändert habe, daß die französische Regierung an ihrer Mei-
nung festhalte , solange Deutschland keinerlei Garantien bieten wolle .Im Zusammenhang »damit hält es der „Matin " für notwendig,daran zu erinnern, daß im Augenblick auch die finanzielle Lage
Frankreichs keineswegs rosig sei . Die Bahnen haben ein großes De -
fizit , der große fünfjährige Wirtschaftsplan Frankreichs werde zum

Teil verschoben werden müssen, und Frankreich müßte sich ent-
sprechend dem Willen des Parlaments auf das Aeußerste be -
schränken .

Geheimrat Schütte schwer verunglückt .
TU. Wien, 14 . Juli. Nach hier eingetroffenen Meldungen hat

der bekannte Industrielle. Geheimrat Werner Schütt .e , von der
Firma Schuchardt & Schütte am Montag auf südslawischem Gebiet
einen schweren Autounfall erlitten , der für sein Leben be -
fürchten läßt. Er hielt sich mit seiner Gattin in einem Bad in
Krain auf und befand sich wegen der Vorgänge in Deutschland in
seinem selbstgesteuerten Wagen auf der Rückreise nach Berlin . In
der Nähe von Krain stürzte der Wagen eine steil *
Böschung hinunter , wobei Ingenieur Schütte und seine Gattin
unter das Auto gerieten, das gänzlich zertrümmert wurde . Geheim¬
rat Schütte erlitt einen Schädelbruch und schwere innere Ver -
letzungen . Die Verletzungen seiner Gattin sind ebenfalls schwer .
Bauern fanden das verunglückte Ehepaar auf . Es wurde später in
ein Sanatorium nach Laibach geschafft.

Zusammentritt der Cortes .
TU . Madrid , 15 Juni. lFunkspruch.) Am Dienstag um 1 » Uhr

wurde die spanische Nationalversammlung feierlich eröffnet . Eine
vieltausendköpfige Menge, die von einer dichten Mauer Militär und
Polizei zusammengedrängt wurde , begrüßte die Regierung bei der
Anfahrt mit^ ubelrufen . Gleichzeitig schössen die Batterien Salut
und Kirchenglocken läuteten. Die rund 400 Abgeordneten erwarteten
stehend das Kabinett.

Sofort ergriff Ministerpräsident Z a m o r a das Wort. In fast
einstündiger Rede schilderte er die Geschichte der Revolu »
tion und die Aufgaben der Republik . Stürmischer Bei-
fall ertönte , als er darauf hinwies , daß die Republik ohne fremde
Hilfe entstanden sei und weder Unternehmern , noch Bankiers Dank
schulde . Das Heer, das sich niemals mehr zum Tyrannen über das
Volk aufwerfen werde und könne, sei die Stütze der Republik . t<

Da
die Regierung nach Verabschiedung der Verfassung zurücktrete, könne
er kein Regierungsprogramm aufstellen , sondern nur versprechen, m >t
allen Mitteln für eine ungestörte Arbeit der Cortes zu sorgen und
die Staatsautorität energisch aufrechterhalten zu wollen.

Unmittelbar nach der Rede Zamoras wurde die Sitzung unier-
brachen. Die Regierung und die Abgeordneten nahmen die
Truppenparade ab. Die vorbeimarschierenden Regimenter
brachten Hochrufe auf die Republik aus . die von der Menge begeistert
wiederholt wurden . Die neuen republikanischen Fahnen wurden nnt
Händeklatschen begrüßt . Als die Guardia Civil vorbeizog , begannen
in der Menge verleilte Syndikalisten ein ohrenbetäubendes Pfeif »
konzeri, das nur mit Mühe durch das Klatschen und die Hochruf« der
Menge übertönt werden konnte. Zu Zwischenfällen von Bedeutung
ist es nicht gekommen .

Nach Wiedereröffnung der Nationalversammlung wurde der
Sozialistenführer Beste iro zum Präsidenten des Hauses gewählt.

Fast alle Abgeordnete sind neu . Auffallend ist die Anwesenheit
von zwei Frauen und sechs Geistlichen unter den Abgeordneten , aus
denen sich noch die bekannten Köpfe fünf früherer monarchischer
Minister abheben .

Eckener sagt den Englandslug ab.
TU. London . 14 . Juli. Der „Graf Zeppelin" wird nicht, wi«

vorgesehen , am 16. Juli nach England fliegen. Dr. Eckener hat
an den Master of Semphill, der für die Mitglieder des Flieger«
clubs von Henworth einen Rundflug um England ver-
anstalten wollte, folgendes Telegramm gerichtet :

„In Anbetracht der außergewöhnlich ernsten Lage in Deutsch-
land sehe ich mich zu meinem größten Bedauern gezwungen , den
Flug des „Graf Zeppelin" nach London am nächsten Donnerstag
abzusagen . Ich hoffe jedoch , den Flug zu einem späteren und
günstigeren Zeitpunkte ausführen zu können.

"

Franzen freigesprochen.
TU. Berlin , IS. Juli. ^Funkspruch.) Nach einstündiger Be-

ratung verkündete das Schöffengericht Verlin - Mitte >m Franzen -
prozch folgendes Urteil : „Der angeklagte braunschweigische Staats-
minister Dr . Franzen wird auf Kosten der Staatskasse frei -
gesprochen . Der Freispruch erfolgt mangels Beweises".

Das Plädoyer des Oberjlaalsanwalls .
Bei Beginn d ?r Verhandlung gab der Vorsitzende der

Bitte Ausdruck, mit Rücksicht auf die derzeitigen traurigen Verhält-
nisse politische Momente im Plädoyer zu vermeiden . Darauf erklärte
der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr . Sack, Dr . Franzen , der heute lei-
der nicht selbst erscheinen könne, habe ihn beauftragt, die politischen
Kräfte , die bei der Einleitung dieses Verfahrens sichtbar und wirksam
wurden , keiner Untersuchung zu unterziehen . Er (Sack) werde sich
also in seinem Plädoyer auf rein rechtliche Gesichtspunkte beschränken
und erwarte , daß der Oberstaatsanwalt das Gleiche tun werde . Das
Schauspiel , einen braunschweigischen Staatsminister jetzt auf einer
preußischen Anklagebank zu sehen, wirke gegenwärtig nur beschämend.
Rechtsanwalt Dr . Sack stellte dann noch verschiedene Eventualbeweis-
anträge.

Oberstaatsanwalt Köhler begann sein Plädoyer mit den Wor -
ten , daß es ein einzig dastehender Fall sei . daß der Minister eines
deutschen Landes sich wegen Begünstigung vor einem Gericht zu ver-
antworten habe . Als früherer Amtsgerichtsrat und Strafrichterhätte
der Minister die Rechtslage klären müssen , statt sie zu verschleiern.
Der Vorwurf der Verteidigung, daß die Staatsanwaltschaft die An -
klage aus politischen Gründen habe führen müssen, entspreche nicht den
Tatsachen . Vielmehr sei es so . daß die Staatsanwaltschaft
nicht vor der Person eines Ministers Halt machen
durfte und die Anklage , die nach Anficht der Staatsanwaltschaft
begründet ist , erheben mußte .

Oberstaatsanwalt Köhler führte in seinem Plädoyer weiter aus,
daß die Anklage als feststehend halte, daß Minister Dr . Franzen
auf der Polizeiwache falsche Angaben gemacht und auch
gewußt habe , daß sich der Landwirt Guth eine ». Vergehens schuldig

gemacht habe . Alle Erfordernisse seien erfüllt, um zu einer Bestra <
fung des angeklagten Ministers zu kommen. Es müsse als erschwe -
rend zu berücksichtigen sein , daß Minister Dr . Franzen trotz der er«
drückenden Beweisaufnahme hartnäckig bei seinen Angaben geblie¬
ben sei, statt den Mut zu finden , die Tat einzugestehen . Es sei mil¬
dernd zu berücksichtigen , daß Dr. Franzeir ohne sein Ver -
schulden in die Situation geraten sei . Es müsse auch
mildernd in Betracht gezogen werden , daß Dr. Franzen bereits aus
der Wache den ersten Schritt unternommen habe , um den Schaden
wieder gut zu machen. Dies stelle strafrechtlich den Rücktritt von
einer strafbaren Handlung dar , welcher aber nicht straffrei mache .
Der Staatsanwalt beantragte dann eine Geldstrafe von 500 Mark ,
ersatzweise 20 Tage Gefängnis.

Das Plädoyer des Verteidigers .
Nach dem Oberstaatsanwalt ergriff der Verteidiger Fran «

zens , Rechtsanwalt Sack , das Äort. Er hob in seinem Plädoyer
hervor , daß im Kriminaltagebuch nur von einer Uebertretung des
Landwirts Guth die Rede gewesen sei , während die Polizeibeainien
behauptet hätten , daß sich Guth eines VannkreisvergeHens schuldig
gemacht habe. Die dritte Lesart sei der amtliche Polizeibericht ,
nach dem Gut im Verdacht stand, sich des Landfriedensbruchs , des
Widerstandes gegen die Staatsgewalt und des Betruges schuldig
gemacht zu haben . Franzen habe selbst die Aufhebung seiner Im-
munität beim Reichstagsausschuß beantragt, um den Fall auszn-
klären . Das objektive Tatbestandserfordernis, ob sich Guth der
Bannkreisverletzung schuldig gemacht habe , fehle . Auch eine B e -
g ünstig un gs beha nd l un g Dr . Franzens könne nicht vor-
liegen . Der Verteidiger forderte anschließend Freisprechung.

Zur Cesichts -Bräunuugober auch zur BrZu-
nung des ganzen
KSrpers bei Eon«

, 1 nenbädernverwende
man die reizmilderndeund kühlende Creme Leodor — fettfrei in roter Packung;
fetthaltig in blauer Packung , — Tube KUPf. und 1 Mk. Wirksam unterstützt durch
Leodvr>EdelseiseStück b0Pf. Zu haben in allen Chlorodont-Verlaussstelleil.

Sommeroperette im Konzerthaus :

Ein Walzerlraum / Operelle von Oscar Slrauh .

Die Sommeroperette, die in diesem Jahr« das Badische Landes-
theater selbst übernommen hat . stellte sich Astern Abend im Konzert -
Hause mit dem cor etwa sieben Jahren zum letzten Male gegebenen
„Walzertraum" von Oskar Strauß recht erfolgreich vor : es gab viele
Wiederholungen, nach dem zweiten Finale viele Vorhänge und
Blumen, und zum Schlüsse hielt der Beifall ganz ge^en die Ge-
wohnheit lange an und rief immer wieder die Darsteller hervor .

Dieser „Walzertraum"
, der wieder einmal die Freunde der leich-

ten . hpiteren Muße erfreute und ihnen mitten in der sorgenvollen
Zeit einen frohen Abend schenkte , ist nicht nur der Austakt der Spiel-
zeit , er ist auch Beginn eines Spielplanes , der sich zur Hauptsache aus
älteren guten Werken zusammensetzt, aus Werken , die Unter dem
Titel „Wiener Operette " zusammengefaßt sind. Rehen diesem
Traum des Walzers darf die „Rose von Stambul" aufblühen und
ihr Glück wagen , die ..lustige Witwe" darf ihren Welterfolg aufs
neue erproben , dazwischen tanzt die „Hoheit einen Walzer"

, der
„ lachende Ehemann " braucht nicht tvn Dreivierteltakt mit Liebelei
und Sentimentalität zu füllen , sondern mit weinfroher Stimmung,
und zum Schlüsse geht es sogar nach Heidelberg , da dort irgend
einer, nach dem Titel des Singspieles und eines zu leierkastenhafter
Popularität emporgekurbellM Liedes, fein Herz verloren haben soll.

Mit diesen leichten Unterhaltungen ist offenbar nur ein Teil
der Sommerspielzeit angezeigt. Man darf sagen , es ist eine gute
und hübsche Auswahl . Die bekanntesten Namen machen Musik dazu :
Oskar Strauß, . Leo Fall . Leo Ascher , Franz Lehar und Edmund
Eysler . Die Operetten werden sich, wenn sie flott und charmant ge-
spielt und gesungen werden , bewähren , und sie werden ohne Zweifel
willkommener sein , als manche Neuheit, die letzten Endes nichts
anderes ist als ein Schwank mit nebenhin gehender Musik .

Da haben wir also wieder den „Walzertraum"
, diese gefällige

an sich harmlose , hübsche Operette , die , wie schon ihr Titel sagt , von
Walzern lebt und sich an ihnen emporrankt . Oskar Strauß stellt sich
hier mit seinem liebenswürdigsten Werkchen vor . Er schrieb die
Musik dazu mit leichter Hand , elegant, nicht ohne Wärme oder
Sentimentalität , wie man dazu sagen will : er schrieb sie in einer
besseren Zeit mit „goldenem Herzen"

, wie es in der Operette heißt ,
so ein bißchen aus dem . .Wiener G 'müat " heraus. Man hört seinem
Musizieren mit bestem Sinnen zu. denn es steckt auch in diesem ein»

faH?n Genre Kultur, und dazu bringt der Walzer mit feinen Selig -
ketten alle Welt in Stimmung . Und wenn im ersten Akte der
schönste seiner Walzer erklingt , dann summt man unwillkürlich die
Weise mit , und die längst im Gedächtnis verdämmerten Worte fallen
dazu wieder ein : „Leise , ganz leise klingts durch den Raum, liebliche
Weise , Wwlzertraum "

. Dieser feine lyrische Gesangswalzer. diese
weiche wohlige Melodie wird auch im zweiten Finale eingesetzt und
vom Chor übernommen und entcheidet den Erfolg des Abends. Es
gibt natürlich noch mehr Walzererfindung und einige hübsche Lieder
und einige Duette, das bekannteste davon ist das vom Viccolo tsin-
tsin - tsin . Volkstümliches Lied und Wiener Walzer, ausgehend von
der Tradition eines Johann Strauß , der natürlich größer ist als
sein Namensvetter Oskar , daran rankt sich die ganze Musik empor .

Die Handlung braucht hier nicht erzählt werden , sie läuft in der
alten Weise vorüber . »ein bißchen harmlos, aber immer unterhaltend,
im ersten Finale leise knallend , ini zweiten schon kräftiger auf das
„G 'müat" wirkend durch die unglückliche Liebelei .und im dritten so
ein wenig lachend und weinend zugleich. Man kann sich also freuen
und kann sich rühren lassen : ..AZwlzertraum" winkt nach beiden
Seiten und will auf seine Art den Zauber dieser wienerischen Drei-
viertzeltakt-Musik vorführen . Die ganze Handlung ist darauf ab-
gestimmt .

Die Ausführung kann sich sehen und hören lassen. Das frisch zu -
sammengeftellte Ensemble wird sich noch besser , flüssiger , leichter ein -
spielen . Das ist Sache der nächsten Abende . Dann wird auch noch
mehr Raum da sein , der jedem Spieler erlaubt , den eigenen Reiz
dieses Genres zu entfalten : Das Jmprovisatorische . In den Neben¬
rollen , den Trägern des schwankhaften Humors , tritt dieser Operetten -
stil bereits recht glücklich hervor , bei Kammersänger Karlheinz
L ö s e r . der übrigens ganz überraschend eine Type , wackelig und tap-
pig nach Vorschrift, stellte und sich , wie auch sein Partner, Otto
Schmitz er , keine Wirkung entgehen ließ . In besonderem Maße
aber auch bei Hermine Z i e g l e r , die 'dem dritten Akt mit einem
Spielduett einen großen Lachersolg gibt . Lilli I a n k. die wir sonst
als Soubrette kennen, gibt nicht ungeschickt der ernsten Prinzessin
Würde und Haltung und singt auch ganz sicher und ausreichend . Ihr
Partner , der Leutnant Nicki , ein Schwerenöter , der durch seine Hal -
tung lachende Unruhe in die Handlung bringt, ist von Hause aus

ebenfalls etwas ernst angelegt : er hat in Walter Leder er . einein
offenbar noch ganz jungen Künstler, ' einen geschickten Vertreter, der
nur » och leichter, und charmanter spielen und seine weiche Tenor «
stimme , die er an sich musikalisch und sicher einsetzt, stärker entfalten
muß . um in unserem langen Konzerthause durchzudringen .

Hertha Jensen , die Soubrette, ist aus der vorangegangenen
Spielzeit in bester Erinnerung. Sie gibt das Wiener Mädel mit dein
goldenen Herzen frisch und unbekümmert , ohne Vorbehalte, lebendig ,
beweglich und durchaus nicht auf den Mund gefallen , dazu kann sie
singen und tanzen . Auch die kleineren Partien fanden sich in dem litt*
beschwerten Stil der Darstellung schon an diesem ersten Abend er-
freulich zurecht : Karl Hertenstein , der den wienerischen Dialekt
mit dem Karlsruher mischt und seinem Leutnant eine kräftige
Stimme gibt , Hermann Lindemann und Karl M ehne r , in wir-
kungsvollen Chargen , Edith R i v ! n i u s und Else L i n d e m a n n ,
zwei Mitglieder der Damenkapelle . Die Chöre klingen gut . Nur
sollten Regisseur und Kapellmeister die Mitglieder des Chores und
die Solisten im zweiten Finale auf die vordere Bühne nehmen :
können sich die Stimmen besser entfalten und der Kontrast mit dein
kleinen , jpielfertigen Orchester bleibt , zumal im Konzerthaus mit
seinen nicht gerade glänzenden akustischen Verhältnissen , besser und
fester gewahrt. Im übrigen sorgt Emil Reiß » er für einen slot-
ten Verlauf und Bruno Zitzer , der Kapellmeister , zeigt Ueber-
schau und läßt die Walzer klingen und singen . Torsten Hecht
bringt eine geschmackvolle, die Stimmung fördernde Ausstattung.n « .

Neuverpflichtungen des Landestheaters .
Das Ende des Spieljahres bringt bei den Theatern natur-

gemäß manchen Wechsel der Künstler mit sich . Beim Badischen
Landestheater pflegt sich dieser Wechsel stets nur im kleinsten Aus-
maß auszuwirken . Trotzdem haben uns mit Ablauf der Spielzeit
einige schätzenswerte Künstler verlassen . Vom Schauspiel schieden
aus Liselotte Schreiner , Londi N y h o f f . Gerhard Just uno
Wilhelm Graf , von der Oper Opernsängerin Frau Grün -
wald - Seysert . Wie wir erfahren , hat die Leitung des Lan -
destheaters dafür folgende Künstler engagiert : für Liselotte
Schreiner Dorothee Ehrhardt vom Stadttheater Krefeld , für
Londy Ryhosf Lola E r w i g vom Intimen Theater Nürnberg, für
Gerhard Just Joachim Ernst vom Stadttheater Würzburg . Fr^
Luther vom Badischen Landestheater tritt an die Stelle von
Wilhelm Graf . Für die Oper wurde neuverpslichtet Karl F r i e v -
r i ch aus Wien als zweiter lyrischer Tenor . Die nach München
engagierte Solotänzerin Emma L a ckn e r wird ersetzt durch v >e
dem Ballett bereits angehörende Tänzerin Elfriede Kuhlmann ,
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eurer unserer Zeit :

Der Kenker im Frack.
Menschenjagd der Tschekaspionage .

in

^ lnesljche Studenten überttsten
bie Weltrevotutton .
oetf 0"?* Hürden auf der Menschenjagd aber keine Hindernisse .

JJ ®e* Kontinente und Ozeane ." vnrmenie uno Ozeane ,
ist auf s?,ö)' ani) ist klein , die Erde ist groh . Die Sowjetpropaganda
«iti ^ Lanzen Welt beheimatet . Ihre blutigsten Triumphe sei-
>» China . Man kennt die unheilsvolle Rolle , die Karachan
>>iche Friesischen Bürgerkriegen spielte . Jahrelang war dieser poli -
fes. ln̂

°^ ietmissionär der böse Geist des chinesischen Freiheitskamp¬
fs ^

' ^1?nea guter Dollarnoten , aus der Steuerkraft der verelen -
k(t Nation herausgepumpt , gingen , zur höheren Ehre
»tti ./ ^ reoolution , durch seine Hand . Nacheinander kaufte er . mit
bei Erfolg , beinahe alle gelben Bürgerkriegsgeneräle . Selbst
^ . St ! -s$ e ®enera I" Feng stand eine Zeit lang in seinen Dien -

lyr 'Wl ist eike im Reich der Mitte nock, wenig verbreitete
^ 'tCen rr man Bilanz von Karachans fünfjährigem
i» ziehen , ist man auf Schätzungen angewiesen . Ernst
lleŝ ^ ude chinesische Politiker , die in Genf Verständnis für den
tontpfes

n unb kür den Einigungswillen des chinesischen Freiheits -
ftn (L! 4 U derben versuchten , schätzen die Zahl der in diesen Kämp -

Tiltkri Millionen . Kaum weniger grauenhaft als der

Bi » europäischer Betrachtung etwas weiter entrückt , wur -
Jen. g

1 *>1C blutigsten Schlachten der Menschheitsgeschichte geschla-
'•>( sL ' le keine Ruhe geben in China ! Bewegung ist alles —
^ tren r

59" " 3 ' **' e Moskau schlicht und einfach „Weitertreiben der
tft , ffinr ä tion " nennt . Der Mann , der weitertrieb und immer wei -

Batten ^ ^rachan . Er war der Gott der Finsternis . In seinem
ltint JJJtanb . Roisemann . Zahlreiche chinesische Politiker haben
!lit mnr $ in den Aufstandsjahren kennen gelernt . Diese Tätig -
^ bak rl - aIIer Segen alle . Die Dockarbeiter und Kulis in
^ tODiil en wurden von den Agenten der GPU . gegen die
^ Hierin! aufgewiegelt , jedesmal , wenn eine aktionsfähige chinesische
5tmai ,

n9 eben im Begriffe stand , ihren Frieden mit den Mächten
tot 5 en - Frieden zwischen dem Westen und dem Reich der Mitte
Nied«« »>

ins bolschewistische Konzept . Genau so wenig wie
d>e Chinesen untereinander . Allein aus dem Ehaos kann
Mit WutUw entstehen . „Erschlagt die Grundbesitzer ! Nehmt

r Sie!»
^ ^den fort ! Stürmt die Fabriken ! Zündet die Viertel

>t„ ®,. r
® cn

. an ! Dieses Telegramm sandte Stalin den revolutionä -
Neik Nanking . Es gab der chinesischen Arbeit der GPU . zu-

1 2eit „
m!"Detft5nbltche Richtlinien . Roisemann , hier wie überall

Hnten :et des Heeres von Agenten , war ehrlich bemüht , diese Richt -
«, »? »revolutionäre Tat " umzusetzen . Er schlich sich sogar

jlhall- ein , das damals noch in oer Hand des weihen Mar -
'.9 an 8tfoItn war . Hier schlugen seine revolutionären Ver -

^ nächst fehl . Aber es gelang dem Marschall nicht , des Auf -

?°bhaft zu werden . Vor der siegreichen Südarmee muhte
litnaft ? 'P1' " sich aus Peking zurückziehen . Da war Roisemann schon
ihr j

®C
J denen im Süden . Karachan war ihr politischer . Roisemann

kin^ . °?lutionärer Berater . Die klugen jungen Männer der Nan -
il)t e„ 3\eiUn fl . Schüler Sunyatsens . die alle in Europa oder Amerika
ietz n. s/ >or gemacht hatten , liehen sich die Unterstützung der Sow -

Otiten ®is t̂e merkten , dah die Weltrevolution sich mit einer
Uty j >jj . chinesischen Republik keineswegs zufrieden gibt . Karachan
r ' "eit i,!I

aa
rnn wollten sich der jungen Doktoren von Nanking be-

Wsis
'
tmi « x ^5 ' der ersten Gelegenheit zu stürzen und den Bol -

■Ht oeirfvpit
6e

.!t auszurufen . Wär dieser Plan nicht so ver -
ü"n*en tw *

man versucht , ihn herzlich dumm zu nennen . Die
% nmimrt J1 Don Nanking , voran M . Wellington Koo , der

2W« n <* « I • Slldregierung und der Finanzminister Sun , Sun -
?>nez m? ^ M ' egersohn , konnten solcher Versuchung nicht widerstehen .
Jet lief.«

" s
.erhielten Karachan und Roisemann ihre Pässe mit

Ieihr sS u Bemerkung , dah ihre persönliche Sicherheit in
^tuttberi r üch aufgewühlten Land nur noch achtundvier ^ig
chlv° . k̂ gewährleistet sei. Hier hat der Bolschewismus setne

|lc weltpolitische Niederlage erlitten .
^eslechung eines Königs / Entlarvung

ewes Fälschers.
üibt keine Niederlagen . Es gibt nur Rückschläge. Kara -

Sn der fällt in Ungnade . Barodin genau so. Politiker
'M j?, Stirnrunzeln Stalins erledigen . Gegen den Spitzel der

^ der Parteipapst machtlos . Niemand wagt es . sich
}bet h „ c

' n den Weg zu stellen . Der Weg führt wieder einmal
i e -Weltmeer . In Mexiko ist Roisemann als Treibender in

solgungen verwickelt . Aber . Gesetz der Serie , die
Mexikaner jagen den Sowjetagenten , genau wie die

rPier ; t lflen Chinesen , nutzer Landes , da sie gewahr werden , welches
>nen vor hat . Nun hat sich
herumgeschlagen . In Afrika

^ >el «-ymeien , auRer iionoes , oa |ie
,lt russischer „Alliierter " mit ihnen
Nt

"
t ,1 } in Asien und in Amerika heru .. . ^ . , . ,„ ^. . . .

St >> '." icht gearbeitet. Afrika ist ein schönes Land , der Kon-
e"i l Zukunft . Negerbesreiung gegen Kolonialsklaverei . Vor. * " I- • » »v »jv »v » | . Vtwiky) n vn vl >

Mohammedanerrevolte gegen
. 'kl t .und des britischen Finanzkapitals . Urplötzlich taucht
?!*f. 3v »

n
a ..e '

.m König Jahja von Jemen in seiner Hauptstadl Sana
Ä° ni8 ist sehr liebenswürdig . In Aussicht gestellte „Kre -

nicht unwillkommen . Aber mit dem englischen Ge-
' '"et gi . neut will er doch nicht anbinden . Nein , der Errichtung

wietgesandtschast in seiner Hauptstadt kann er aus völker -

* Koni
" gründen nicht zustimmen . Weiter zigeunert Reisemann

>°» ^ ' »re . ch der Hedschas , um die Scheiche der arabischen Stämme

l
'

? l!stell? ^ rdanien zu gewinnen . Das britische Kolonialland hat
i^ Ite nu. r_. ^ Roisemann sich seine morgenländischen Ueberredungs -
Qiien . jv^ wgtaufenb Dollar , bar auf den Tisch des Hauses , hat kosten

h Vi er , immer weiter ! Der Agent der bolschewistischen Blut -
N» ei»n,

' ? 2) bis Abessinien vor . Unmittelbar darauf — das ist
t̂ Una , J ein ': Art — sitzt er im Cafe de la " 'aix an der Opern -

Rhi betrachtet , interessiert wie jeder Tourist , das Menschen ^
" n Herzen von Paris .

! an fcj
1 Ergehen achtundvierzig Stunden und eine anonyme

^
oie Variier Kriminalpolizei bezichtigt einen Russen nai

An -
namens

Litwinow der Scheckfälschung. Die Polizei greift die Anzeige auf .
Es kommt zu einem Sensationsprozeh , der den Angezeigten , des
russischen Auhenministers Bruder , tatsächlich als gemeinen Betrüger
entlarvt . Nur wenige Eingeweihte wissen , das; zwischen der G . P .
U . und dem Narkomindjel , dem Auhenministerium von Moskau , seit
langem erbitterte Ressortstreitigkeiten schweben^ Und Roisemann
hat eben seine eigene Art , solche Ressortstreitigkeiten auszutragen .

Das Kätzchen verspeist den Löwen.
Ob Roisemann sich heute in Abessinien aufhält , ob er morgen

im EafS de la Paix einen Absinth trinken , übermorgen Religions -

kämpfe in Mexiko entfesseln oder Justifizierungen in Berlin vor -

nehmen wird — Stalin selbst weih es gewih nicht . Ein einziger
Mensch auf der Welt dürfte es wissen . Eine junge Frau , deren

Schönheit in Paris nicht minder bekannt ^ ist als im Kreml . Es ist

Frau Janowitlch . Ehegattin eines Kanzlcibeamten in der Pariser
russischen Botschaft . I? ue 6s Arendte 81 . Beides ist nur Fiktion .
Sowohl die Eh ? des Wladimir Boriwwitsch Janowitsch , als auch
seine Stellung als Kanzleibeamter . Er ist in Wahrheit Leiter ver

GPU . für Frankreich und mit seiner berühmt schönen Frau Ale -

xandra Josifowna ollein in einer . .Dienstehe " verbunden . Solche

vorgetäuschten Ehen sind unter den Spitzeln und Spionen der G .P .
U . wie man w -ih , nicht selten . Die Tätigkeit der schönen Alexandra
ist eine der wichtigsten und geheimnisvollsten im Dienste der G .P .II .
Sie chiffriert alle Telegramme nach einem Schlüssel , den selbst der

Botschafter nicht kennen darf . Da dieser aber verpflichtet ist . die

ihm von der schönen Alexandra vorgelegten Telegramme zu unter -

zeichnen , konnte es geschehen, dah Rakowski eine Denun iation gegen
ihn selbst persönlich unterfertigte .

Diese Denun iationen wieder sind Sache des Gatten bei diesem
merkwürdigen Ehepaar . Janowitsch bespitzelt — dies ist seine
Hauptarbeit — die Botschaft selbst, sämtliche Soivjetmissionen . Han «
delsagenturen . die Führer des französischen Kommunismus und das
Werk der Zellenbildung . Er hat seine Mitarbeiter überall . Zu
ihnen gehört , wie man seit kurzem weih , auch General Graf Jgnat -
jeff , früherer Militärattache des Zaren in Paris .

Natürlich ist Janowitsch dem allmächtigen Roisemann unterge¬
ordnet . Und dies in jeder Beziehung . Die Gefährtin seiner Dienst -
ehe ist in Wirklichkeit Roisemanns Frau . Immer wieder war diese
junge Dame in die abenteuerlichsten Geschichten verwickelt . Des
Geheimemissärs geheimste und vertrauteste Mitarbeiterin , ihm eben -
bürtig in der Kunst der Maske und der Verwandlung , tauchte sie
einmal in den nichtsahnenden Pariser Salons als ungarische Grä -
ftn auf , gondelte zwischen Berlin und Wien als Gattin eines per -
sischen Diplomaten umher und stellte wochenlang in Amsterdam die
Witwe eines Diamantenhändlers mit börsenberühmten Namen dar .
Alexandra Josisowna Janowitsch - Roisemann kennt fast alle Codes
und Chiffrescblüsseln , die in diplomatischem Gebrauch sind . Ein
italienischer Attache ? aus einer südöstlichen Gesandtschaft erschoh sich ,
nachdem er der schönen Alexandra seinen Code ausgeliefert hatte .
In der berühmten Affäre des Geschäftsträgers Bessedowsky . den zu
..justifizieren " Roisemann nach Paris gereist war , wirkte Madame
Alexandra führend mit . Sie verführt junge Diolomaten und ent -
führte , gemeinsam mit Roisemann , den General Kutjevow , den Lei -
ter der weih - russischen Exiliierten , der am hellichten Vormittag auf
den Pariser Boulevards spurlos verschwand . Die Liste ihrer gemein »
samen Heldentaten ist auch nicht annähernd bekannt . Bleibt nur die
Frage , wie lange sich die Gemeinsamkeit bewähren wird . Stalin
selbst , so erzählen geflüchtete bolschewistische Funktionäre , hätte den
Roisemann gewarnt : jede Verbindung eines Spitzels mit einer Frau
sei noch verderblich , ja todbringend gewesen . Roüemann aber er¬
widerte lachend : „Kann das Kätzchen dem Löwen gefährlich
werden ?"

Nun , die Natur ist merkwürdiger Dinge voll . Und was die
Menschennatur betrifft , so hat schon mehr als einmal ein artiges
Kätzchen den Löwen verspeist .

Schmidt und Smilh / Von

Max Marschall .
Obschon Anni Schmidt wuhte , dah ihr Mann Karl und der jetzt

aus Amerika heimkehrende Jon Smith Zwillingsbrüder waren ,
prallte sie doch zurück, als sie die Tür öffnete und ihr Schwager
plötzlich vor ihr stand . Auf eine so verblüffende Aehnlichkeit war
sie kaum gefaht , jeder Zug des Gesich . 3 war Karl gleich , nur eine
krankhafte Blässe fiel ihr an John auf , als er , anscheinend er -

schöpft und schwer atmend ins Zimmer trat . Nach der ersten Be -

grühung erkundigte sich Anni auch nach Johns Befinden und er
berichtete :

Er fei allerdings schwer herzleidend , habe infolgedessen , wie
er auch an Bruder Karl geschrieben , sein Geschäft aufgegeben , alles
zu Geld gemacht , und wolle nun hier in Deutschland bleiben , erst
eine gründliche Kur versuchen und sich dann irgendwo an einem
schönen Ort niederlassen . Er zeigte auf feine Aktenmappe , die er
auf einen Stuhl gelegt hatte : „Dort ist mein Vermögen , über
achtzigtausend Dollar in Scheinen , Karl soll mir behilflich sein , das
hier anzulegen , er ist ja Bankmensch .

" John sprach , trotz fünfzehn -
jährigen Aufenthalts in Amerika , ein unverfälschtes Deutsch .

Anni bot Jobn Erfrischungen an , da Karl erst am Nachmittag
aus seiner Tätigkeit bei der grohen Bank nach Hause käme ; John
legte ab , bat aber , sich ein Stündchen hinlegen zu . dürfen , da er
sich sehr matt fühle .

Anni führte ihn ins Schlafzimmer , er zog sich R <xf und Stiefel
aus und legte sich auf Karls Bett . Anni machte sich wieder an ihre
Hausarbeit . Eine Stunde mochte vergangen sein . Schwager John
verhielt sich ruhig , da hörte Anni die Wohnungstür schlichen und
Karl trat ins Zimmer . Verwundert blickte sie ihn an . erschrack aber
heftig über fein vollkommen verstörtes Aussehen und fragte hastig :

„Was ist geschehen, Karl ? weshalb kommst du so früh nach Haus ?"

Karl stürzte auf sie zu : „Anni .
" stöhnte er . „ ich bin verloren —

eine plötzliche Revision — meine Kasse — ich habe — es ist —"

Er stammelte unverständliche Worte beinahe schluchzend. Ann !
wurde totenblvh . Also deshalb die Unruhe , das verstörte Benehmen
in t « letzten Zeit ? „Karl , was hast du getan ? Gespielt ? Gewettet ?
Unterschlagen ? "

Karl nickte zu jedem Wort vor sich hin : „Es mögen an zwölf -

tausend Mark sein : Anni , wenn ich ins Gefängnis komme , ich er -

trag es nicht ! Gleich werden sie hinter mir her fein , ich bin von der
Kasse abgelöst , sie werden die falschen Buchungen finden , ich bin nach
Hause gestürzt , ich muh fort , nur nicht ins Gefängnis !"

Anni packte ihn fest an : „Ruhig jetzt. Dein Bruder John ist
^ kommen , dort drin ist er . ist nicht ganz gesund und ruht etwas .
John wird dir helfen , hier in der Mappe ist viel Ge d . über achtzig-

tausend Dollar . John wird helfen , der Bank don Schaden ersetzen,
und alles wird gut werden . Ich werde John vorsichtig wecken und
ihn vorbereiten .

"
Anni üßfnete leise die Tür und ging auf den Schläfer zu . be-

rührte ihn sanft , schüttelte ihn stärker , beugte sich über lein Gesicht
und schrie auf : „S « J , Karl ! Komm herein . John ist tot . er ist tot !"

Karl Schmidt stürzte hinzu , er swh ein blasses , stilles Totengencht ,
seinen Bruder John — nein , er selbst lag dort , eine Vision stieg
plötzlich auf : Kurl Schmidt tot , John Smith lebt — achtzigtausend
Dollar .

Er Kickte seine Frau an und atmete schwer — plötzlich brach es
aus ihm heraus : „Anni ! Ein Gedanke , Rettung vor Schand >e , eine

Zukunft in Reichtum ! !"
Sie blickte ihn fassungslos an : ..Was hast du . ich bearetfe dich

nicht !" — . .Höre doch , hier liegt nicht John Smith , hier liege ich,
Karl Schmidt , tot . plötzlich verstorben — John Smith geht von h ;er
in sein Hotel zurück, lebt weiter , achtzigtausend Dollar ! Karl
Schmidt witfo begraben , seine Frau mit ihm . ein Toter kann nitfrt

verfolgt und bestraft werden — John Smilh wird dir das
geben , die Bank zu entschädigen , er wird die Witwe seines Bruders

zu sich nehmen , sie achen in eine andere Stadt , in ein anderes Land ,
verstehst du ? bogreW du . lAnni ? Ich bin ja ohnehin Johns Erbe ,
das Geld gehört mir , wir haben keine Eltern , keine Geschwister , alles
wi «d gut gehen , wenn ich als John Smith weiter lebe . Was meinst
du , sprich !"

In rasender Geschwindigkeit hatte er alles geödet . Anni war
eine intelligente Frau , sie hatte begriffen und erschrack nicht vor
diesem Plan . Die Wahl war nicht schwer, hier ein Leben in

Schande Demütigung und Not . dort . In der Tasche von Johns
Jacke fand Karl die Zimmerkarte tys Zentwl -Hotel . und die Akten -
mappe enthielt auher dem Bündel Taitsenddollar -Noten Johns Pah
und sämtliche Papiere . Anni war tapfer , aber es war doch schreck-
lich, den Toten zu entkleiden und ihm Karls Sachen überzuziehen .
Als Karl Schmidt , nunmehr John Smith , die Wohnung verfassen
hatte , brach sie zusammen und ein wohltätiger Tränenstrom löste die
Anspannung ihrer Nerven . Dann aber besann sif sich auf die Rolle ,
die sie nunmehr spielen muhte . Sic eilte zu ihrer Nachbarin , teilte
ihr den plötzlichen Tod ihres Mannes mit , bat sie . einen der nächst-
wohnenden Aetzte zu holen , und wartete , in einen Sessel gekauert ,
da sie nicht den Mut hatte , das Zimmer , in dem der Tote lag , zu
betreten . —

Ws dP Klingel ertönte , standen drei Herren vor ihr . Der eine
stellte sich als der Arzt vor und wurde in das Schlafzimmer ge-
wiesen . Von den beiden anderen Herren wandte sich der eine zu
Anni mit der Frage , ick ihr Mann zu Hause sei .

. .Mein Mann ist tot, " sagte Anni «leise . Der Herr trat über -
rascht näher : . .Was sagen Sie da ? Tot ? Verzeihen Sie . Direktor
Ri ^mann . ich bin der Vorgesetzte Ihres Mannes , erklären Sie mir
bitte , hat Ihr Mann etwa Selbstmord begangen ?"

Anni schüttelte den Kopf und wies auf das Nebenzimmer , in
dem der Arz>t mit der Untersuchung des Toten böschäftiat war . Direk -
tor Riemann trat hinzu und wartete , bis der Arzt sich aufrichtete :
„Unzweifelhaft Herzschlag, " sagte er , „hat Ihr Gemahl ein Herz -
leiden und in allerletzter Zeit grohe Auflegungen gehabt ? " "

Anni nickte stumm , die Dagnose lautete auf Tod durch Herzschlag .
Als sich ter Arzt empfMen hatte , wandte sich der Direktor Rie -

mann , der , ebenso wie sein BeKeiler , stumm zugesehen hatte , an
die stille Frau :

„Es tut mir aufrichtig leid , werte Ftau Schmidt . Ihnen bei
aller Teilnahme noch weiteren Schmerz zufügen zu müssen : hat Ihr
Mann Ihnen vor seinem plötzlichen Tod irgendwelche Geständnisse
gemacht ? "

Anni erzählte ruhigen Tones , was sie von Karl erfahren hatte ,
feine Verfehlung , seine ungeheure Angst und Aufregung vor den
Folgen und sie versicherte , dah sie nicht die geringste Ahnung habe ,
was ihren Mann zu dem Verbrechen ^ trieben und was er mit
dem Geld gemacht habe . Sie erzählte auch, dah der Bruder ihres
Mennes aus Amerika komme oder gekontmen sei , sie werde ihn auf -
suchen, und da er reich sei , werde er für das Verschulden seines
Bruders aufkommen und der Bank jeden Schaan ersetzen.

Diese Mitteilung schien dem Direktor angenehm zu sein : er
wandte sich an seinen Begleiter : „Herr Kommissar , gegen einen To -
ten können wir wohl nichts mehr unternehmen , und da Frau Schmidt
m>Momm « nen Ersatz des Schadens zugesichert hat . bleibt uns wohl
nur übrig , ncchrs^ is unsere Teilnahme und unser Bedauern aus -
zusprechen . Ich darf Sie . Frau Schmidt , wohl in den nächsten Tagen
in der Bank erwarten ? Auch den Tag der Bestattung Ihres Gatten
teilen Sie mir dann wohl mit .

"
Anni verbrachte die Nacht bei der Nachbarin , da ihr graute , mit

dem Toten allein zu sein .
Kail Schmidt hatte nicht die geringst Schwierigkeit gehabt und

sich in seine Rolle als John Smith schon eingelebt . Er übergab Anni
drei Tauscnddollar -Noten , um die Angelegenheit mit der Bank zu
regeln .

Direktor Riemann emps'ing sie mit aroher Artigkeit : „Der ge-
naue Fehlbetrag wird noch festgestellt . Sie erhalten dann Abrech -
nung . gnad

'
i-t-! Frau " ser sagte jetzt gnädige Frau zu Anni ) „auher -

dem steht Ihnen noch das Gehalt Ihres Mannes für das laufende
Vierteljahr zu .

"
Die Einäscherung des Dankkassierers Karl Schmidt fand an

einem der näckisten Tvge statt . Auher der W :we nahmen nur die
Nachbarin , eine entfernte Kusine Annis und zwei Kollegen von der
Bank teil ; der Bruder aus Amerka >Iaa krank im Hotel , hatte sich
entschuldigen lassen und einen Angestellten des Hotels mit einem
grohen Kmnz geschickt .

Ein knappes Jahr nach der Bestattung wurde auf dem ameri -
kanischen Konsulat der amerikanische Bürger John Schmidt , genannt
John Smith , mit der Witwe seines Brud 'ers , des Bankbeamten Karl
Schmidt , standesamtlich verbunden .
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Tagung der Kriegsgefangenen.
In Verbindung mit einer Ostmarkenfahrt fand am II .

in Allenstein in Ostpreußen die 15 . Bundestagur
R e i ch s v « r e i n ig u ng ehemaliger Kriegsgefangener

12. Juli
ung der

statt . Die aus allen Gauen des Reiches ,
Böhmen und dem Saargebiet kom -
Menden Teilnehmer der Fahrt be -
gingen nach einem feierlichen Em -
pfang durch den Danziger Senat
im Verein mit den Danziger ehe-
ma 'i-gen Kriegsgefangenen eine
Feierstunde hf- t Deutsche n
Kriegsgefangenen - 2 i g*n ,
des grotzdeutschen Spitzenverbanves
der ehemaligen Kriegsgefangenen
Sie besuchten die Marienburg und
die wichtigsten Punkte der Weichsel -
grenze , Dreiländerecke , den Weicb-
selzugang bei Kurzebrack und Ma -
rienwerder .

Die der internen Verbandsar -
beit dienenden Beratungen der
Bundestagung führten zu einer
Entschließung über die im -
mer noch nicht völlig «rl «digten
Entschädigungsansprüche der ehe -
maligen Kriegsgefangenen . Es
wird eine gesetzliche Schluhregelung
und grundsätzliche Anerkennung de,
Entschädigungspflicht des Reiche ?
verlangt . In der öffentlichen Fest¬
sitzung sprach der bekannt « Vor '
kämpfe? des Deutschtums in Ost'
preußen , Max Worgitzki , übe ?
«Ostpreußen , ein deutsche »
K u l t u r l a n d"

. Der geschäf :?-
führende Bundesvorsitzende der R »
K . Dr . » Eioenz kennzeichnete in
einem Vortrag „Wege zur
Volksgemeinschaft " die im
Erlebnis der Kriegsgefangenschaft
wurzelnden Eegenwartsaufgaben
der ehemaligen Kriegsgefangenen ,
maligen österreichischen ^

aus Oesterreich , Deutsch-

Oenkmsl der Kriegsgefangenen
Der Vundesobmann der ehe«

Kriegsgefangenen , Hans Baumgartner ,Wien , gab der Verbundenheit der österreichischen Ostmark
mit dem bedrohten Ostpreußen und dem unerschütterlichen Willen
Oesterreichs Sur Heimkehr in das große Mutterland Ausdruck .

Unter stärkster Anteilnahme der Bevölkerung Allensteins und
der Spitzen der ostpreußischen Behörden fand in Erinnerung an die
elfjährige Wiederkehr des Abstimmungstages am
Abstimmungsdenkmal eine wuchtige Grenzlandkundgebung
statt , der ein gewaltiger Fackelzug durch die festlich geschmückte Stadt
vorausging . Freiherr von Lersner - Potsdam , der Ehrenbundesvor -
sitzende der R . e . K ., mahnte in seiner Ansprache zur Einigkeit in den
Schicksalsfragen unseres Volkes , in der die Ostmark dem Reiche ein
Vorbild sein mög« . E ?n Ergebenheitstelegramm an Iben Herrn

Reichspräsidenten wurde von diesem mit kameradschaftlichen Grüßen
und besten Wünschen für den Verlauf der Tagung erwidert . Pros .
Michler aus Reichenberg in Böhmen bekannte sich zur V e r b u n d e n-
heit aller im Erenzlandkampf stehenden Deutschen .

Am Sonntag , den 12. Juli , wurde im Tannenberg - National -
Denkmal unter stärkster Anteilnahme der ostpreußischen Behörden ,
Verbände und Presse , sowie einer Reichswehrabordnung ein von der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener gestiftetes Ehren -
mal für die in Kriegsgefangenschaft verstorbenen deutschen Sol -
daten enthüllt . Schöpfer dieses Denkmals ist der Frankfurter Kunst -
ler K o r m i s , der auf Grund eigenen Erlebens in langjähriger
sibirischer Gefangenschaft dem Vermächtnis der toten Kameraden
Ausdruck verlieh . In der Weiherede sprach Freiherr von Leisner
über den Sinn des Opfers der in Kriegsgefangenschaft verstorbenen
Deutschen , das uns durch innere Erneuerung den Weg zur Freiheit
weist . Dr . Gi -vens wies auf die Größe der Opfer hinter dem Stachel -
draht hin und übergab das Ehrenmal als ein Mahnmal zur inneren
Einigung unseres Volkes in die Obhut des Tannenberg -National »
Denkmal - Vereins . Dessen Vorsitzender Generalmajor a . D . Kahns
übernahm das Ehrenmal in seine Obhut und würdigte die Leiden
und Opfer der Kriegsgefangenen , die bislang in der Öffentlichkeit
nicht genügend anerkannt worden seien . Baumgartner , Wien , del»-
tete das Sterben der Kriegsgefangenen im Sinne des Wahlspruchs
„Wer sterben kann , der gilt "

. Während das Kameradenlied erklang ,
legten zahlreiche Verbände ihre Kränze an dem neuen Ehrenmal
nieder . Die Feier wurde umrahmt von musikalischen Darbietungen
einer Kapelle der Reichswehr und des Männergesangvereins Hohen -
stein .

Schwerer Kraflwagenunfall bei Remscheid.
TU . RemMeid , 13 . Juli . Am Dienstag nachmittag ereignete ,

sich in der Nähe von Remscheid ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
Achtzylinder -Mannesmann -Wagen der Familie Reinh . Mannes »
mann aus Remscheid -Bliedinghausen prallte mit einem Motorrad -
fahrer zusammen . Mit großer Wucht wurde idas Automobil gegen
einen Baum geschleudert , wobei es völlig in Trümmer ging . Die
Insassen des Wagens , Fräulein Siaida Mannesmann , die den
Wagen feuerte , und eine ältere Hausdame , kamen mit leichteren
Verletzungen davon , während der Wagenführer und zwei . junge
Hausangestellte schwere Verletzungen an Kopf und Gliedern davon¬
trugen und in bedenklichein Zustande in die Remscheider Kranken -
anstatt eingeliefert werden mußten . Der Motorradfahrer und seine
auf dem Sozius sitzende Gattin kamen mit einigen Hautabschürfungen
davon . Wer die Schuld an dem Zusammenstoß trägt , ist noch nicht
geklärt .

Tod in den Alpen.
TU . Paris , 15 . Juli . In den französischen Alpen haben sich die -

fer Tage schwere Abstürze ereignet , von denen einer tödlich verlief .
Bei ßiner Besteigung des Mont Blanc stürzte ein Tourist in einer
Höhe von 800 Meter ab und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot
liegen . Drei andere Touristen verunglückten in 300 Meter Höhe und
wurden mit schweren Verletzungen ärztlicher Hilfe zugeführt .

Ahüstufigsdemon -

stcatian in £ attdan .

Zahlreiche Organisationen veranstal¬
teten in London eine Kundgebung
Sur die Abrüstung . Die Teilnehmer
der Kundgebung zogen durch die
Straßen , auf zahlreichen Plakaten ,
die mitgetragen wurden , stand die
Forderung nach Abrüstung und Welt¬

frieden .

Rätselhafter Tod eines früheren Generalkonsuls
DD . Berlin , 14 . Juli . Mit der Aufklärung eines rStselhal ^

Todesfalles ist zurzeit die Berliner Kriminalpolizei beschäftig ^
der Nacht zum Sonntag ist in seiner Wohnung am Tiergarten
frühere sudslawische Generalkonsul Dr . Ernst Barckhausen
aufgefunden worden . Bei den eigenartigen Umständen , unter o

Barckhausen ums Leben gekommen ist , kann es sich sowohl um « _
Mord als auch um einen Selbstmord handeln . Der wen
konsul befand sich mit Ausnahme einer Hausangestellten allein
der Wohnung . Seine Frau und seine beiden Töchter weilen seit ^
zwei Wochen an der Nordsee zur Erholung . Barckhausen ist '
Jahren Inhaber einer Kommissionsfirma , die ihr Büro unter ,
Linden hat und sich mit der Vermittlung von Industriebedarfs »
keln nach dem Ausland befaßt .

Am Samstag war Barckhausen nicht in seinem Büro
Er gab seiner Sekretärin telephonisch einige ziemlich belanü

l - 1. .... L. J — >■>Ul ,JU '-'XIUi

Zcofessoc JCaftot

der Rektor der deutschen
slUt in Prae , Ist im Alter v

nur 49 Jahren gestorben . Als

deutlicher Professor für Bii rte(

llches Recht hatte er einen ifl,ef

nationalen Ruf , als Führer des

Sudeten -Deutschtums war er
der bekanntesten Verfechter ^

Deutschtums im Auslande .

Aufträge . Im Lauf « des Sonntags schickt« er auch seine &aü Lt
gestellte weg , da er sie nicht mehr benötige . Das Mädchen
am Nachmittag dir Wohnung und kehrte erst kurz vor Mittelswieder zurück. Beim Betreten der Wohnung mustte sie zu ihrem *»■

?
setzen feststellen , daß der Generalkonsul tot auf dem Fußbod
des Kinderzimmers lag. Sie benachrichtigte sofort die
Polizeistation . Die Mordkommission , die bald darauf eintraf . lteJ
fest, daß Barckhausen durch einen Schuß in die Brust fl*'".

1
worden war . Etwa zwei Meter von der Leiche entfernt lag
Browningpistole . Der Schlafanzug , den der Tote trug , wies
großen Riß auf . In der rechten Hand hielt Barckhausen einen ^
schläger , mit dem er sich anscheinend verteidigen wollte . Aus
Durcheinander , das in dem Zimmer herrscht , muß auf einen-uuiujemunuei , vuv m « cm Zimmer qeuioji , muß uuf einen " ^
zwischen dem Mörder und seinem Opfer geschlossen werden . Auf "

f
Fenstersims wurden Schrammen gefunden , aus denen man
kann , daß jemand eingestiegen ist . Dieser Eindruck wird durch °
ftiißinurert tote tm fönrtpn ntt +rrfirtffi hp « ftAtiftpra ; ptithprft TttUt ®1*Fußspuren , die im Garten unterhalb des Fensters entdeckt
noch bestätigt . Der Pförtner hat außerdem angegeben , daß er
Sonntag nachmittag nach dem Weggang der Hausangestellten «JL
jungen Mann gesehen hat , der an der verschlossenen Haustür

™ .
gelte und nach Dr . Barckhausen gefragt hat . Ob dieser junge Wm
tatsächlich in die Wohnung gelangt ist , konnte jedoch nicht festgest ^
werden . Dafür aber fand die Mordkommission auf dem Schreib ' '^
einen angefangenen Brief Barckhausens an seine Frau , in dem >
über belanglose Familienangelegenheit -̂ berichtet und andeutet ,
er eine Vision gehabt habe . Welcher Art diefe Vision gewesen
ist jedoch in völliges Dunkel gehüllt .

Die Kriminalpolizei neigt trotz dieser Anzeichen , die auf /
Verbrechen hindeuten , aber offenbar der Ansicht zu . daß diese
Merkmale vorgetäuscht sind. Man glaubt anscheinend , daß
Barckhausen infolge wirtschaftlicher Schwierigkeiten SeA
mord begangen hat . Das Geschäft soll in letzter Zeit sehr schlecht ^

n sei. Wie die Hausangestellte erklärt , soll Dr . Barckhaust «
m ~ 'gangen

den letzten Tagen völlig mittellos gewesen und sich von ihr am <v .|
tag 20 Mark geborgt haben . Die Julimiete für die Wohnung ^ ,
das Büro sind ebenfalls nicht bezahlt . Die Mordkommission ist ■
genwärtig damit beschäftigt , die Geschäftsbücher des Toten einer i
nauen Nachprüfung zu unterziehen , um vielleicht hieraus die Be¬
gründe für den Tod Dr . Barckhaufens festzustellen .

Erste Niederlage Deutschlands
auf der Schach -Olympiade

wurde , el^
TU . Prag , 15 . Juli . In der vierten Runde des

olympiade in Prag , die am Dienstag gespielt
Deutschland die erste Niederlage . Polen siegte IL
3 : 1 Punkten , da sowohl Bogoljubow als auch Ahue ? jL
Partie verloren , während Wagner und der Ersatzmann Övfji
noch ein Unentschieden herausholen konnten . Auch FranU
mußte wieder eine Niederlage einstecken und den Vertretern
Vereinigten Staaten den Sieg überlassen . -

Erfinder
Das Äuch : „Was mn§

I nocherfunden werden 7"
wird gratis versandt .

Folkmar , Berlin -
l Wilm .. Wilbelmsaue7

Malerfachschule
Höhere Beu/erüescliuSe Karlsruhe ( Baden)
=== ========= = Adlerstraße 29

Semesterbeginn : 1 . Oktober 1931
2 aufsteigende Semester von Je 5 Mo¬

naten Dauer
Anmeldungen auf 15. Septemb . 1931 erwünscht

Programm kostenlos
Auskunft durch die Direktion 19828

scMensai&e!
Tube RM - .« O

Sicherstes Schutzmittel !
Alleiniger Hersteller und

Verkauf :
u .u .fl .Frieör. Springer

Markgrafenstr . 52
( Laden ) Tel . 3283

Nur noch diese Woche !
W issen Schaf tlicheHandieseKunst

Charakter . EhonJigliehkelton etc .
Ereignisse mit Jahresancaben

Frau Ulla Hansel
Schülerin von K . Issberner -Haldane
Karlsruhe . Kaiserstr . .16 . 1. Etage .

Telefon 83 ,r>7 .
Sprechstunden von HS—8 Uhr .

Ade» Sie offene ZW?
Schmerzen ? Nucken ? Stechen ? « rennen ?
dünn gebrauchen Sie die tausendfach bewiibrie
llniversalbetllolbe . Geutarin "

. Girlung
ubetrafdienb PreiZ 150 und 2,7» M ( 91172
Devot in Karlsruhe : Internationale Avotbek « .

Mate
ist nicht

Mate
Genau wie beim Tee
liäneeri die für die
Gesundheit wertvol¬
len Kestandteile von
der Qualität ( Sorte )
ab . Kaufen Sie da¬
rum mir Mate „ El
Clianä **, den Quali -
täts -Mate .

SMZlMtt
Wir haben ein mvder -
ncS , eichenes Sveise «
»immer am Laqer ,
welch, wir iior einiger
Zeit rieft « billia fa » -
fen konnten , da der
Fabrikant nötig Bar -
aeld gebrauchte . Das
Zimmer ist natürlich
vollständig neu li it 6
besteht aus : 1 Büfett
mit mod . Vitrinen -
aufsaii . im Unterteil
befinden sich 2 Silber -
fchiibladen , 1 genau
panend « Kredenz . Die
Tiiren dieser Stücke
haben mod . ffurnier -
«usaiiinlensetzitiig . Der
Nüfettaufsatz und die
Türe » sind innen an -
votiert . Kür die O » a -
Ittät leisten wir lOfnfir .
Garantie . Wir bieten
Ihnen diese Möbel
, nm Preise von

Mark 275.-
an . Wir hoffen ,
dieser niedrige Preis
Sie veranlassen wird ,
zur unverbindl . ige -
sichiianng zu uns zu
kommen .

Möbelhaus

üsrl Baum 5 Co.
Erbvrin,eustras,e 80.

— Kein Laien —
Stiindig « s Lager über
100 ZI mm . u . Küchen .
Tetlzablung , (mö )

SILBER - BESTECKE
Vi Dtz . Eßlöffel 90 ? Silberaufl .

7 . 50 9 .20 u . höher
ü Dtz . Eßgabel 90 k Bikberaufl .

7 .50 9 .20 u . höher
Y» Dtz . Eßmesser 90 g Silberaufl .10 .50 12 .50 u . höher
Ya Dtz . Kaffeelöffel 90 n Silberaufl .3 .80 4 .SO u . höher
Modernes Perlrand - . Chippendale - und
andere Muster , auf der Vorder - 11. Rück¬
seite verziert — 20 Jahre Garantie .
Auch echt Silberbe « tecke sehr preiswert .

GeschenKtiausWohlschlegel
KAISERSTRASSE NR . 173

Grolie , mod . Triumvb -
Schreibmaschine , fast
neu , billig z» verkf .
Dreifamstraiie 10 , II .

1 MMilette
mit Marmorpl . , eine ,
Chaiselongue , tadellos
erhalten , billig abzu -
geben . Marienstr . 32,
III . Stock . <FW1S »Ul

Piano
erstklassig , wenig ge¬
braucht . billig z« ver »
kaufen . Au,Usch . Witt .
'A2 — 4 u . abis . % 8— 9
Ubr.Tiidendstr.tk .il ,r .

( S £ 453S)

Büro-Möbel
kurze Zeit gebraucht , sehr gut erhalten ,
werden billia abgegeben :

!> Rolladenschranke , 4 Schreibtische . 2
Schreibsessel . :i Siehvulie , 1 P -acktisch, 8
Stühle , 4 Tische , l Karteitisch , 1 « artet »
schrank , 1 Kovieriuafchtiie , 2 Koviervressen .
:l Kormularschränke , i) Vervielfältigungs¬
apparate , 5 Lofeblait -Bücher , 1 Äioten -
schräukchen , 1 Frankiermaschine , 180 Leih
Briefordner , 1600 Schnellhefter , 40 Sck>.
Koblevavier , l Schreibmaichiue . 1 Schreib -
maschincniisch , 2 toetfe lackierte Watten -
möbel - iSarnituren , 1 Kindergaruitur , 1
Korbgaruitur . 1 Garnitur Klavvmöbel ,
2 Gartenschirme , IKleiderständer , 1 Schirm¬
ständer , 1 kleiner Kaffenschrank , 1 « roher
Kassenschrank , 1 Rechenmafchinc , 1 Adref -
siermafchine , 5 Rechentrommeln , 1 Ber -
tikalschrauk , ISAngestellten -Kleiderschranke ,
I verstellbarer Zeichentisch , 2 Markierungs -
Wandkarten , 1 Schlüffelschrank mit 100
Marken , t Goldivaage . (2928)

Gebr . BosAert, "Sr «

AleMeilMM!
Schlaf¬
zimmer

Birke , Nusbaum oder
Mahagoni ' poliert ,
mit Marmor n . Spie -
gel , komplett

R .Mk . «90 .—.
Gebr. Boschert
Kaiser -Passage l »— 18.

AeltereS

Pianino
noch sehr gut erkalten ,
wird billia abgegeben .
Näh , bei Jusiizinspclt .
7<»Iins Ziegler , Weii -
zienstr . IS b. (AtöS)

Gelegenheits¬
käufe!

Neue Radio -APParate ,
Borsiibrgeräte , alles
Netzanschluhgeräte :
Lnmovhcn statt M
150 M , Owin statt 191
M 165 M , StonM statt
196 M 170 M . Kops -
hiirer per Sick. Z.S« M ,
Antennenliye , d . SBtfte ,
6 Pf . (SS4SM )
Roll , Waldstr . 02. bei
der Sosienstraße . Teil -
Zahlung wird g« wahrt .

ad I^agier adzuxeden

marHltahlerS Barth
Neureuterslraße 4

Barock¬
möbel

wie (fescliw . Kom¬
moden , Schreib¬
tische , Vitrinen
Sessel , Stühle .

Tische usw . kau¬
fen Sie in Kroßer
Auswahl sehr bil¬
lig bei (.">358)

J . Kirrmann
Herrenstraßo 40 .V

Schlafzimmer
komplett von 295 .- Mark an

Speisezimmer
komplett von 475 .« Mark an

Küchen
natur lack , von 135 . - Mark an
Bei Barzahlung Sonderrabatt !

H . Hain & K . Kanzler
Waldstraas « «

Mm Sure Ml fatöen !
Durch einfaches Einreiben mit »Lanrata "

erhalten sie ihre Jnoendsarbe und ttrisclie
wieder . Bestes Haarvflegemittel auch geaen
Lchuvven u . Haarausfall , «aranliert n« schäd-
Nch . Gibt keine Mecken und Miftfarben .
„Laurata " wurde mit der goldenen Medaille
ausgezeichnet , Originalflasche Ji 6.—. Porto
extra . Zu beziehen durch Laurata -Bersand -
Devot : Badeiiia - Drogcric . Kaiserstratze 245.
Drogerie

Wal, . Jollostr . 17 sowie Sriseur
Lammftratze 15 .

Moderne , lasiert «

sehr billia zu verkauf .
Möbelschreineret
Gebr . vnlinaer ,

8 Humboldtstratzc 8.

Kücken
staun , bill . I . Ouallt .
i> tlrnik . Aähringerstr .
Nr . 77 (hint . Knopfl ,

Registrierkasse
( National ) .

Heilavvarat . galo . .
verkäuslich . *

A . Klemm ,
Gottesauerstratze 11.

Eine größere Anzahlwmm
in allen Größen ,

' ehr
gut erhalten , billig ad -
zugeben .
Anfragen unt . 8)3891

an die Badi sche Pre sse.
Schrank , eintür . (tan

"
,

iicii ) . zu verkaufen . *
Bachstratze 28. pari .

ZOG I Brennfiaefn
bit n . Zwetschgen ,

( A7W4 >

8ckUzMmer
billig abzugeben .

Offerten unt . S4ö «7
an die Ba -dische Presse .

Eelegenlieitgkauj!
Neues , eichenes

Schlafzimmer
Ztür . 'Zpiegelsibrank m .
echt , weißen Marmor .
200 M uni . Preis , zu
Verl . « . JÄlNe . Schrei -
nermeisier , Villtngen ,
attetftr . 6 . (WSÖ610)

Eiserne Bettstelle
1 Sckrankarammovlion
1 Herrenrad , billig ab -
zugeb . Dreikorn , Rint .
heimersirafte 18 . "

Schreibtisch , Lelge -
« iilde . So ?» n . « Pol -
sterstühle a . gut . Sause
Ml verkf . Zn erfr . u .
ft -tr»5 j i . d . B ad . Pr .

Kinderliegwagen ,
zn verkaufen . !>eld ,
Schwarzwaldstr . 20 , Ii

( 8420)
Ladeneinrichtung

für Lebensmiticlaesch .
spottbillig zu verkauf .
Kann auch einzeln ab-
»egcbcw werden . Adler -
siraße 22, im Laden . *

4/1®, in best . Zustande ,
zu verlausen . Knferei

Adam Hagenmeier ,l » agenm ,
Bruchsal.

Schreib¬
maschinen

Zwei Marken - Schreib .
Maschinen sehr billig
zu verkaufen .

Offert «» unt . U3268
*t®. a. d. Vad . Prell «.

MM wjl
Was muß
man tun

"
Wenn ma *V
eine « teile (uört
zu vergeben ## '

Wenn nja " in
Ra » und Elvil ».^
all . Lebenslage «

Wenn ni » "
,/

möbl . Sl « m-r
»der in vermiete »

Wenn
etwa » kaulen
verlausen will

Wenn
Unterricht 1« ® '
erteilen will
Wenn nifl 'V }
lohnend . Nebci»

^
zu erlange « ,
Wenn ffl 1" 1'
etwas verloren
gesunden bat

Wenn n »» V
ein
belanntzugebe «

Man kB»
inserier^
'
.» flötfrt
mit einer « »« "

,
Bluiibtnten
52 259 festen M
weit an der
bodischen

jlmi
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Äie Protestflut
gegen das Aotgesetz.

Täglich laufen neue Protestkundgebungen gegen das badische
- iotgesetz ein. Der Vorstand des Verbandes Badischer Gemeinden
jjot sich in seiner Sitzung am Dienstag mit dem badischen Notgesetz
"ffaßt. Er stellt fest, daß die Regierung auch jetzt wieder versuche ,
i»e badischen Staatsfinanzen auf Kosten der Gemeinden ins Gleich -
gewicht zu bringen , ohne Rücksicht darauf zu nehmen, daß viele
°rme und leistungsschwache Gemeinden ohnehin schon ihre lausenden
-Verpflichtungen nicht mehr erfüllen können . Die Gemeinden
weisen auf den ständigen Rückgang der Steuereingänge hin und
betonen , baft die allermeisten Gemeinden überhaupt leine kürzungs-
Migen Bezüge der Gemeindebeamten mehr haben . Der Vorstanv
des Verbandes Badischer Gemeinden beschloß, entsprechende Vor«
«tellungen beim Badischen Landtag zu erheben.

Auch der Reichsbund der höheren Beamten . Landesverband
-oaden, erhebt Einspruch. Wenn die Finanzlage des Landes unter
der Auswirkung des Friedensvertrages , der Baden zum Grenzlavd
gemacht und seine wirtschaftliche Grundlage tiefgreifend geänderr
^>abe , sich mehr verschlechterte , als diejenige der Nachbarländer , so

es Sache des ganzen Reiches , dieser Notlage abzuhelsen.
könne den badischen Beamten nicht zugemutet werden , das; sie

unter diesen Zwangsverhältnissen mehr leiden , als die Beamten
des Reiches oder etwa diejenigen von Ostpreußen.

Auch aus den Kreisen der Unterlehrer und llnterlehrerinnen
Lehren sich die Stimmen , die auf die starke Verminderung ihrer
Gehaltsbezüge durch das Notgesetz hinweisen. Es wird u . a . be-
5o " t , daß diese Lehrerkreise seit 10—18 Iahren auf das Definitivum
warten und es nicht erlangen können , obwohl sie seinerzeit zu alten
Bedingungen (nämlich, daß man nach 4 oder 5 Jahren definitiv
j&trd ) angenommen wurden . Die neue Notverordnung schließe die
modischen Unterlehrer und Unterlehrerinnen von jeder Besörde-
rung aus

Protest der außerplanmäßigen Beamten .
Di« Vorstände der Landesvereinigung badischer Lehramts -

" " enorcri und Referendare , der Gewerbe- und Handelsschulasiessoren
nach Beratung der durch das Spargutachten und das badische

- lotgesetz geschaffene Lage einstimmig eine Entschließung gefaßt, in
es u . a . heißt i

. Trotzdem Reichskanzler Brüning vor wenigen Wochen bei Erlaß
der letzten Reichsnotverordnung erklärt bat . daß damit die Grenze
«er tragbaren Belastung« , für das deutsche Volk erreicht sei , hält es

badische Regierung für richtig, der badijchen Beamtenschaft eine
weitere Kürzung ihres Einkommens um 5 Prozent aufzuzwingen,
darüber hinaus werden die Bezüge der außerplanmäßigen Beamien
Um etwa 20—35 Prozent herabgesetzt . Damit ist dann das Ein -
Aminen der außerplanmäßigen und in vertragsmäßigem Dienstver-
^altnis eingestellten Beamten seit 1 . Februar ds . Js . um 3 0 bis

Prozent gekürzt. Das bedeutet für sie Verarmung und
Auflösung von Hausstand und Familie

<w . «* • Fällen ganz unvermeidlich . Der
}nnn$"}IMi itcr hat in seiner Verlautbarung an di« Presse

und „junge" gleichgesetzt. Es warten jedoch in
!L 5? ? on Verwaltungen außerplanmäßige Beamte infolge der

ttylechtenl Anstellungsverhältnisse schon 8 bis 15 Jahre auf ihre plan -
Abteilung , obwohl die Regierung nur 5 Jahr ? außerplan -

atzige Dienstzeit als Norm ansieht . Eine Reihe von außerplan -
patzigen Beamien , insbesondere die der Unterrichtsverwaltung , sind
tn r - oi0 . alt und darüber , sind verheiratet und haben Fa >
" Uie. Wir außerplanmäßigen Beamten sind bereit ,

^ > e alle anderen Beamten zur Sanierung des
« raates beizutragen . Wir erheben jedoch schärf -
ven Protest gegen die geplante schematische und

n j oji ale S o n d e r b ej a st un g . die eine sinnlose Un -
Gerechtigkeit darstellt . Der überalterte außerplanmäßige
Beamte muß dem planmäßigen gleichgestellt werden.
Protest der Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe »nd Baden.

Der Vorstand der Handwerkskammer für die Kreise
Karlsruhe und Baden befaßte sich in seiner Sitzung vom 14 . Juli
auch mit der Auswirkung des badischen Notgesetzes . Durch diese
^Verordnung wird die Kaufkraft weitester Volkskreise stark ge-
miwacht und dadurch die Möglichkeit der Erhaltung und Durch -
Haltung mittelständischer Betriebe vereitelt . Selbst die neuen
'- ""

.{'dien Belastungen werden für die kleinen und mittleren
^ esaiäfte nicht derart verheerend und vor allem umsatzmindernd
willen können wie die Schwächung der Kaufkraft der breiten Massen .

Der Vorstand der Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe
' Bäben hält diese badische Notverordnung für das letzte Signal ,

Endlich in Baden Notstandsmaßnahmen seitens des
Meiches einzuleiten , ähnlich wie im Osten Deutschlands.

«
Die Deutschnationale Gruppe des Badischen Landtags hat den

Antrag eingebracht, daß von der durch das Badische Notgesetz vom
Juli 1931 angeordneten Gehalts - und Penstonskürzung die

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen grundsätzlich
Ausgenommen werden . Das Grenzland Baden , dessen Schutz die
Kriegsbeschädigten mit ihren Blutopfern erreicht haben, dürfe ihnen
" ' cht vor allen anderen deutschen Ländern noch weitere besondere
^>pfer auferlegen .

Der Gemeindewald in Aol.
Kolzkrise und Gemeindefinanzen — Raubbau am Walde — Kilfe Itif nvl !

In außergewöhnlichem Maße haben die Holzabsatzkrise
und der tiefe Stand der Rundholzpreise die heute
60—70 v . H . der Vorkriegspreise ausmachen, die wirtschaftliche Lage
der waldbesitzenden Gemeinden erschwert . Die zahlreichen Gemeinden,
deren Haushalt sich im wesentlichen auf die Einnahmen aus dem
Walde begründet , der ihnen bislang eine Quelle verhältnismäßigen
Wohlstandes war . haben jetzt große Schwierigkeiten, ihre laufenden
Verpflichtunf^ n zu erfüllen und ihren Haushalt ins Gleichgewicht
zu bringen . Di« an sich schon stetig wachsende Belastung der Gemein-
den durch die Erwerbslosenfürsorge und durch die steigenden Aus-
fälle in den Steuereinnahmen und sonstiger Einnahmequellen er-

fährt durch den in ungeahntem Maße eingetretenen Rückgang der
Einnahmen aus dem Wwldbesitz eine neue Verschärfung.

Di*? Auswirkung dieser Lage erstreckt sich nicht nur auf die
gegenwärtigen Ausfälle in den Einnahmen aus dem Gomeindevcr-

mögen , die Folgen sind vielmehr für den gesamten Gemeindewald
als Wirtschaftsvbjekt nachhaltig,

viele Gemeinden wollen keine Einschläge mehr vornehmen , um

Hauerlohn und Kulturkostsn zu sparen , da sie auf diele Weise

noch geringere Verluste erleiden , als wenn sie wertvolle Bestände

herunterhauen und verschleudern .
Nur wenigen Gemeinden wird es aber möglich sein , als Ersatz fiir
diesen Einnahmeausfall andere Geldquellen zu erschließen oder An -

leihen aufzunehmen. Andere Gemeinden «sehen sich genötigt , die
Kulturarbeiten und die waldbaulichen Pflegehiebe , wie Durchfor¬
stungen und Läuterungen , einzuschränken oder ganz auszusetzen , die
Waldwegebauarbeiten einzustellen , was für den Wald und seine
wirtschaftliche Erschließung von außerordentlichem Nachteil ist. Die
in langen Jahrzehnten durch mühsame waldbauliche und organisa-

torische Arbeit erzielt»? Hebung t -er Rentabilität des Gemeindewaldes
droht durch die heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse wieder zer-
stört zu werden.

Andere Gemeinden wieder nehmen Ueberhiebe vor . schlagen nur
die besten Bestände und lassen die Pflegehiebe außer acht , denn der
GemeindeHaus ha>lt läßt keine Einschränkung mehr zu. In jungen
Fichtpn- und Kiesernstammhölzern werden tnc Läuterungen einge¬
stellt , weil der Holzanfall sich nicht absetzen laßt . Die einzelnen
Stämme stehen in scharfem Konkurrenzkampf um Licht und Luft : der
Zuwachs läßt nach , die schwächsten Stämme werden erdrückt , sterben
ab . und bilden den Vorbereitungsherd für die so überaus schädlichen
Borkenkäfer und die sonstigen Forstschädlinge.

Der Wald ist fit seinem natürlichen Wachstum als Wirtschast »-
objekt an eine stetige Pflege und Behandlung gebunden ; setzt

diese au » , s# wird er in kurzer Zeit um Jahrzehnte zurück
geworfen .

Und leider ist auch die Zukunft nicht verheißungsvoll ! Di«
Forstwirtschaft leidet unter dem großen KonjunkturaWieg mehr als
alle anderen Wirtschaftszweige. Darüber hinaus wird ihre Lage
durch die übermäßige Holzeinfuhr aus den Holzübevschußländern
noch weiter verschärft . Rußland bildet uMerhin den unüerechen -
baren , unsicheren Faktor , der die Holzmarktlage entscheidend be-
einslußt und jede geordnete Holzwirtschaftspolitik ausschließt. Was
sollen die Gemeinden für die Besserung ihrer Lage tun ? Ueberhiebe
dürfen keineswegs vorgenommen werden, denn das wä« Verschleu -
derung wertvollen Beisitzes . Im Gegenteil sollte der Hieb möglichst
eingeschränkt werden, um durch die Verringerung des Hohangebol »
die Marktlage erst einmal zu bereinigen und die Stabilisierung der
Holzpreise anzustreben. Solchen Maßnahmen müssen sich aber sämt »
liche Gemeinden anschließen . Weiter ist Voraussetzung für eine Ge-
suwdung weitmöglichste Drosselung der ausländischen
H o l z e i n f u h r . Weiter müssen die Gemeinden zur Behebung der
Absatzschwierigkeiten zur Selbsthilfe greifen ' sie müssen für ihre
eigenen Bedürfnisse nur das Holz aus ihrem eigenen Wald ver-
wenden und sie müssen ihre Bestrebungen auf bevorzugte Verwen-

dung non Holz statt and-erer Baustoffe richten : die Förderung de »
Holzhausbaugedankens muß tatkräftig aufgegriffen werden.

Aber auch Hilfsmaßnahmen von außen her sind notwendig . Die
Selbsthilfe ist nicht mehr allein in der Lage, durchgreifend zu helfen.
Auch die badische Regierung und der Landtag haben , sich von dieser

Einsicht leiten lassend . bekanntlich wiederholt Veranlassung genom -
men . sich der Wald - und Holzwirtschaft anzunehmen und entsprechende
Schritte be ! der Reichsregierung zu unternehmen — leider jedoch
ohne den gewünschten Erfolg . Wahrend das Reich für andere
Wirtschaftszweige Hunderte von Millionen als Subventionen und
dergleichen ausgibt und den östlichen Grenzgebieten — wir ver-

gönnen es jenen Gegenden keineswegs — wiederholt Hilfsmittel zu-

gewiesen worden sind , ist im Grenzland Baden , wenigstens für Wald
und Holz , auch noch vin gar nichts geschshen , obgleich es an Ver-
sprechungen nicht gefehlt hat . Die Oeffentlichkeit kann dadurch dem
Wald helfen , indem sie Artikel des täglichen Lebens , die aus Holz
hergestellt sind, anderen Herstellungsarten vorzieht. In derselben
Richtung kann gearbeitet werden im Bauwesen durch Vevlassen des
Flachbaues und Rückkehr zur Holzkonstruktion . seiner durch Erstel-
lunq von Häuern in einer Konstruktion, bei der Holz in besonderem
Umfang Verwendung findet . Damit wäre dem Holzabsatz schon viel
gedient : den Nutzen hätie nicht nur die Waldwirtschaft , sondern
durch bessere Einnahmen die Gemeinden, das Land und damit nicht
nur joder Steuerzahler , sondern auch jeder Arbeiter und Arbeitslose.

Von den Rathäusern.
Aus dem Kehler Gemeinderat.

Der Voranschlag in zweiter Lesung . — Fehlbetrag von 159 000 RM
Ein Antrag auf Herabsetzung der Mietzinsen fiir städt . Wohnungen

abgelehnt .
fz . Kehl, 15. Juli . Zum Voranschlag 1031 werden in

zweiter Lesung die laufenden Einnahmen und Ausgaben festgestellt .
Es ergeben sich darnach an Einnahmen 1 690 500 RM . und an Aus-
gaben 1 850 000 RM . Da bei den Einnahmen sämtliche Steuer -
erträgnisse bereits berücksichtigt find , mußte ein Fehlbetrag von
159 500 RM . festgestellt werden. Zur Frage der Deckung diese»
Fehlbetrages wird der Gemeinderat in der Sitzung vom 16 . ds MI » .
Stellung nehmen. — Hierbei sind noch nicht berücksichtigt die Lasten,
welche die badische Notverordnung der Gemeinde bringt . Der Schul -
etat wird dadurch eine Belastung von 27 000 RM . erfahren . DU
Einnahmen aus der Gehaltskürzung können für acht Monate nur
mit etwa 6—7000 RM . veranschlagt werden.

Bezüglich der Mietzinsen für die städtischen Woh¬
nungen hat die Rathausfraktion der KPD . beantragt , ab 1 . Juli
1931 eins Mietzinsherabsetzung um 30 Prozent für Arbeiterwohnun -

gen eintreten zu lassen . Im Voranschlag 1931 sind als Mietzins -
einnahmen 174 000 RM . vorgesehen , von denen etwa 140 000 RM .
auf Mieter entfallen , welche dem Arbeiterstand angehören, so daß
bei einer 30prozentigen Senkung ein Einnahmeausfall von 42 CO;)
RM . eintreten würde , der angesichts der Notlage , in der sich die
Gemeinde augenblicklich befindet, nicht getragen werden kann. Der
Antrag wird daher abgelehnt . — Um die für die Straßen -
instandsetzung günstige Jahreszeit ausnützen zu können , wer-
den dem Stadtbauamt Voranschlagsmittel bis zum Betrag von
18 000 RM . vorweg zur Versügung gestellt. — Zu dem am 29.—3l .
August 1931 in Kehl stattfindenden Pioniertag mit Einwei -
hung des Kriegerdenkmals werden für die Ausschmückung
der Stadt und des Festplatzes die erforderlichen Mittel zur Ver-

Kind vom Kraftwagen überfahren .
Rastatt , 15 . Juli . Gestern gegen 568 Uhr wurde das 4jährige

7-ochterchen Gertrud des Gendarmeriewachtmeisters K u g l e r hier
n der Rosenstraße vom Personenkraftwagen des Adolf Eckerle über-

wahren . Das Kind erlitt einen Schädelbruch und wurde ins
Krankenhaus eingeliefert , wo es bald darauf starb.

Sein Kind mil Salzsäure vergiftet .
Lörrach, 14 . Juli . In Degerfelden, Amt Lörrach, erkrankte am

«onntag nach dem Besuch des Vaters das uneheliche Kind der
Elisabeth B i r l i n unter verdächtigen Erscheinungen. Der herbei-

gerufene Arzt stellte Vergiftung fest und ordnete die Uebersührung
des Kindes ins Krankenhaus Lörrach an , wo das Kind am Montag
nachmittag gestorben ist. Im Laufe des Montags wurde der Vater
des Kindes , der ledige Friedrich Albert Jscheulin aus Maul -
bürg verhaftet und ins Amtsgefängnis Lörrach eingeliefert .
Jscheulin gestand nach anfänglichem hartnäckigen Leugnen schließlich
ein . das Kind bei seinem Besuch in Degerfelden mit Salzsäure ver-
giftet zu haben . Ei hatte sich die Salzsäure in einer Drogerie be-
schafft, zu Hause in ein Fläschchcn umgefüllt und dieses mit einem
sogenannten Schnuller versehen. In einem unbewachten Augen-
blick , als die Mutter sich auf dem Hof befand , gab er dem Kind zu
trinken . Die Leiche wurde beschlagnahmt und gerichtsärztliche
Leichenöffnung angeordnet .

fügung gestellt . Ferner wird dem Landesverband ehemaliger badi -
scher Pioniere die Stadthalle , städtisch« Turnhalle und der Markt -
platz zur Abhaltung der vorgesehenen Feierlichkeiten unentgeltlich
überlassen. — Zur Ehrung des im Jahr » 1927 verstorbenen Alt-
bürgermeisters Malthias Krauß , der sia> während seiner jahrzehnte¬
langen kommunalen Tätigkeit große Perdienste um die Entwicklung
und das Aufblühen der Stadt erworben hat , wird die jetzige Schrei-
berfeldstraße zukünftig „Bürgermeister -Matthias -Krauß -Straße " ge-
nannt werden.

Der Gaggenauer Boranschlag angenommen .
Guggenau , 15. Juli . In seiner gestrigen Sitzung hat der

Bürgerausschuß der Stadtgemeinde Gaggenau nach dreistündigen
Beratunspn den Voranschlag für 1931/32 mit 39 gegen 21 Stimmen
verabschiedet . Dagegen stimmten geschlossen die Kleinbürgerpartei
und die Kommunisten.

sch . Schriesheim, 15 . Juli . (Senkung der städtischen Mieten .)
Der hiesige Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
die Miete für die Eemeindewohnungen allgemein um 10 Prozent
zu ermäßigen.

lg. Eengenbach, 14. Juli . lEemeinderatsbcschlüsse.) Die Ge -
meinde verkaufte etwa 200 Festmeter Tannennutzholz an Firma
Schwarz, Wien , zu 53 Prozent der Landesgrundpreise bei günstigen
Zahlungsbedingungen . — Die Frage der Erstellung von 8 Zwei-
zimmerwohnungen soll geprüft werden. — Der Antrag der Feuer -
wehr auf Einführung der Feuerschutzwbgabe mußte mit Rücksicht auf
di,e Zeitvcrhältnisse abgelehnt werden. Das Gesuch um einen Zu-
schuß zur Unisormbeschafsung wurde befürwortend an die Landes --
feuerwehrunterstützungskasse weitergegeben : die Gemeinde kann da-
zu nichts beisteuern. — Von der allgemeinen Einführung der Wert -
zuwachssteuer wird abgesehen .

0 lleberlingen , 14 . Juli . (Aus dem Gemeinderat .) Für den
Po st neubau sind die Rohbauarbeiten ausgeschrieben worden.
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von weiteren Verhandlungen
über die Finanzierung . — Mit der Bezirkssparkasse wird ein Zins -
abkommen geschlossen, das ein früheres Abkommen ändert . — Es
wird Kenntnis davon genommen, daß die Oberrealschule nun er-
halten bleibt . — Es wird festgestellt , daß die mehrfach verbreiteten
Gerüchte, der Bürgermeister beziehe für jede Teilnahme an einer
Prozession einen Geldbetrag , durchaus unwahr sind . Der Bürger -
meister hat noch nie einen Pfennig dafür erhalten oder verlangt ,
und würde auch eine solche Vergütung nicht annehmen . — Es wird
Kenntnis davon genommen, daß nach der kürzlich ergangenen
Aenderung des Sparkassengesetzes die Zinsen im wesentlichen vom
Badischen Sparkassen- und Giroverband in Zukunft festgesetzt wer-
den . und daß die einzelnen Sparkassen nur noch einen recht geringen
Spielraum dabei haben
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Nachrichten aus dem Lande.
«k. Sptelberg , IS. Juli . Tin « in der ganzen Umgegend bekannte

Persönlichkeit, Alt -Sonnenwirt Jakob Rau , ist im Alter von 74 Iah «
ren gestorben.

r . Oberöwisheim , 15 . Juli . Gebesserte Arbeitslage .) Dadurch,
daß dieser Tage die Zigarrenfabrik Gebrüder We i l (Graben ) hier
einen Filialbetrieb eröffnete und etwa 5g Personen einstellen konnte ,
ist biet Arbeitsmarkt äußerst günsti-g beeinflußt worden . Soweit als
möglich hat auch die Gemeindeverwaltung das Vorhaben der Firma ,
sich hier niederzulassen, unterstützt.

Ö Gasgenau , 15 . Juli . (Waldfpebad .) Das Waldse « b ad « r-
freut sich eines sehr guten Besuches . Vor altem sind es Karlsruh «!
und Baden -Badener Badegäste, die sich übers Wochenende einfinden .
8g Prozent der Besucher sind Fremde . Es ist beabsichtigt , nach Schluß
der Badezeit das Bad vollständig mit einem Sandsteinpflaster zu ver-
sehen , um die Schlammbildung zu unterbinden . Der Bau eines
Bsdrestaurants ist zurückgestellt worden, da die erforderlichen
Mittel schwer zu beschaffen sind . __ „□ Diesheim (bei Kehl) , 14 . Juli . (Vom Tabakbau .) Durch
Landwirtschaftsrat Engelhardt —Karlsruhe fand dieser Tage ein«
Besichtigung der Tabakpflanzungen auf der hiesigen Gemarkung
statt . Die Qualitätspflanzungen stehen mit geringen Ausnahmen
sehr schön . Es ist mit einer guten Ente zu rechnen .

kz. Kork , 15. Juli . (Werbekonzert des Musikvereins.) Der
„Musikverein Germania e . V .

" von hier veranstaltet « legten Sonn¬
tag im Rahmen eines großen Gartenfestes ein We rb ek onz e rt .
Zur Durchführung dieser Veranstaltung wirkten u . a . her Musik¬
verein Freistett , die Stadtkapelle Kehl und der hiesige Männerge -
sangverein mit . Sämtliche Darbietungen fanden bei den zahlreich
erschienenen Musikfreunden dankbare Ausnahme.

Schweighos . Amt Müllheim , 15. Juli . ( Ein Findling als Li «-
fallcn«nd «nkmal.) Di« Gemeinde Schweighof trägt sich mit dem
Gedanken, ein Gefallenendenkmal zu errichten. Zu diesem Zweck«
wurde ein über 100 Zentner schwerer Findling mit vieler Mühe
aus dem MüllHeimer Hochwald nach Schweighof verbracht. Der
St &rn soll mit einer Gedenktafel versehen werden.

£ 1 Lörrach, 15. Juli , (Gegen « ine Verlegung de» Gymnasiums
nach Schopfheim. ) Der im badischen Spargutachten gemachte Vor -
schlag, das Lörracher Gymnasium nach Schopfheim zu verlegen, ver«
setzt hier sehr viele Familien in Unruhe und Besorgnis . Aus den
Orten insbesondere des Rhein - und Kandertales können die Schüler
unmöglich zum Unterricht nach Schopfheim fahren . Diesen
Kindern würde somit jede Möglichkeit des Besuchs eines Gymnasiums
genommen. Freiburg ist auch nicht zu erreichen. Die weite Strecke
Solschen Freiburg und Schopfheim bliebe also ohne jede humanistische
Bildungsanstalt , während dann in Schopfheim ein Gymnasium, in
Söckings und Waldshut jeweils ein Realgymnasium Verhältnis «
mäßig nahe beieinander lagen . Und was sollten die Kinder be-
ginnen , die bereits das Gymnasium besuchen ? Es bliebe nichts
anderes übrig , als sie aus dem einmal eingeschlagenen Bildung ?-
gang erbarmungslos herauszureißen .

□ Lörrach, 15. Juli . (Bestrafter Schmuggler .) Ein Kaufmann
auch Lörrach, der in Kandern versucht hatte , zwei geschmuggelt «
Uhren zu versetzen , die er in Basel für 6 Franken das Stück gekauft
und für 2y RM verkaufen wollte, wurde vom Schnellrichter zu 70 RM
Geldstrafe verurteilt . Die Uhren wurden eingezogen

: : Waldshut , 14 . Juli . (Die Waldshuter Chilbi .) Wie wir
hören , wird auch in diesem Jahr die Waldshuter Chilbi abgehalten
werden. Die Vereine haben schon ihre Einladungen wie alljährlich
herausgehen lassen und alle Vorkehrungen zur Abhaltung der Chilbi
getroffen. Auch der Bürgerausschuß hat bei der letzten Voranschlags-
beratuna Mittel dafür genehmigt.= ^ esletten, 14 . Juli . ( lötufiffeft .) Der Bezirksmusikverband
Oberrhein (Sitz Waldshut » hielt sein diesjähriges Musikfest unter
starker Beteiligung in Iestetten ab . Verbunden damit war die
Feier des 65 jährigen Bestehens des festgebenden Vereins . Aus
Oberbaden und der benachbarten Schweiz hatten sich eine Reihe
Kapellen zur Teilnahme am Preisspiel eingefunden, das nach dem
Urteil der Sachverständigen bewiesen hat , daß die zum Verband ge-
hörenden Kapellen weitere Fortschritte gemacht haben, denn dieses
Mal konnten allen Vereinen l a Preise zuerkannt werden . Die Ge-
samtchöre , vorgetragen von allen Kapellen unter der vortrefflichen
Stabführung von Kapellmeister Bartelmeß - Wald -Hut waren
Höhepunkte des Festes. Der Verband , der schon seit Iahren unter
der bewährten Leitung von Redakteur K i r ch b « r g - Waldshut
steht , zählt z. Zt . 56 Verbandsvereine und nimmt hinsichtlich der
Größe die zweite Stelle innerhalb des Verbandes Südwestdeutscher
Musikvereine ein.

Villingen , 14 . Juli . (Geläute für Gottmadingen .) DI « hiesig«
Glockengießerei Grüninger stellt für die im Neubau begriffen«
katholische Pfarrkirche in Gottmadingen , Amt Konstanz, ein Geläute
her , dessen Gesamtgewicht 8500 Kilogramm betragen soll . Gegen¬
wärtig wird an der Herstellung eines Glockenspiels von zirka
2500 Kilogewicht gearbeitet , das für den mexikanischen Wallfahrt ?-
ort Guadelup« bestimmt ist. Die Glockengießerei Grüninger besteht
seit 36g Jahren .

Unbeständiges Weller.
Mit dem Vordringen feuchter Warmluft an der Vorderseite

des slldenglischen Tiefs kam es bei uns im Laufe des gestrigen
Abends zu verbreiteten Regenfällen von mäßiger Ergiebig -
keit , die bis heute morgen anhielten .Die an der Rückseite des Tiefs anstehenden kühleren Luft ,
massen werden uns morgen unbeständige » Wetter
bringen .

Wetteraussichten fiir Donnerstag , den IS. Juli 1031 : Kühl
und unbeständig mit zum Teil gewitterigen Regen -
schauern . Westliche bis nordwestliche Winde.

W « tt«rnachrichtendienft d«r bad. Landeswetterwart « Karlsruh «.
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Reisewetter für Deutschland .
Nords « « : 15—IS Grad , regnerisch , mäßiger Süd ; gestern:

mäßig warm , wolkig. — Ostsee ' 15—16 Grad , bedeckt, leichter
Südost : gestern : kühl und meist trübe .

Harz - und Thüringerwald : 14—17 Grad , strichweiser
Regen, leichter Südwest ; gestern : mäßig warm , einzelne Regen-
schauer .

Rhein - und Wesergebiet : 15—17 Grad , bedeckt, mit
strichweisem Regen , mäßiger Südwest ; gestern : mäßig warm , zeit-
weise regnerisch .

Fichtelgebirge . Erzgebirge und Sudeten :
15—17 Grad , strichweise bewölkt, leichter Ost ; gestern : kühl und
wechselnd bewölkt.

Alpen : 16—1 « Grad , heiter , örtlich verschieden« Wind « ;
gestern: mäßig warm , zeitweise heiter .

WaNerttano des RbcluS .
Zalcl . 15 . Juli , morgens # ubr : 197 Ztm . : faeftieaei ; 13 Ztm . ) .Waldsbut 15 . Juli , morgeno fi ttfir : ;l"4 Htm . : lgkltlege » 8 Htm . ) .Sdinfterlutel , 15 . Juli , morgens 6 Ubr : 282 Ztm . : (gestiegen z Ztm . ) .15. Juli , morgens 6 Mir : 402 Ztm . : «gestiegen S9 Ztm . ) .Maxau . 15 . Juli , morgen # 6 Uhr : 5IW Ztm . . ( 14 . Juli , morgen »

6 lt (jr : Ml , mittags 12 Ubr 5«3 . abends 6 Ubr : 5S3 Ztm )" »-»nnlieim . 15 . Juli , morgens 6 Ubr : 480 Ztm . (geftiege « 18 Ztw .) .
Wassertemperaturen heute früh 8 Uhr :

Bodensee bei Konstanz 20 Grad ,
Rhein bei Rappenwört IS Grad.

/
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Zwangs-Auhepause für Schmeling.
Di « Sehkrast des linken Auges gefährdet .

Mit ein Grund für die schnelle Heimkehr des Weltmeisters Max
Schmeling war der Wunsch , einen deutschen Spezialisten wegen
der im Kampf gegen Stribbling erlittenen Augenverletzung aufzu-
suchen. Max Schmeling begab sich in Berlin zu dem Universität ?-
Professor Dr . Adam , der innere Verletzungen des Augapfels fest -
stellte , die durch einen Stoß mit dem Daumen von Stribblings
rechter Hand verursacht worden sind . Dr . Adam hat dem Welt -
meister bis auf weiteres jegliche boxerische Tätigkeit , auch das Trai -
ning , untersagt , da sonst die Sehkraft des Auges gefährdet sei.

•k

Mesierschmidt gestorben. Der Stuttgarter Motorfahrer Messer -
schmidt , der am Sonntag bei dem Solituderennen schwer
stürzte, ist im Feuerbacher Krankenhaus seinen schweren Ver -
letzungen erlegen . Der Tod ist besonders tragisch, da auch
sein Bruder beim Motorsport tödlich verunglückt ist.

★
Der Turnrrschaft Rastatt o. 1876 ist es gelungen , den ehemaligen

2 - fachen Deutschen D .T .-Handballmeister T . u. Sp . - V . Polizei
R a st a t t , dessen Meisterelf zu einem Spiel gegen eine Auswahl -
Mannschaft des Turngaues Mittelbaden zusammengestellt wurde ,
auf Samstag , den 18 . Juli 1931 nach Rastatt zu ge-
Winnen . Die Mannschaft wird in der gleichen Aufstellung antreten
wie sie 1327/23 die deutsche Meisterschaft erringen konnte . Namen
wie Hilter , Herb , Ludwig usw . , die ja noch in bester Erinnerung
stehen , werden ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . Das Spiel
beginnt um 6 Uhr auf dem Sportplatz des Rastatter Fußball -
vereine 04.

Kurze Sportnachrichten .
Beim Straßburger Tennisturnier wurde Frau Fried leb tit

nach einem 6 :1 , 6 : 1 -Si «g im Finale gegen Mme . Holzzschu zum zwei '
tenmale Meisterin von Straßburg .

★
Die 13. Etappe der Tour de France gewann aus einer Zlköp«

figen Spitzengruppe , die die 181 Kilometer lange Strecke Marseille ^
-

Cannes in 6 :41 .20 Std . zurücklegte , wieder einmal der Fmnzol*
Charles Pellissier vor di Pacco , Bernhard und Bus«. In der Spit -
zengruppe befand sich von der deutschen Mannschaft nur noch Geyer-

*

Deutsche Schwimmersteg « gab e» am Dienstag in Paris .
S ch w a r z - Göppingen gewann das 200 Meter Brustschwimmen j*
2 :57 .8 Minuten , Europameister Riebschläger siegte im Kunst -
springen . Der jung« Kölner Haas wurde in 1 :03.8 Min . Zweit «!
im 10 M «t«r Crawlschwimmen hinter dem in 1 :012 Min . siegende«
Rekordmann Jean Taris . *

Die Deutsche Hochschulmeisterschaft im Fußball fiel an di'
Mannschaft der Universität Köln , di« im Wiederholungsspiel vi»
Elf der Universität Berlin mit S :1 (2 :0) schlug.

#
Die Europam «isttrschast im Schw «rg«wicht»Voren zwischen de«

Titelhalter Pierre Charles (Belgien ) und dem Deutschen Meister
Hein Müller soll am 30. August im Berliner Poststadion ausg «rra<
gen werden.

*
Alfred Schaffer hat jetzt seine Tätigkeit als Trainer bei Wacker

München aufgenommen.

Zum „Großen Preis von Deulfchlanü
auf üem Nürburgring".

1927. Der erste „Große Preis von Deutschland" auf dem Nür -
burgring , dieser schönsten und raffiniert angelegten Bahn der Welt ,war eine verhältnismäßig leichte Beute der Mercedes-Benz A.-G .,da sie nur mit einer Fabrikmannschaft und entsprechender Organi -
sation erschienen war . Es gab ein scharfes Rennen bei Mercedes-
Mannschaft unter sich, das Otto Merz , Stuttgart , mit knappem
Vorsprung vor Christian für sich entschied . Walb . Mannheim , der
sich einige Minuten im Graben aufgchailen hatte , wurde guipr
Dritter . Caracciola und Rosenberger hatten sich durch allzuscharfes
Hetzen schon in den ersten Runden aus dem Rennen gebracht. —

1928 kam erstmals auch « ine offizielle Bugatti -Mannschaft zum
Ring , und damit begann die Angelegenheit für die Mercedes-Leute
erst wirklich spannend und reizvoll zu werden.

Eine wundervolle Einigkeit herrschte im Mercedes-Lager . jedeRivalität war aufgehoben und nur ein starker Wille zum Sieg war
in allen lebendig. Der Rennvater und Manalvr . OberingenieurNeubauer , entfaltete eine ungeheure Geschäftigkeit , und seiner
unübertrefflichen Umsicht , seiner Sorge auch für die geringste Klei -
nigkeit, war nicht zuletzt der Sieg zu verdanken.

Was gibt es nicht alles zu überfein , Herr Neubauer sagt :
.Laßt uns Ueberlegungen anstellen !" Nur ganz kurz will ich es
schildern :

Zunächst « in schneller , schnittiger und haltbarer Wagen , das ist
der Mercedes-Benz, damals war er noch ein viersitziger Sport -
wagen SS ; inzwischen hat er sich zum kurzen , zweisitzigen SSK aus -
gewachsen . Nun kommt das richtige Ueber^ tzungsverhAtnis . Ein -
stellung der Bremsen, Prüfung der Güte und Haltbarkeit des Brems -
Materials , gute Einstellung der Stoßdämpfer , die auch durchaus indi-
viduell zu geschehen hat . da jeder Fahrer andere Wünsche hat.

Diese verschiedenartigen Wünsche und Einstellungen i*r diver¬
sen Fahrer zu beschreiben , wäre ein Kapitel für sich , und es gehört
schon eine tüchtige Portion Ruhe und Energie des Managers dazu,
zuletzt alles unter einen Hut und zum guten Ende zu bringen .

Eine große Rolle spijelen die Reifen , wie oft sie gewechselt wer-
den müssen ufw . Continental scheint diesmal eine besonders
glückliche Lösung gefunden zu haben , da beim Eifelrennen . das
doch über 350 Kilometer führte , in diesem Jahre Caracciola nicht
zu wechseln brauchte.

Welches Oel kann man vorteilhaft benutzen , welchen Brennstoff,wie groß muß der Tank sein , um möglichst an Zeitverlust am Depot
zu sparen usw . Unzählige Kleinigkeiten müssen bedacht werden,denn gerade ihre Außerachtlassung kann sich oft unheilvoll auswirken.

Das Tanken , Reifenwechseln am Depot muß richtig geprobt wer-
den , um durch Uebung eine möglichst kurze Zeit herauszubringen ,und es gab viel Spaß und Amüsement dabei . Ueberhaupt ging es
trotz des Ernstes der Situation lustig und nett zu . weil die Einig -
keit uns alle froh machte . „Trnk, Trink . Briiderlein . trink , lasse di «
Sorgen zu Haus "

, der Saisonschlager wurde am Start und ZW im
kleinen Weinpavillon (aber bei Zitronenwasser bitteee ! !) unzählige
Mal »; gespielt und gesungen und es wurde jedem Fahrer anempfoh-
l «n , wenn e» gar zu heiß hergeht während des Rennens , dies zu
singen

Und es ging heiß her . denn es war am 16 . ? uli einer der
heißesten Tage , die man sich nur für ein Rennen vorstellen kann,
wenn man bedenkt , daß ein 240- Pferde -Motor doch auch « inig« Hitze

ausströmt . Ich wenigstens war nach einer Runde von meine»»
Traum , Beifahrer bei diesem Rennen zu sein , restlos geheilt. —

Vorsichtshalber waren erstmals Ersatzfahrer vorgesehen , was
sich als sehr notwendig erwies . Walb , Mannheim , war schon in
der 2 . Runde in einer Kurve herausgetragen worden und konni «
dann den durch Reifenwechsol auf der Strecke völlig erschöpften
Werner ablösen. Walbs Pech wurde zum Segen fiür die Mann '
schaft, da auch Caracciola . der ein einfach fabelhaftes Temp»
vorgelegt hatte , nur mit Aufbietung aller Kräfte von der 12 . bis
14 . Runde durchhalten konnte . Der inzwischen erholte Werner
löste ihn ad und errang den Endsieg, da scgar Otto Merz , ein
Hüne an Kraft und Ausdauer , der doppelten Hitze kurze Moment «
unterlag und durch einen Rutsch in den Graben um seine fast sicher «
Siegesbeute kam . Er kam an 2 . Stelle und Walb wurde wiederum»
wie im Vorjahre , 8 . Schnellster des Taivs .

Es war ein großer, wundervoller Sieg für Mercedes , durch die
bravouröse Fahrt Caracciolas von Anfang an Und nicht zuletzt durch /
die umsichtige Arbeit Neubauers errungen .

_
Die Bugatti - Mannschaft war nicht sehr weit hinter den

Zeiten der Mercedes-Leute ; die große Hitze hatte an den Bremsen
Raubbau getrieben und die Reparaturen hatten viel Zeit gekostet.
Graf Brilli - Peri — leider inzwischen tödlich verunglückt
wurde vor Louis Chiron Sieger der Wertungsgruppe II in der
Zeit , nach Walb .

1929 wurde der . .Groß« Preis " nur von Bugatti offiziell fefchickt,
da die schwere Wirtschaftskrise dies der deutschen Rennrevräsentantin
Mercedes -Benz unmöglich machte . Caracciola . der ab diesen
Jahr auf eigene Rechnung fuhr , kam nach wundervoller Fahrt durch
einen Defekt aus dem Rennen , so daß der Endsieg Bugattis mit
Louis Chiron « ine zwar leicht « , aber sehr ehrenvoll errungen«
Beute war . Momberg « ! , Frankfurt , wurde Sieger der groß«"
Klasse auf Mercedes — er war gut und tapfer gefahren , zum End-
sieg reichte es für di«2 deutsche Firma nach Caracciolas Aus-
scheiden nicht .

1930 wurde kein Rennen des A. v . D. auf dem Nürburgring aus-
getragen , aber in diesem Jahre , am 1». Juli , wird «s ein doppelt
hartes Treffen geben. Haben sich doch die Champions aller Herren
Länder , die schnellsten Sport - und Rennwagen , zu einem Rendezvous
auf tpm Nürburgring angesagt . Um nur einige Namen zu nennen :
Caracciola , Stuck . Merz für Mercedes-Benz : Chiron . Varzi , Div»
und Bouriat für Bugatti ; Nuvolari , Borzachini für Alfa Romeo!
Fagilio , Dreiyfuß , Sir Birkin für Maserati ; R . Shafer . Amerika,
auf Shafer -Spezial usw . Diesen reihen sich noch viele hervorragend «
Privatfahrer , wie v. Brauchitsch — der neueste Mercedes -Stern —,
Fürst Hohenlohe . Jvanovsky . v . Morgen . Burgaller . Earl Howe usw.
an . alles Fahrer , welche ihr Können mehrfach erprobt haben.

Auch bei den Kleinwa ^ n wird es vielerlei zu sehen geben, u . a.
auch den DKW-Frontantriebwagen , di« von Bauhofer . Simons und
Theißen gesteuert werden sollen .

Irgendwelche Voraussagen über den Wusgang dieses Rennen «
zu geben , ist unmöglich , denn letzten Endes entscheidet nicht allein
die Tüchtigkeit des Konstrukteurs und Fahrers , sondern es gehört
besonders zum Spart eine große Portion Glück. Mercedes und
Bugatti haben den Vorteil guter Streckenkenntnis, auf dieser Bahn
ein unbedingtes Plus . akpr. wie sagt Busch : „Erstens kommt e»
immer anders und zweitens als man denkt !" «mw «.

Schauturnen in Durlach.
Am vergangenen Sonntag fand das glänzend durchgeführt«

Schauturnen des Turnvereins Durlach 78 statt . Der schöne Sommer -
tag ermöglichte die programmäßige Abwicklung des Festes. Es wur -
den z. T . ganz überraschende Leistungen gezeigt, so sprang ein 10 -
jähriger 4,40 m weit , ein anderer warf den Ball 50 m . und eine
Turnerin sprang 1,40 m hoch . Den Nachmittag leitete ein imposanter
turnerischer Aufmarsch durch die Stadt ein . Auf dem Turnplatz , auf
dem sich eine sehr stattliche Zuschauermenge eingefunden hatte , ent-
faltete sich bald ein lebhaftes Treiben . Nach kurzer Pause beganndas S ch a u t u r n e n . Es war ein herrliches Bild , di« 200 Aktiven,vom ergrauten Mann bis zur kleinsten Schülerin , im flotten Marsch
um den Platz ziehen zu sehen . Und dann wickelten sich die Vorfüh¬
rungen in einer Reichhaltigkeit ab , die Staunen erregte . Da waren
zuerst ganz kleine Mädelchen, die unter Leitung von Frl . Kasper
Spiel « von einer wundervoll natürlichen Auffassungsgabe zeigten.Die ebenso kleinen Schüler spielten schon Kampf, beim Tauziehen
da waren si « in ihrem Element . Die größeren Schüler führten
Uebungen zu dreien und vieren vor , und setzt«» dem Geleisteten
mit einem römischen Wagenrennen zu fünfen die Krone auf. Nun
führten Turner Freiübungen vor , die unter Leitung von
Oberturnwart Mäule zeigten, was man aus Turnern herausholen

kann. Die älteren Schülerinnen führten unter Tw . Zeh gyw '
nastische Uebungen zu zweien vor . die fiir eine nachhaltige Durch '
arbeitung des Körpers sorgen . Auch Männer können spielen, zwar
brauchen sie einen Ball , der ihren Formen angepaßt ist, und den
haben sie in dem Medizinball gefunden. So zeigten sie mit ih^J
Spiele , bei denen jeder gerne mitgemacht hätte , und zum Schluß noÄ
ein Rugbyspiel , das wirklich kein« Regeln kennt. Di« Turnerinnen
führten unter Wackershauser jun . Stabübungen vor . die durch
ihre Exaktheit und Anmut beeindruckten. Dann kam die stattliche
Musterriege , die an 3 Pferden die Uebungen für das Gauturnfest
zeigte, und die acht Besten des Vereins , die am Barren mit wirklich
feinen Uebungen aufwarteten . Den Höhepunkt des Schauturnen »
hildeten die allgemeinen Freiübungen , die noch einmal sämtliche
Teilnehmer auf den Plan riefen und wohl großen Eindruck gemaai '
haben, denn lebhafter Beifall war am Schlüsse der Dank der Zu>
schauer . Dann schlössen sich die Reihen , und der 1 . Vorsitzende F r-
Schneider , leitet « mit einem Apell an die Zuschauers auch an den
Zi« l«n der Deutschen Turnerscheft aktiv mitzuarbeiten die Sieger
«hrung ein , wobei er herzliche Worte an die Wettkämpfer des Bor '
mittags richtete und den Kamvfrichtern und Leitern für ihre muhe -
volle Arbeit dankt«. >
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Aus der Landeshauplslaol .
Karlsruhe , den IS. Juli 1931.

Karlsruher Bezirksratssitzung .
sich

des Karlsruher Vezirksrates am Dienstag hatte
Tat jJ J? Verwaltungsgerichtunter dem Vorsitz von Regierungs-

verbünd
° ^ t e r mit vier Klagen verschiedener Bezirksfiirsorge -

gasten andere wegen des Ersatzes von FLrsorgekosten zu de -

wiesen v i ci ÄIa 8en wurden die kläaerischen Forderungen abge-

A »
^'^ vierte Klage wurde von der Tagesordnung abgesetzt.

$ 11 u a ^ervaltuirgssachen lagen folgende Konzessions «
<5eiiiA x

vZT
r' bie *"■* Genehmigung des Bezirksrates fanden : Das

CchgÄ ; Eick in Karlsruhe um Erlaubnis zum Betrieb der
8sX .7,Irt[<Wt mit Vranntweinausschank zum ..Deutschen Haus"

25 ; das Gesuch der Martin Nußfern Ehefrau um
Durfn* 9

™*um ?8etr'<B der Gastwirtschaft zum „Frankfurter Hof" ,
Zum $ f

(
ra

- e 24 ' des Ludwig Bernhard , hier , um Erlaubnis
der Schankwirtschaft mit Branntweinausschank zum

Luisenstr. 69 ; des Artur Friedrich M a x in Blanken -
Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft zum

** * Wilhelm Ludwig Raber in Blankenloch um
,̂. . ^ dnls zum Betrieb der Realgastwirtschaft „-tum Lamm "

, dort '

miJ '; Ruf in Knielingen um Erlaubnis zum Betrieb der Schank
des mit Branntweinausschank zum ..Kaiser Friedrich "

, dort ,
Slfnr V1" " König in Knielangen und des Hans Welcher in
auf

=? U' beide um Erlaubnis zum Ausschank alkoholfreier Getränke
um Rheinvorland bei Maxau : des Philivp Heid in Hagsfeld
ontt* ' oubnis zum Betrieb der' Schankwir bschaft mit Branntwein»

sschank zum ,^Z?riedrichshof"
. dort . Dem Mekger Karl Wagner ,

<Tt« Sr+
DUT^ b'e nachgesuchte Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen

ibm I ir em Hermann Dorn wurde auf Antrag gestattet , seinen
0,1? ■ ^ bre 1928 untersagten Gewerbebetrieb widerruflich vorerst
^ nn ^ahr zu eröffnen /

von GemeindevoranschlSgen fand die Zu
den ^ des Bezirksrates , desaleichen auch die Feststellung verschie

y ^ <öemeindevoranschläge . Die Gemeindesatzungn zur Erhebung
wemeindebiersteuer und Biirgersteuer in der Gemeinde Era benv4.vlM ,nvm .l UllU <JU4.taCi.HCUCl III VC*, vyc mc Mine Vi»*. U V C I

^ ?.n«hmigt . desgleichen auch die Aenderung der Gemeinde
Biersteuer und Bürgersteuer auf 15 Prozent der Ge

lila , ??^ 'ngorten ^ Der vorgeschlagenen Regelung der Schulden
Die rc •can ^ ulehen der Gemeinde Graben wurde zugestimmt

^ ^bhmigung des Gremiums fanden schließlich noch ein außer-

Reur r
* Holzhieb der Gemeinde Grünwettersbach , die

Rr>n, • t G der Schuldentilgung, sowie eine Kamtalaufnahme der
di - Wolfartsweier für Hochwasserschäden und endlich

• r ^ 'che'de zur Gemeinderechnung für das Jahr 1929 der
Gemeinden Bllchig und Staffort .

Dualer Abend in der Volksbühne .
paar Stunden der Erholung und wertvollster Unterhaltung

feum *
e am Dienstag abend im vollbesetzten Saale des Kolos-

j
™,5 e Bolfsbühne ihren Vertrauensleuten, denen sie damit den

Han « Bemühungen um die Volksbühne abstattete . Direktor

Ueh J 1 um begrüßt« die Erschienenen und gab einen kurzen
J . ?^ blick über die Entwicklung der Volksbühne im vergangenen
Va?» i. " ^ ^es allgemeinen wirtschaftlichen Niederganges sei die

mon ■_ ^ne 5U Beginn des Berichtsjahres weiter gestiegen, ^ sodaß
'M vorigen Sommer 5 Häuser im Landestheater füllen konnte

jv
"! -November war der Höhepunkt des Aufstiegs erreicht. Bis

Mruar konnte die erreichte Höhe gehalten werden , dann aber
ruckte die allgemeine Notlage auch auf die Volksbühne . Aus diesen

g Nchaftlichen Gründen sei bis fetzt eine Abwanderung von

^ ^ rozent eingetreten . Direktor Blum kam dann auch auf
^ kürzlich in Würzburg abgehaltenen Volksbühnen -Tag zu spre -
/ " und setzte sich energisch für die Würzburger Forderung ein , daß

ben
n bie fen Seiten der Not die Kulturgüter hoch gehalten wer -

die "'ü^ten . In diesem Zusammenhang richtete er einen Appell an
nll minelten Vertrauensleute, in dchr Arbeit der Volksbühne

Snler! !?. v
UlaU?" ' sondern sie zu verdoppeln . Das liege nicht nur im

ZbentJL w Volksbühne , sondern ebenso sehr auch im Interesse des

Dan » tr Jeinen Bestand schwer zu kämpfen habe .
tu» ne„

" fol0 'e im bunten Wechsel ein ausgezeichnetes Unterhat
und Ts * j

mm' ~ as ®rnft und Scherz. Musik und Gesang . Vorträge
die k « größter Mannigfaltigkeit miteinander abwechseln und

Fiillp >
^ Alltags für einige Stunden vergessen ließ . Die

ein . Gebotenen verbietet es , auf alle Programmpunkte einzeln
stand -n ^ " ' das eine darf gesagt werden : die Darbietungen

durchweg auf einem Niveau , daß es eine Freude war , den

aemn !, „
" $u folgen . Daß sie die Herzen der Hörer schnell für sich

an
"
." " Wten . bewies ihnen der lebhaste Beifall , der ihnen allen

bin
"
*» k!

msl£s ^ teil wurde . Paul Müller vom Landestheater hul -

des j> l Volksbühne . Er hatte ferner alle „Taten und Schandtaten "

lum , r
st^eaters der vergangenen Saison zu einem Humoristi -

den ^ " ^ """ engestellt und ließ so noch einmal das Spieljahr vor
b et k u Crn aufleben . Er war wie immer unermüdlich . Immer wie-

klaNi !^ Ä u oem yeioenoariton Mit
Unhr * l? ^ ^dern ließen sie alte und neue volkstümliche Lieder
o . ^ ^ a -'- rmelodien folgen. In Kapellmeister Kurt Stern vom
stpss ./ ^Aater hatten sie einen sicheren Begleiter. Maria Pähl

® >tch mit einer überraschend großen Altstimme vor. Olga
schul» an

" ^ ' ^ eger . Irma Katz und andere Angehörige der Tanz-

Tön -
^ ^ us -Leger gefielen in ihren farbenfreudigen und exakten

Lg .Heinz und Ida Kögels besangen in ihren Liedern zur
ein? r Steuersorgen und markierten mit großer Geschicklichkeit
tertJ l r2eil . Säge . Schließlich sei auch noch der verbindenden Kon-

? usik, die von Mitgliedern der Polizeikapelle ausgeführt
oe, gedacht . Alles in allem : ein vielseitiger Unterhaltungsabend.

-k
schwerer Verkehrsunfall in der Durmersheimerstraße . Am

^
^ ustagmittag ereignet « sich auf der Durmersheimer Landstraße

0t den Baracken ein schwerer Verkehrsunfall . Die 17

^
^hr» Radfahrerin Babette Z w i r n e r fuhr hinter einem

^

° >tkraftwagen her in Richtung Durmersheim. In dem Augenblick.
8 sie hinter dem Lastkraftwagen nach links nach den Baracken ab-

f
e

?
* n wollte , wurde sie von einem entgegenkommenden Personen-

^ Nwagen angefahren und zu Fall gebracht. Das Mädchen mußte

2g
1 einer schweren Gehirnerschütterung sowie mit

i ^
^ ^ ungen an der Stirne und am rechten Arm

5 Städtische Krankenhaus eingeliefert werden . Der Zustand der

Im Zeichen der Geldknappheil.
Verschobene Ferienreifen . — Angstkäufe .

. ist lebensgefährlich . Die Cchuldfrage bedarf noch
1 Klärung.

it Urr~ Körperverletzung . Eine 33 Jahre alte Frau aus Durlach
« *. ihrer Wohnung von ihrer Schwägerin und ihrer Schwie -

$ n * sv durch Fau st schlage in das Gesicht und auf den
^ ugix

derart mißhandelt , daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen

^ tuTT
^ 'ebstahl und Betrug. Eine Frau von hier gelangte zur

SBerhrfJ weil sie aus einer unverschlossenen Waschküche in o ^r

zz « Straße ein Paar neue Damenschuhe im Wert « von etwa
"Itct <«" entwendet hat . — Angezeigt wurde ferner ein 21 Jahre
durck m^^ drucker von hier , weil er von einer geschiedenen Frau
ga^/ . Vorspiegelung falscher Tatsachen zwei Anzüge , einen Heber-
— Hantel und etwa 200 Mark Bargeld erschwindelt hat .

Die Schließung der Geldinstitut « hat natürlich eine Reihe von
Schwierigkeiten nach sich gezogen , die sich mitunter sehr unangenehm
bemerkbar machen . Zweifellos war die Maßnahme notwendig , um
dem unsinnigen Ansturm auf die Banken ein Ende zu machen , aber
die Leidtragenden sind nun diejenigen, die wirklich Geld brauchen.
Wer plötzlich verreisen oder einen größeren Kaufaubschluß tätigen
muß und nicht über die notwendigen Barmittel verfügt , ist einfach
nicht in der Lage , seine Pläne durchzuführ«n , da er von seiner Bank
kein Geld erhält. Aus diesem Grunde hat sich bereits eine gewisse
Stockung im Reiseverkehr ausgewirkt. Wer in Urlaub
fahren wollte und sein Geld auf der Bank hatte , mußte zu Hause
bleiben . Trotzdem aber sind diese Mißhelligkeiten überall ruhig
hingenommen worden . Besonders Reisen , die ins Ausland gehen
sollten , sind völlig ins Wasser gefallen. Deutsche, die bereits im Aus-
land ihr« Ferien verbringen und nicht genug ausländisches Geld
eingewechselt haben , sind in unangenehme Situation geraten . Durch
die vorläufige Einstellung des Postanweisungsverkehrs nach dem
Ausland ist

"
es nicht möglich , von Deutschland aus sich Geld nach -

senden zu lassen . Jedoch haben größtenteils die ausländischen Hotels
sich bereit erklärt , Marknoten zum letzten offiziellen Kurs in Zahlung
zu nehmen .

Auf die Geschäftslage haben dl« Ereignisse am Geldmarkt eben-
falls ihren Einfluß gehabt . Am Montug hatten die Geschäfte der
Stadt zumteil einen erheblich größeren Umsatz zu verzeichnen, als
an den vorhergehenden Tagen. Es machten sich hier zweifellos die
Abhebungen bei den Banken und Sparkassen bemerkbar, da die

meisten ihr Geld so schnell wie mSglich in Waren umzusetzen suchten .
Besonders gefragt waren wertbeständige Gegenstände , wie Gold -
waren , Pelze, Teppiche, Möbel usw. Man glaubte eben auf diese
Weise sich von der angeblich hereinbrechenden Inflation schützen zu
können. Am Dienstag hat sich bereits eine gewisse Beruhigung ein -
gestellt , nicht zuletzt auch deshalb, weil es bei den Banken kein
Geld gibt.

Steuern müssen gezahlt « erden.
Amtlich wird aus Verlin mitgeteilt :

„Die bestehenden wirtschaftlichen Verhältnisse haben in ge-
wissem Umfange zu einer Stockung der Steuerzahlun -
gen geführt . Eine derartige Stockung muß im Interesse der All-
gemeinheit mit allen Mitteln bekämpft werden . Gerade in Zeiten
wie den gegenwärtigen ist besonderer Wert darauf zu legen , daß
jeder seinen steuerlichen Verpflichtungen pünkt -
lich nachkommt . Gehen die geschuldeten Steuern nicht pünktlich
ein , so wird wie bisher mit Einziehung im Nachnahmeverfahren ,
Mahnung und Veitreibung vorgegangen werden . Es wird aus-
drücklich darauf hingewiesen , daß auch trotz der beiden Bankfeiertage
Steuerüberweisungen von den Banken , Sparkassen und
Postscheckämtern, sowie Scheckzahlungen jederzeit vorgenommen
werden können. Das gilt auch für die Inhaber von Konten bei
der Darmstädter - und Nationalbank.

"

Das Gaulurnen des Karlsruher Turngaues .
Am 18 . und IS. Juli in Mühlburg.

Turnvater Jahn hat einmal in seinem Buche „Deutsches Volks-

tum " den Ausspruch getan : „Festlichkeiten. Feierlichkeiten und Ge-

bräuche sind als unzertrennliche Gefährten des gesellschaftlichen
Seins auf der Erde verbreitet, soweit Menschen verkehren.

'

Und ist es denn nicht so ! ? Ist heute der Gedanke. Feste zu
feiern, nicht ausgeprägter denn je ! lleberall, wo sich Menschen in
kleinen oder größeren Gemeinschaften zusammenfinden , streben sie
unbewußt danach, gelegentlich einmal zusammenzukommen, um Feste

zu feiern . Allerdings ist Fest und Fest ein Unterschied. Es . gibt
Familien - und Vereinsfeste. Feste der Arbeit, der Kunst und Wissen-

schaft , die allerdings schon mehr Kongressen und Ausstellungen
gleichen , die jedoch immer , entsprechend der Zeitläuste, in der sie ab-

gehalten werden , Ausdruck und Wesensart erhalten . Aus diesem
Grunde sind sie eigentlich nicht als Feste zu bezeichnen, weil sie
lediglich Erscheinungsformen des gesellschaftlichen Lebens darstellen .
Ein wirkliches Fest gewinnt dann erst an innerem Wert und wird
bedeutungsvoll nicht nur für die Teilnehmer, sondern weit über
deren Rahmen hinaus für einen größeren oder kleineren Teil der
Volksgemeinschaft , wenn es von einem hohen , idealen Gedanken ge-

tragen wird . Es ist. wie Jahn sagt : „Erheben über das gemeine
Leben , herauskommen aus der Alltäglichkeit , Entfesselung des
Geistes von leiblichen Unterdrückungen, Abspannung des Körpers
von der frohen Arbeit, Befreiung des Herzens von Daseinssorgen ,
Versuch, die Daseinsbürden abzutasten .

"
In diesem Sinne und in diesem Geiste finden die T u r n f e st c

statt . Sind doch ihre Wesensformen vielgestaltig, aber gemeinsam
ist allen der Schwung , der die Festteilnehmer beseelt und immer be -
seelen wird. Denn sie sind nicht nur Feste der Freude , sondern
Feste ernstester volkserzieherischer Arbeit , Feste ,
die der Werbung für den hohen Gedanken der Ertüchtigung der
deutschen Volkstraft dienen und gleichzeitig die bewußte Absicht zu
verwirklichen suchen , die Volksgenossen aller Berufe und aller Welt-
anschauungen zu einer großen deutschen Volksgemeinschaft zusam-

menzuschmieden. Ist es nicht ein wunderbarer Gedanke, alles Tren -
nende vereinigt zu sehen, um gemeinsam Aufbauarbeit in schwerer
Notzeit zu leisten . Alles Tun und Handeln muß auf volkseinendes
Ziel gerichtet sein. Das Turnen, der Turngedanke , die Deutsche
Turnerschaft und die Turnfeste suchen immer und immer wieder
eine Plattform zu schaffen , aus der sich die Vertreter auch der gegen -

faßlichste« Anschauungen und Interessen finden können und sich als
gleichberechtigte Glieder eines Volkes fühlen dürfen . Die Förde -

rung der Volkskraft und die treue Pflege des Gedankens der Volks -

gemeinschaft sind die unvergänglichen Pole der erzieherischen Arbeit
des deutschen Turnens. Die Turnfeste sind die Mittel , um vor der

großen Oesfentlichkeit für die großen Ideale und Arbeitsziele zu
zeugen . Sie tragen aber auch dazu bei , den Turnern selbst An -

regungen zu geben und den Vereinsbetrieb auf Fortschritt einzu -

stellen.
Die gewaltigsten Kundgebungen sind von jeher die Deutschen

Turnfeste gewesen . Die Kreisturnfeste , heute Landesturnen ge-

nannt, tragen reinen landsmännischen Charakter . Die Gau -
turnen stellen Ausschnitte dar , sind aber zugleich Zellenarbeit im
besten Sinne des Wortes, für den deutschen Turngedanken . Auch sie
haben sich , wie alle Turnfeste der Deutschen Turnerschaft , aus klei-

nen Anfängen aufwärts entwickelt und sind heute groß in ihren
Ausmaßen und bedeutungsvoll in ihren Zielen und Auswirkungen
geworden .

In den Tagen des 18. und 13 . Juli wird sich der Karls -

ruher Turn
'
gau in Karlsruhe -Mühlburg der großen

Oesfentlichkeit mit seinem diesjährigen Gauturnen . seiner groß-

ten turnerischen Veranstaltung des Jahres 1931. vorstellen . Die
umfangreichen Arbeiten, die in bewährten Händen liegen, sind ab-

geschlossen . Das Fest kann seiner Verwirklichung entgegensehen .
Mögen all die vielen aktiven Turner sowohl wie die Freunde und
Gönner der deutschen Turnsache ein Fest ernster turnerischer Arbeit,
reinster Freude und innerster Befriedigung erleben . Möge aber

auch der Karlsruher Turngau, der für die Pflege der Leibes-

Übungen in Karlsruhe und Umgebung bahnbrechend gewirkt und in
den 62 Iahren seines bisherigen Bestehens unendlich viel Gutes

für die Allgemeinheit geschaffen hat , weiter wachsen, blühen und

gedeihen zu Nutz und Frommen der Bürgerschaft und des deutschen
Vaterlandes. Kurt Seidel . Gaupressewart .

*
e ? Totengedentfeier de » Turnvereins Mühlburg 1861. Der

Der
"Turnverein Mühlburg 1861 hatte als Auftakt zu den bevor-

stehenden Jubiläumsfeierlichkeiten anlaßlich seines 70.
Bestehens seine Mitglieder am vergangenen Sonntag zu einer ein-
drucksvollen Totengedenkfeier geladen . In stattlichem Zuge
und unter Vorantritt der umflorten Fahne begaben sich die zahl-

reich Erschienen nach dem Mühlburger Friedhof , um an der dortigen
Gedenktafel , die der Verein vor einigen Jahren zu Ehren der ge?
allenen Mitglieder errichtete, der Toten zu gedenken. Zur Eröffnung

der Feier sprach Frl. Hilde Leicht den Prolog : Die Ihr jetzt der
Toten denkt "

. In bewegten Worten ehrte sodann der 3 . Vorstand des
Vereins die Dahingeschiedenen , gedachte besonders der verstorbenen
Gründer des Vereins und der im Weltkrieg gefallenen 19 Mitglieder,
deren Namen die Gedenktafel trägt , und die er allen Lebenden als
leuchtendes Beispiel von Tapferkeit und Turnertreue vor Augen
uhrte . Zu ihrem ehrenden Gedächtnis legte er sodann im Namen

des Vereins einen Kranz an der Gedenktafel nieder . Als Vertreter
des Gauturnrats des Karlsruher Turngaues widmete der 2 . Gau-

Vorsitzende Herr Dr . Stern den Toten ehrende Worte der Erinne-

rung . Der Gesangverein „Frohsinn " Mühlburg, unter Leitung seines
verdienten Dirigenten ftenn Hauptlehrer Lehmann trug den Män-

nerchor . .Sanetus " von Schubert und als Abschluß der Feier das „Ge-
bei für das Vaterland" von Casimir in vollendeter Weise vor .

Deutscher Beamlenbuud und Nolverordnung.
Zur Badischen Notverordnung erklärt das Orts -

kartell Karlsruhe des Deutschen Beamtenbundes :

„Einig und geschlossen stehen die Fachoerbände , lReichs - , Lan¬
des - und Gemeindebeamten ) hinter ihren Führern . Unverständlich
erscheint es deshalb den Mitgliedern, daß über die Beseitigung der
besonderen Notlage in Baden , welche sicher schon vor längerer Zeit
zu ersehen war, keine Verhandlungen geführt wurden , zu denen man
die Beamtenspitzenführer als Sprecher der Beamtenschaft Hinzuge-
zogen hat . Die Auffassung , daß man für die Tragung der Notlasten ,
insbesondere die Arbeitnehmerschaft , wozu bekanntlich auch die Be-
amten zählen , übermäßig stark heranziehen will , dürfte somit ihre
Bestätigung auch in der Badischen Notverordnung erfahren
haben . Daß die Verelendung der Beamtenschaft auch die des Han -
dels- und Gewerbetreibenden mit sich bringt, liegt außer Zweifel.

Die Beamtenschaft als Staatsbüger und Wähler soll zu der Re-
gierung , ob Reichs - oder Landesregierung, das Vertrauen haben ,
daß alle Lasten derartiger Notmaßnahmen ausnahmslos auf samt-
liche Stände und in gleicher Weise verteilt werden . Dieses Ver -
trauen ist nunmehr stark erschüttert, und alle Beamtenführer müssen
deshalb jede Verantwortung ablehnen . Die Beamten weisen ener -
gisch jeden Gehaltsvergleich mit der Vorkriegszeit zurück , da die
Lebenshaltung von heute mit der Vorkriegszeit auch nicht zu ver-
gleichen ist . So wurden doch bekanntlich vor dem Kriege , ganz be -
sonders für den unteren Beamten. Hungergehälter gezahlt ,
die einer Republik bestimmt unwürdig sein dürften .

Was die Erbitterung der Beamten in ganz besonderem Maße
erhöhen muß, ist . daß ihre Rechte immer mehr geschmälert, während
die Pflichten dagegen erheblich vermehrt werden . Die Notverord -
nung läßt eine gerechte Rücksichtnahme auf die besonders teu »
ten Verhältnisse Badens als Grenzland vollständig
vermissen. Das Ortskartell Karlsruhe steht in dem Kampfe um die
Beseitigung der Notverordnung hinter seinen Führern, einig und
geschlossen , bis zur Aufhebung dieser Verordnung .

Stuttgarter und Karlsruher Scheffelfreunde.
Die Concordia Karlsruhe hatte am Sonntag , den 12 . ds . Mt».

Besuch des „Deutschen Scheffelbundes , Ortsgruppe
S t u t t g a r t"

, der kurz vor 1 » Uhr hier eintraf und zur Morgen -
rast im „Darmstädter Hof" ankehrte, wo ihn in Vertretung des 1 .
Präsidenten der Concordia , Herr Gabel herzlich willkommen hieß
und darauf hinwies , daß nicht nur die Scheffelverehrung ein Binde-
glied zwischen den beiden Korporationen sei , sondern , daß Bindun-
gen der verschiedensten Art beständen. Seiner Aufforderung , den
Gruß durch ein Lied zu bekräftigen , wurde unter Rektor H . Lech «
n e i a Leitung von einer Sängerabteilung der Concordia gerne
entsprochen.

Herr Regierungsrat Eitel , 1 . Vorsitzender der Ortsgruppe
Stuttgart des Deutschen Scheffelbundes , sprach den herzlichsten Dank
für den freundlichen Willkomm aus und pries unfern alloerehrten
Dichter Scheffel als den deutschesten unter den Dichtern . Mit freu-

digem Widerhall quittierte die Concordia seine zündende Ansprache
mit Liedern Scheffel 'scher Texte , Vaterlands- und Volksliedern, um
auch dem gemütvollen schwäbischen Komponisten Silcher den Dankes -
tribut zu zollen .

Nachdem sich die Gäste aus „dem Reich" von ihrer Autofahrt
erholt hatten , ging es zum Scheffeldenkmal , wo Regierungsrat
Eitel nach einem Scheffellied mit eindrucksvollen Dankesworten an
den Dichter und sein Werk einen Lorbeerkranz mit den schwäbischen
Farben niederlegte . Die stimmungsvolle, schlichte Ovation beschloß
ein Liedvortrag der Concordia : „Der Heini von Steyr ist wieder
im Land .

"
Der darauffolgende Besuch des Schefselmuseums , bei welchem

Herr Dr . S i e g r i st die Führung in liebenswürdiger Weise über»
nahm , befriedigte all« Teilnehmer in außerordentlicher Weise . Das
gemeinsame Mittagsmahl vereinigte die Stuttgarter und heimischen
Scheffelverehrer .

Nochmals ergriff Herr Regierungsrat Eitel das Wort , um
der Concordia , insbesondere Herrn Rettor Lechner und seinen
Sängern herzlichen Dank zu sagen für die herrlichen Lieder , durch
welche ihr Hiersein oerschönt wurde . Seine Worte galten aber
auch unserem niedergebeugten deutschen Daterlande und der Hoff-

nung auf eine baldige Besserung und einen befreienden Ausstieg .
Den Dank sür den Besuch stattete Herr Gabel ab , dem er

durch Ueberreichen der von der Concordia gestifteten Scheffel «
p l a > e t t e sichtbaren Ausdruck verlieh, welche vom 1 . Vorsitzenden
des Stuttgarter Schesselbuudes mit großer Freude entgegengenom «
men wurde .

Eine Fahrt mit den Gästen nach einer Hauptsehenswürdigkeit
Karlsruhes — nach Rappenwört — beschloß den denkwürdigen Be»
such. Dank gebührt besonders Herrn Regierungsrat Eitel und dem
Geschäftsführer der Ortsgruppe Stuttgart , Herrn Stadtschultheiß
a . D. Hässelin . ___________

M ' G"

Briefkasten .
«Anfragen können nur BerUcksichtiauno finden , wenn die laufend«
AbounementS - Qutttuna und die Vorlo- Au»gaben beigesüst werten .)

715. ®. H. i L. Brieflich beantwortet .
717. >i . S . Brieflich beantwortet .
724. 0 . W. i. S , Brieflich lxantwortet .
7?5. ? r . H . L. t. V , Brieflich beantwortet .
127 . 5 . ti . I . ? . Brieflich beantwortet .
<28 . H L . Brieflich beantwortet .

* Rasier -Kiingen 50 Di « gute Klinge zu zeltgemfiSem
Preise !

Erprobte Klingen aller Preislagen stets
frisch eintreffend .

Kratz Solinger speziallst

Waldftr .41
gegenüber d, Hofapothek «
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SiidwestdeutsdieJndustrie -und Wirtschafts-Zeitung
106 Mill. RM . Ausfuhr-Ueberschuß im Juni .
Die Handelsbilanz für das erste Halbjahr 1931 . — Ausfuhrüberschuß 818 Mill . RM.

Berlin , 15 . Juli . ( Drahtbericht .) Die E i n s u h r im Juni (Kor-
rekturen zum Ausgleich für Lagerabrechnungen sind nicht erforder -
lich) beträgt 607 Mill . RM . Gegenüber der tatsächlichen Einfuhrim Mai ( 585 Mill . !KM . ) ergibt sich eine Zunahme , die ganz über-
wiegend auf die Einfuhr von Rohstoffen entfällt ! zu einem geringenTeil hat auch die Einfuhr von Fertigwaren zugenommen.Die Ausfuhr stellt sich im Juni auf 713 ( Mai 747) Mill .JIM ; ferner sind im Juni Reparations -Sachlieferungen im Wert
von 33 ( Mai 37 ) Mill . RM ausgeführt worden. Die Abnahme der
Ausfuhr , die sich einschließlich der Reparations -Sachlieferungen auf37 Mill . RM . , darunter auf 26 Mill . RM . bei den Fertigwaren , be-
ziffert , beruht überwiegend auf dem weiteren Absinken des durch -
jchnittlichen Preisniveaus , das gegenüber dem Vormonat um 3 v.
H . gefallen ist. Die mengenmäßige Abnahme der Ausfuhr ist hinterdem jaijonmäßigen Rückgang , wie er in den Vorjahren vom Mai
zum Juni eingetreten ist , bemerkenswert zurückgeblieben .Die Handelsbilanz für Juni schließt mit einem Aus -
fuhr Überschuß von 106 Mill . R M . abi einschließlich der
Reparations -Sachlieferungen übersteigt der Wert , der ins Ausland
abgesetzten Waren die Einfuhr um 139 Mül . RM .

. Die Zunahme der Einfuhr von Rohstoffen verteilt sichauf eine ganze Reihe von Waren ; an der vermehrten Einfuhr sindbeispielsweise Eisenerze. Textilrohftoffe, Kalbfelle und Rindshäute .Steinkohlenteer . -Oelc und -Derivate . Thomasphosphatmehl . Holzzu Holzmasse beteiligt . Zurückgegangen ist die Einfuhr von rohenPelzwerkfellen, Oelkuchen und Steinkohlen .Die Lebensmitteleinsuhr ist tatsächlich kaum gesun -
ken . Eine bemerkenswerte Zunahme weist die Einfuhr von Weizen
( + 7,6 Mill . RM .) . frischen Kartoffeln ( + 5,8 Mill . RM . ) und
Küchengewächsen auf.

An dem Rückgang der Ausfuhr von Fertigwaren sindinsbesondere die Textilerzeugnisse (— 12 Mill . RM .) und Eisen-waren (— 11 Mill . RM . ) beteiligt . Eine leichte Zunahme weist die
Ausfuhr von Wasserfahrzeugen und elektrotechnischen Erzeugnissenauf.

Von den wichtigsten Reparations - Sachlieferungenim Juni entfallen auf die Gruppe Rohstoffe : Steinkohlen mit 8 .5Mill . RM . ! auf die Gruppe Fertigwaren : Eisenwaren mit 7 .3 ( Vor-
monat 9 .5 ) Mill . RM . und nichtelcktrische Maschinen mit 7 .3 Mill .RM .

In dem Ausfuhrnachweis von Gold und Silber für Juni
find Goldabgaben der Reichsbank in Höhe von 567 Mill . RM . ent-halten . Von diesen Eoldsendungen gingen 391 Mill . RM . nachFrankreich. 76 Mill . RM . nach den Riederlanden . 74 Mill . RM .nach Belaien und 26 Mill . RM . nach der Schweiz. — Eoldbezügeder Reichsbank haben im Juni vorwiegend aus der UdSSR ( 22Mill . RM . ) und aus Großbritannien ( 17 Mill . RM . ) stattgefunden.

Im ersten Halbjahr 1931 vbeträgt die tatsächliche Einfuhr 3700 Mill . RM . (von den aus -
gewiesenen 3 806 Mill . RM . sind 106 Mill . RM . als durch Lagerab -
rechnungen überhöhter Betrag auf die Einfuhr im Vorjahr zu über-
tragen . ) Die Ausfuhr ohne Reparations -Sachlieferungen stellt
sich in den ersten 6 Monaten dieses Jahres auf 4 518 Mill . RM . :an Reparations -Sachlieferungen sind in dieser Zeit Waren im Wert
van 250 Will . RM . ausgeführt worden . Mithin ergibt sich für das
erste Halbjahrl93I ein tatsächlicher Aussuhr »
Überschuß von 818 Mill . R M . : unter Einrechnung der Re-
parations -Sachlieferungen übersteigt die Ausfuhr den Wert der tat -
sächlichen Einfuhr um 1 068 Mill . RM .

Was soil nun geschehen ?
Prof . Albert Hahn legt in der „Franks . Ztg .

" in einem Artikel
dar , von welchen Gesichtspunkten aus die Maßnahmen getroffenwerden müssen, die zur Aufrechterhaltung eines funktionsfähigen
Getdapparats notwendig sind. Die von Prof . Hahn im einzelnen
gemachten Vorschläge verdienen besondere Beachtung. Sie lauten
wje folgt :

1 . Zunächst muß mit der Methode, daß die Reichsbank die Wirt -
schaft sich völlig selbst überläßt , notgedrungenerweise gebrochen wer-
den . Auch müssen die Börsen wieder eröffnet werden. Die Bank-
feiertape , die nur ungeheuere Verwirrung anrichten werden, dürfen
» ich ; wiederholt und es müssen überhaupt alle Maßnahmen unter -
lassen werden, die die Krisenerscheinungen verdecken und nicht be-
seitigen.

2 . Es muß Abstand genommen werden von den längst als -.weck-
los erkannten Maßnahmen , di? Unsicherheit durch sogen , individuelle
Sichtung des Wechselmaterials und dergleichen zu erhöhen. Es mußder klassische Satz der englischen Banktheorie wieder in Wirkung ge-
setzt werden : Ge .ld muß , wenn auch zu hohem Preis ,immer zu haben sein .

3 . Die Bemühungen , Auslandskredits zu erlangen , sollen natür »
lich fortgesetzt" werden, jedoch können diese Verhandlungen nicht in
vernünftiger Weise gefuhrt werden, wenn, wie bisher , das ganze
Schicksal Deutschlands auf das Jawort der Gläubiger abgestellt ist .

4 . Die Abziehungen des Auslandes bei den deutschen Banken
und Unternehmungen müssen durch Aufstellung eines sich über l ä n -
gere Zeit hinaus erstreckenden Rückzahlungsplansin vernünftige Bahnen eingedämmt werden. Vielleicht könnte man
diese Maßnahme aber auch umgehen, wenn man die von den öffent-
lichen Stellen des Auslandes aufzunehmenden Kredite zur Erfül -
lung der Verbindlichkeiten den eigenen Banken gegenüber verwen«
den würde . Man sollte meinen, daß ein solcher Verwendungszweckden maßgebenden ausländischen Stellen die Gewährung eines solchenKredites stark erleichtern würde.

5 . Das hauptsächlich st e Mittel zur Stabilisie -
rung der Verhältnisse beruht aber auf folgen -
dem : Solange Mißtrauen in die Währung herrscht , wird natür -
lich — bei freiem Zugang zur Reichsbank und bei die Parität nichtverteuernden Preisen der Valuten — die Versuchung sehr groß sein ,daß Inhaber von Markguthaben die Guthaben in Valuten umzu -
wandeln u '̂ d vor allen Dingen Schuldner von Valuten sich die
Deckungsmittel für ihre Schulden vorzeitig anzuschaffen versuchen .Die Umsetzung dieser einfachen Rechnung in die Praxis kann nunaber fo verteuert werden , daß man schließlich davon Abstandnimmt . Es ist eine Irrlehre , anzunehmen, daß hohe Zinsen Mark -
flucht nicht verhindern . Hohe Zinsen verhindern die
Markflucht nur so lange nicht , als der Verlust , der
anZ insenent st eh t . geringerist alsderVerlu st, deran der Währung droht . Schraubt man die Zinsen so hoch ,daß der Markgläubiger oder Valutaschuldner es nicht w.ehr als ein
Geschäft , sondern als Verlust betrachtet , aus der Mark zu fliehen,
so hat man die Bewegung zum Stillstand gebracht, ohne daß es —
mit oder ohne Moratorium — zu einer allgemeinen Zahlungs «
stockung kommt . Und wenn man einwendet , daß diese Zinsbelastungfür gewisse Unternehmungen nicht tragbar sei . so ist darauf zuerwidern , daß Disagio der Mark erst recht nicht tragbarer ist.Für Unternehmungen , die Valutaschulden oder Markaußenständehaben , — und das sind fast alle —. ist eine sichere Zins -
belastung immer noch annehmbarer als die un -
sichere Belastung , die aus einem Disagio der Mark
erwachsen würde -

Ettlingen. 14 . Juli . Zchniewcmark». Zugeführt 7fl stärket . 85 Läufer .Uebcritaiiö 5 ftcrfcl , 15 Lauker. Preise : Ferkel je Paar 14—S2, Läufer80—4<i NM . Verkehr lebhaft .
Tiengen . 14 . Juli . Tchw^inemarkt . Zufuhr ii»i> Preise je Paar :IM Mila >Ichn >ctne . über y Nochen 1s—SO miUi. ; 17 Läufer 85—50 !>tM .UeHerstanö : 56 Paar.

Berliner Produktenbörse.
Berlin . 15 . Juli . ISigeubericht.) Tas ruhige BilS innerhalb üei ' Ber »

liuer lÄetreiöebandels eriährt auch beute keinerlei nennenswerte Äende »
ruug . Ter betanute Beichluh j>es Vt >r >tandes der Berliner Produkten -
börse . jeden Periehr in handelsrechtlicher Lieferung bis zum Ende dieler
Woche zu untersagen , wird mit allergrößter Kvnieguenz von den beteilig -
ten Jntcreffente » » nrchaesiihrt . so das, selbst ei » unt .eiährer lleverbli .k
über die augenblickliche Preislage i » > Termingeschäft fehlt . Der Handel in
prompter Abladung nimmt dagegen seinen Fortgang , wenn auch die Un -
Übersichtlichkeit der innerpolit .scheu Lage , insbesondere die n » klaren Ber -
hältnisse um Geldmarkt gröbere Unternehmungslust verhindert . Lediglich
der Tagccbidari wird gedeckt. Tie Preislage hat sich soweit man bei
Abfassung dieses Berichts überleben kann , im Vergleich zum Bortag
kaum g e ä 11d e r t . 31nr Haser ist mehr gesucht » nd bei uiiregelmävigeiii
Berkehr in der Tendenz Ilster .

Obst und Gemüse .
Lberkirch . Ii . Juli . Obstgrotzmarkt . Kirschen 9 —17. Aepfel S—16,

Birnen 8—SN. Pfirsiche 50—55 . Johannisbeeren 15—17. Heidelbeeren 14
bis 20 , Himbeeren 32—36. Bohnen 4— 12 , alles je Vld .. Gurken 10—15
je Stück . Pilze 24 —28 je Pfund .

Psälzische Lbslgr- kmLrtte »om 14 . Juli . Sai » Dürkheim: Anfuhr
190 Zentner . Nachfrage und Absatz ant . Es wurden bezahlt für Kirschen
12 —20, Johannisbeeren 12 —16 , Stachelbeeren 10—25 , Heidelbeeren 20
bis 23. Pfirsiche 25 —60, Birnen 7—20. Bohne » 5— 6, Spillinge 30,
Aepfel 25 . Mirabellen 25. — Ellerstadt : Anfuhr und Abfav waren ant .
Es wurden bezahlt siir Johannisbeeren 12 —14 . weis , 10— II , Stachel¬
beeren 10— 25 , Mirabellen 20 —33 , Acvsel 16—IS , Birnen 10—13 , Falläpfel
3—6, Psirsiche 35. Bohnen 4 . — Freinsheim : Anluhr 170 Zentner , Ab¬
satz nnd Nachfrage gut . Bezahlt wurden für Kirschen 6 —8 . Johannis -
beeren 16—19 , Stachelbeeren grün 10—15 , rot 22—24 . Pfirsiche 25— 46 .

Birnen erste Sorte 18 —23 , zweite Sorte 10-—in , Aepfel 10—21 . Mir
len 20—26, Tomaten 25 . Bohnen 6—7. — Nenftadt a . d. AnWJ ^,
Nachlrage und Absatz schleppend . Es verblieb ein Ileberstand in V* ,( I,beeren . Es kosteten Äirichen 16—20, Johannisbeeren 15—80, _ » prn » .,
50 . Aepfel 12—25 , Birnen 8—15 , Heidelbeeren 15— 25, Mirabellen « ' ^
40 , Pfirsiche 80—50, Stachelbeeren 16— 20, Bobneu 6. — Weinen ^
a . S . : Anfuhr 300 Zentner , Absatz gut . Es erzielten Johanniebcc
16—18, Stachelbeeren 14 —26 , Erdbeeren 14 —18 . Birnen 10—12 ,iirhf '! —M 9Ttirr?nfptt AI!—4i"i irfili 'ifTrMit' I 20—31 ' 11TII111.1C 3U

40 , Pfirsiche sü —50, « lachelveeren lt )— zu , novnen b. —
a . 3 . : Anfuhr 300 Zeutuer , Absatz gut . ES erzielten Johannlsv »
16—18. Stachelbeeren 14 —26, Erdbeeren 14 —18 . Birnen 10—1?
sich? 35—50. Aprikosen 40 —45 . Weichselkirschen 20- r21 , Spillinge
Bohnen 4— 8 . Gurken 50 per 100 Stück . . «pSt Martincr Cliftgrofintotft vom 14. 3 «lt. Bei guter Zlntubr « .
tierten Heidelbeeren 18 . Birnen 7—10 Psg . Ter Absag in Birnen >"
gnt . in Heidelbeeren schleppend . _ ■ . ]„(Bühler Gurtenmarkt. Der Gurkenmarkt am Montag hatte k
sehr ante Zufuhr erfahren Bei flottem Geschäft wurden bezahl » ^Pfg . per 1(10 Stück : 50—60 bzw . 3 ÄM . per Zentner . Bohnen . „
ebensalls angeboten waren , ivnrden mit 5—6 Pfg . per Pfund cevan ^

Sonstige Märkte . . ..Magdeburg. 15. Juli . Weil,zucker leinfchliehlich Sack und Berbran«'
steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inn .,halb 10 Tagen — RM . Jnli 32.55 RM . Tendenz ruhig . Termini " «» ,
für Wei ^ ncker linkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburg für 50 Kilo neuu
Juli 7 B . 6 .90 G . Aug 7 .10 B . 7 .05 G . Sept . 7 .20 B , 7.15 ® . Jd ,7.40 B . 7 .35 G . Zlov . 7 .05 B . 7 .60 G . Dez . 7 .85 B , 7 .80 ® .
8. 15 B , 8.05 G . Mai 8.35 B , 8 .25 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 15. Jnli . Banmwolle . Schlnstkurs . American Middl . U »> '
Standard 28 , mm . loeo per engl . Pfund 10 .30 Dollareents .

Ziirichej - Devisennotierungen vom 15. Juli 1931 .

Pari »
London
Newyor !
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berti »
Wien

14 . 7.
SV.??
25 .03

515 .00 '/,
71 .95
26 .93
49 .00

207 .00".
72 .40

15 . 7.
20.21
25 .00'lt

515 .' 0
71 .87'
26 .94
49 10

207 .65
72735 .52

14 . 7. 15 . 7.
138 .00 —

c «l>> 137T90 137 .75
Kopcnll . 137 .90 137 .75
Soli» 3 .73 3 .73
Prag 15 .25 ' j 15 .25
Warli». 57 .70 57 .70
Buda». 90 .02 ' : 90 .02 ''!

Belgrad
Athen
Konstant
Bulareft
Setsinaf .
Pr . -Disl
Buenos
? avan
Cff.Xiet

14 . 7.
9 .09 ' '«
6 .67
2 .44
3 .06V,

12.94
1 - .

1 .58'.'«
2 .54

15 . '•
9 .09 ''
6.6;"
2 44
3 .06"

12
i
9
.?

1 .58"
254

Tägl. Geld IVt Proz .. MonatSgeld 14 Proz .. Dretmonatsgeld 114Prozent-

Die gegenwärtige Lä^e « / ^ ' NS Betrachtung von Prof . Wagemann.
Der Leiter des Instituts für Konjunkturforschung, Prof . Dr.

Erirft Wage mann , führt in der am Dienstag erschienenen Num-
iner des Wochenberichts des Instituts für Konjunkturforschung u . a .
folgendes aus :

Die Weltwirtschaftskrisis , die im Herbst 132g hereinbrach, war
Anfang 1930 in fast allen Ländern und auch in Deutschland in eine
Depression übergegangen , die zwar noch nicht ihren Tiefpunkt er -
reicht hatte , die sich aber schon anschickte, neue Auftriebsten -
denzen zu entfalten . Dieses Stadium der Rekonvaleszenz der Welt -
Wirtschaft wurde aber durch eine heftige Vertrauenskrise
unterbrochen. Da diese Vcrtrauenskrisis einen durch die Depression
ges6>wächten Wirtschaftskörper traf , mußte es wie eine Rettung in
letzter Stunde erscheinen , als der Hoover - Plan den Repara -
tionsdruck für ein Jahr beseitigte. Er bannte jedenfalls die Gefahr
eines finanziellen Zusammenbruchs der öffentlichen Hand mit unab -
sehbaren Folgen für die gesamte Wirtschaft. Ursache der gegenwärti -
gen Vertrauenskrisis waren vielleicht auficnpolitische Momente , fer -
ner die psyÄ>ologiichen Ausstrahlungen einzelner privatwirtjchaftli -
cher Zusammenbrüchei vor allem aber war es die seltsame Unlogik,
die jede Panik zu beherrschen pflegt . Ziicht nur mit den deutschen
Nerhälinissen wenig vertraute ausländische Geldgeber, sogar Kreise
der deutschen Wirtschaft sind von ihr erfaßt . In einen doppelten
Zirkel des Unverstandes ist die Wirtschaftspsychologie gegenwärtig
verstrickt . Einmal beoback>ten wir das seltsame Schauspiel der In -
flationsangst bei tatsächlicher Deslationsgefahr
und sodann zeigt sich das , was man als den „monetären Komplex"
bezeichnen möchte , der im ruhigen Gang des großen Volkswirtschaft -
lichen Produktionsapparates hinter dem Geldschleier die schrecklich '
ften Phantome sieht . Keine Logik vermag freilich über den Ernst
der Lage zu täuschen . Den wirtschaftlichen Angstgefühlen ist aber
immer wieder entgegenzuhalten , daß sie . sofern man ihnen nach-
gibt , schließlich nur zu schweren privatwirtschastlichen Verlusten füh -
ren können , denn es hat sich noch allemal gezeigt , daß nur diejenigen
auf die Dauer „richtig liegen"

, die den objektiven Gegebenheiten
Rechnung tragen .
Kreditkrisis und Produklionswirtschaft .

Bei den konjunkturellen Folgen der gegenwärtigen Vertrauens -
krifis wird man sich vergegenwärtigen müssen , daß das konjunkturelle
Schicksal des Arbeitsmarkts mindestens ebenso sehr von der großen
Zahl der mittleren und kleineren Unternehmungen entschieden wird,
wie von den großen Firmen , die in ihrem Kreditbedarf von den
börsenmäßigen Kreditmärkten unabhängig find . Erst wenn die Vor-
gänge auf den Geld- und Devisenmärkten die Banken dazu zwingen,
ihre Debitoren einzuschränken , würde sich dies auch bei den mittleren
und kleineren Unternehmungen , in den Dispositionen der Industrie
uud letztlich auf dem Arbei : smarkt entscheidend auswirken können .
In allerschärfster Form gilt dies für den Fall , daß die Zahlungs -
schwierigkeiten , die jetzt bei der Darmstädter und Nationalbank ein-
getreten sind, nicht binnen kurzem überwunden werden können . Für
Produktion und Beschäftigung und für den weiteren Verlauf der
deutschen Konjunkturentwicklung würde dies unabsehbare Folgen
haben . Anders , wenn es gelingt , durch eine Kreditrestnktion und
durch die Reichsgarantie für die Bankeinlagen der Lage Herr zuwerden. In diesem Fall besteht für den weiteren Gang der Kon-
junktur keine Gefahr . Die Entwicklung in den letzten Wochen hat
bereits gezeigt , daß die Panikstimmung an den Geldmärkten
die Entwicklung von Produktion und Beschäftigung bis jetzt in
keiner Weise berührt hat . Die Arbeitslosigkeit ist auch in den beiden
letzten Juniwochen noch zurückgegangen . Eine nennenswerte ein -
heitliche konjunkturelle Besserung>der Arbeitsmarktlage ist freilich
nicht festzustellen . Soweit sie über das saisonmäßige hinausgeht ,wird sie ausschließlich von einigen Verbrauchsgüterindustrien ge -
tragen , während der Beschäftigungsrückgangbei großen Produktions -
güterindustrien noch nicht abgeschlossen zu sein scheint . Jedenfalls
zeigt die Güterseite der Wirtschaft das normale Bild einer , wenn
auch ihrer Schwere wegen besonders einzigartigen Depression . So
wie dieser Zustand der Wirtschaft sich aus dem Konjunkturrückgang
und der Krifis zwangsläufig ergeben hat , so trägt er auch den
Keim zu einem Aufschwung in sich . Zu solchen Erwägungen führteine Betrachtung der volkswirtschaftlichen Bilanz von Produktionund Verbrauch sowie der Entwicklung der Lagerhaltung . Die volks-
wirtschaftliche Produktion ist seit 1923 wesentlich stärker gesunkenals der Verbrauch. Die Lagervorräte waren Anfang 1931 bereits
um fast ein Zehntel niedriger als Anfang 1929 ; seitdem dürften
sie sich weiterhin verringert haben . Betrachtet man so die Güter -
feite für sich, so kann man nicht anders als zu dem Schluß kommen ,daß sie sich feit mehr als drei Jahren stark entspannt hat . Bei nor-
malem Ablauf der Dinge wäre sicherlich der Zeitpunkt nicht mehr
ferne, an dem der Verbrauch — so stark er auch gesunken sein mag— eine allmähliche Erhöhung der Warenerzeugung Herbeiführen
müßte, und selbst im Falle schwerster Störungen der wirtschaftlichenKreditbeziehungen wird der aus sich gestellte Apparat der deutscyen
Volkswirtschaft schon nach dem Gesetz der Trägheit weiter rotieren .

Inflationsangst bei Deflationsgefahr .
Besonders paradox erscheint es dem nüchternen Beobachter, daßim breiten Publikum die Angst vor einer neuen Inflation lebendigwird unter Verhältnissen , die die Notenbanken zwingen , ihren Zah -

lungsmittelumlauf einzuschränken , statt ihn zu steigern. Nicht
Ueberfluß . sondern Mangel an ' Noten droht der
deutschen Wirtschaft . Da sie zur Aufrechterhaltung ihres
Zahlungsverkehrs ein bestimmtes Minimum an Scheinen benötigt ,ist eine Verminderung des Notenumlaufs , wie sie durch den Ver-
lust an Deckungsmitteln erzwungen wird , nicht von einer Eeldent «

wertung , sondern von einer GeMeigerung , d . h . von Preissenkung
begleitet . Für den gegenwärtigen Umfang der Wirtschaftstätiglc
kann man mit der Notwendigkeit eines Notenumlaufs von mino^
stens 4 Mrd . Rm . rechnen . Gehen diese Deckungsmitlel verlöre^
so wird Deutschland gezwungen sein , entsprechenoe Warenmenge
auf den Weltmärkten abzusetzen , unter den gegenwärtigen Umftän^ .
zu verschleudern , da so große Warenmengen zu gegenwärtigen Pre
sen kaum innerhalb kurzer Zeit zusätzlich untergebracht werde
können . Das bedeutet zunächst für die deutschen Unternehmung ^'
empfidliche Verluste . Es bedeutet aber gleichzeitig eine ungeheu >
Verschärfung des Konkurrenzkampfes auf de » ohnehin erschüttelte
Auslandsmärkten . Die aus einer Vernichtung der deutschen Devisen
reserven enftehenden Schwierigkeiten würden somit nicht auf DeutsM
land beschränkt bleiben ; sie würden die gegenwärtig ebenfalls
Absatz und Rentabilität kämpfenden ausländischen Unternehmung
ebenso bedrohen. Die zunächst aus Deutschland abgezogenen DevNk
würden also unter allen Umständen wieder nach Deutschland zuru^
kehren müssen . Es icheint geradezu ausgeschlossen , daß die « » -
ländischen Wirtschaftsführungen einen solchen Prozeß ohne Gegei ^aktion laufen lassen können , zumal er schon unmittelbar die aU»
ländischen Kreditsysteme selbst in bi » Katastrophe hineinzieht '
würde. Solche Gegenaktion würde erleichtert, da das Ausland uvc
die aus Deutschland abgezogenen Gelder verfügt , die sich bei dc
ausländischen Banken ansammeln . Die panikartige Zurückziehung
der ausländischen Kurzkredite bedeutet nichts weniger als e >n
schwere Störung des weltwirtschaftlichen Kreislaufs . Man hat v>e
fach die kurzfristige Verschuldung Deutschlands als elwas kraiikba !
Abnormes hingestellt. So richtig es lein mag, daß ein Teil ^
Kurzgelder eingefroren ist . d . h . unökonomischerweijc einer la "^
fristigen Verwendung zugeführt wurde , so ist die kurzfristige Ve^
schuldung selbst nichts anderes als der normale Ausdruck
geldwirt 'schaftliche Verknüpfung der Volkswirtschaft. Auch die
der kurzfristigen Auslandsverschuldung Deutschlands ist nichts Ung '
wöhnliches. Sie findet zahlreiche Parallelen in anderen Länder̂
Die kurzfristigen deutschen Auslandsschulden betrugen Ende 19»
rd . 11 Mrd . RM , davon entsallen 8,2 Mrd . RM . auf die ^ linken^Die kurzfristigen deutschen Auslandsforderungen betrugen En "!
1930 rd. 5 Mrd . RM . Davon entfallen auf die Reichsbank 0,8
RM , auf die sonstigen Banken rd. 3,6 Mrd . RM . Es ist wav >
scheinlich, daß Kapitalflucht und Kreditabziehungen in den leM
Monaten einen Betrag von 3 bis 4 Mrd . RM . erreicht haben . 2/fl -
ergibt sich aus einem Vergleich der Zahlungsbilanz des ersten Ha >v
jahres 1931 und der obengenannten Zahlen für Auslandsschulden un
- sorderungen. Die Zahlungsbilanz ergibt in runden Zahlen folgenvc
Bild :
vis deutsche Zahlungsbilanz im ersten Halbjahr 1931 .

(Vorläufige Schätzung in Mill . RM -)
Aktivsaldo im Warenhandel 950

der Dienftbilanz . . . . ICO
Zinsbilanz 400
Reparationen 902

• Saldo der laufenden Posten . . -
Zum Ausgleich dieses Postens ist ein
Saldo der Kapita l bewegung
erforderlich von . . . . . . . . .
Er setzt sich folgendermaßen zusammen :

Gold- u . Devisenverlust der Notenbanken
Langfristige Anleihen ' )
Aktienverkäufe an das Ausland . . .
Kurzfristige Anleihen , Rediskontkredit

usw . ' )
Nicht aufklärbarer Saldo 1603

Kapitalflucht und Kreditabziehungen in Höhe von 1 .6
RM . sind demnach allein durch die Gold- und Devisenverluste der
Reichsbank und die feststellbaren neuen Kredite (einschließlich der
Aktienübernahme bei der Bewag u . ä .> finanziert worden.
sind die Devisenabgaben der Kreditbanken nicht berücksichtigt .
liegt durchaus im Rahmen des Möglichen, daß von dem Devisen '
bestand der Kreditbanken (der Ende 1930 3.6 Mrd . RM . betrug.

'
auch noch i 'A Mrd . RM . oder mehr abgezogen worden sind . Selb !1
die Bewegung so umfangreicher Geldkapitalien
hat an sich nichts Beängstigendes . Innerhalb n c >
niger Monate pflegen im Gang der Konjunktur
Milliardenbeträge kurzfristiger Gelder von ein e w
Land zum anderen zu wandern . Jetzt freilich 'A
es sowohl die Plötzlichkeit wie die Einseitig ? « «
der Bewegung , die so bedrohlich erscheint . Wir habe "
erkannt , daß es ausschließlich psychologische Momente und nicht
schaftlich gerechtfertigte Ueberlegungen sind , die diese Erscheinungausgelöst haben . Wie man sich aber auch immer zu den privatw ' ^
schaftlichen Argumenten stellen mag, volks- und Weltwirtschaft̂ .̂wird dadurch ein Zustand geschaffen , der die Wirtschaftspolitik »n
In - und Ausland zwingen wird , mit Gegenmaßnahmen darauf ä
reagieren . Daß ein derartiges Eingreifen nicht zu spät komme
würde , ergibt sich aus der Tatsache, daß die Vorgänge des ®elv
Marktes sich zunächst auf der Peripherie des Wirtschaflskörvers ov
spielen. Nach alter Erfahrung bedarf es geraumer Zeit , bis die !
Vorgänge sich auf die Kapital - und Warenmärkte übertragen . Eev
häufig löst das Bewegungsspiel der Geldmärkte hier überhrupt kein
Veränderung aus , wenn der Ausgleich innerhalb kurzer Zeit et '
tritt , den eine tatkräftige Kooperation der internationalen Bau
welt leicht herbeiführen könnte, selbst wenn die Vertrauenskril '
nicht alsbald beendet wäre .

— 252

+ 252

1204
285
200

166

' 1 Abzügl . Til »un«en.' ) In erster Linie Kapitalflucht , KreditrückzieHungcn ulw .
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lüsr 9en ®n*>e der Woche hoben sich die schweren Wolken , ein
verjagte die Nebelfetzen , und die Berge wurden end -

nur or
6<?r" Taktiere standen wieder vor den Ställen , bereit

>. .
" rbeit wie ihre seufzenden Treiber , aber der angeschwollene

» elf o
^ ntnen ßen von Treibholz mit sich führte , hatte nicht nur

al/ ^ ° " dstrecken unter Wasser gesetzt, sondern auch zwei von den

war
" V^^ brücken zerstört , die seit jeher O 'Donnels Sorgenlinder

ren . Immer , wenn er zuviel von Flaherys guten Schnäpsen

W- k;
^ tte , pflegte er von diesen Brücken zu träumen , und jetzt

. * w Traum und Wachen vorgeahnte Katastrophe da . Er muhte
' Brücken schlagen und das verdammte Wasser einundeinehalbe

tum
'

.
Ian 8 abdämmen , bevor er sich seiner eigentlichen Arbeit

L x
bur f*e- Dreihundertvierundsechzig Arbeiter standen bis

tnt, v
^ n ' en im Wasser , und nur die Angst vor den triefenden ,

senden Amerikanern verhinderte ihre sofortige Flucht .

j, . Ingenieur Wilson schaute gerade auf , als drüben jenseits des
JJ

>a !l« s Mann über die Straße ging , dessen Schritt ihm be-
">nnt schien.

..Ist das nicht Poung ? "

i . D" andere hob den Kopf . „Ja , er kam vorhin in die Kan -
und verlangte eine Dose Büchsenfleisch .

"

. .Wahrscheinlich kriegt er bei Flahery nicht genug zu essen"

utmatzte Wilson grinsend .
»Nein , er sagte , er brauch « das Fleisch für einen Hund . "

jung « Man sprach die Wahrheit . John war auf dem Wege
Berg der sieben Brüder , um seinem alten Freund und Sach -

aiter Lebewohl zu sagen und Kyf den versprochenen Leckerbissen
»u uberreichen .

v , . hatte die Geschichte satt , seine Geduld war zu Ende . In
° !er letzten Woche ^tand er mehr Qualen aus , als Sebastian am

„t,?.. " Pfahl . Werensky erschien mit der Regelmäßigkeit einer Uhr

lie . ' um Frühstück , blieb bis Mitternacht , und die dazwischen

aern »
®tunben wurden durch einen Dauerflirt mit May aus -

den unwesentliche Ablenkungen wie Bridge , Scheiben -

£
' e» en und zwölfteilige Mahlzeiten nicht abzureißen imstande

. **n . John hatte noch dazu , trotz seiner jungenhaften Unbeholfen -

v ! n solchen Dingen , die Bemerkung gemacht , daß May entschie -
sadistischen Instinkten folgte , denn sie quälte den Chauffeur ,

g s ,
* ihn bewußt und raffiniert — wenn sie in den gedeckten

n ?^ ngängen neben der Garage nach der Scheibe schoß , war das

schein , das sie Werensky spendete , noch einmal so süß als sonst,
L Sing mit weichen , katzenhaften Bewegungen und niemals traf

j V gereizten Chauffeur ein Blick. Young war empört , er durfte
lnite Wut nicht einmal zeigen und kam sich manchmal vor , wie ein

.
'
siebter Gorilla im Käfig . Er mußte Schluß machen, so ging

's

2 * weiter .

ROMAN von IßNMKUEUiR

May verhöhnte ihn , Bob lachte ihn offen aus , wie er alle Leute
auslachte , denen seine Schwester den Kopf verdrehte , und Werensky
beachtete ihn ebenso wenig wie die andern Herren — einschließlich
Flahery — die an diesen Schießkonkurrenzen entweder selbst teil -

nahmen oder den Schiedsrichter machten . John lehnte dann ge-

wöhnlich unter dem vorgebauten Dach der Garage , seine Augen
schauten abwechselnd auf May und die Schießscheibe . Niemand ahnte ,
daß in seiner Hand die Macht lag , alle Pläne , alle Jntriguen ,
alle Verbrechen , für und um Jokardij entworfen und begangen ,
aufzudecken . Nicht dem kleinen Mädchen , nicht der Eifersucht auf
den Russen galt sein Hiersein , er war vielmehr gekommen , um dem

alten Mann mit dem Eeierkopf gegenüberzutreten — und die Zeit

dazu rückte jeden Tag näher . John hielt Flaherys Bohrversuche für

aussichtslos . Zu einer Zeit , als der alte Finanzmann den Namen

dieses Tals noch nicht einmal kannte , war Young dagewesen , er

hatte das Land taxiert , die Verteilung des austretenden Oels

berechnet , und er war zu dem Schluß gekommen , daß die Quelle

dieses Reichtums ande/swo liegen müsse. John kannte das Oel , er

kannte es hundertmal besser als O 'Donnel und Flaherys Fachleute .

Die waren immer nur vor die aufgedeckten Lager gestellt worden ,

vor die bewiesene Tatsache , aber John hatte das Oel gesucht. Er

kannte das wilde Rennen um petroleumgetränkte Niederungen , die

am Ende nichts waren als Bluff , er kannte die wahnwitzige Hoff -

nung auf enorme Brunnen , die nach wochenlanger Arbeit kaum die

Kosten ihrer Freilegung hereinverdienten , und er wußte auch was

ein maskiertes Lager war . Sein Bohrer hatte den unerschöpflichen

See von Tamac - Ville geöffnet , sein Kopf , sein Spürsinn Millionen

Dollar für andere Männer aus der Erde geschaufelt ; diesmal

würde er für eigene Rechnung denken .

Der Claim der alten Mannes wog weniger als Dreck. Poung
wußte es ,

'lind er vermutete , daß auch Flahery bereits zu dieser

Ansicht gelangte — was er vorhatte , worauf er seine Hoffnung

setzte , war die Börse und der Klang des großen Namens .

Er stieg mit langen Schritten aufwärts und lächelte — zwischen
Plan und Ausführung gab 's für Flahery ein Hindernis , und das

hieß Poung . Es regnete kaum mehr , hie und da kam zwischen den

ziehenden Wolken ein Stück blauer Himmel zum Vorschein , und die

Sonne machte schüchterne Versuche , sich di« mißhandelte Erde wieder
einmal anzusehen . Hier oben konnte der langandauernde Regenguß
allerdings nicht solche Verheerungen anrichten , wie im Tal ; das

Wasser lief ab , ohne den steindurchsetzten Boden grundlos zu machen ,
aber es hatte alle Fruchtdolden der Eranatbäume abgeschlagen und
im Olivenwald , dessen wildgeschüttelte Blätter einen neuen Platz -

regen herabsandten , war die Erde von Früchten bedeckt .

„Hallo "
, schrie John , als er naß wie eine gebadete Katze auf die

freie Höhe des Berges heraustrat . Schnellsegelnde Wolken jagten
mit dem Wind darüber hin und die Luft war kühl und gesättigt

von dem Geruch des Grase , — »r legte die hohlen Hände an den
Mund : „Hallo .

"
Keine Antwort . Er wartete , rief dann zum dritten Mal .
Und da meldete sich eine schwache, helle Kinderstimme , eine

kleine Gestalt stand vor der Mandra Zekiriahs und winkte erregt
mit dünnen , braunen Armen . John ging schneller , der Wind riß
ihm fast den Rock von den Schulterner hatte gesehen , daß der
kleine Junge ein Bündel Stricke um den Leib trug ; als es nahe
genug war , sah er auch die Tränenspuren in seinem schmutzigen
Gesicht.

„Um Allahs Willen , was ist geschehen? Wo ist Zekiriah ?"
Das Kind weinte und rief etwas , das er nicht verstand , abe «

in diesem Moment tauchte die Gestalt des alten Bauern hinter
den Gebüschen auf — er kam mit Sturmschritten daher , sein Wog »
mantel flatterte mit dem Bart um die Wette , und sein Gesicht
glich einer Gewitterwolke .

„Effendi "
, rief er , die Arme in die Höhe werfend , „Sie kommen

zur rechten Stunde . Wollen Sie die Gnade haben , diesen Burschen
mit sich zu nehmen ? Ich jage ihn fort , er mag mit Schande bedeckt
zu seinen Eltern gehen .

"

„Warum — warum , Zekiriah ? "

„ Er ist feige , niemals wird er »in Vater der Tiere werden , die
ihm anvertraut sind. Eben lief er vor dem alten Brunnen davon ,
in dem er Kyf ertrinken ließ .

"

„Was Teuftl "
, sagte John erschrocken, „ich bringe dem armen

Kerl eben eine Dose Rindfleisch . — Hast du den Hund hinein «
geworfen , du kleines Beest ?"

„Nein Herr , oh nein "
, immer reichlicher flössen die Tränen , „es

ist ein alter , eingestürzter Brunnen , der stets mit Brettern bedeckt
war , aber der Sturm wehte da » Holz fort , und Kyf , welcher mit
einem Stein spielte , fiel hinein, "

„Er fiel um di « Mittagsstunde in das Loch , und Ali sagte mir
nicht ein Wort . Haben Sie schon so etwas gehört , Effendi ? Er
schwieg darüber , weil er sich vor der Tiefe und der Finsternis
fürchtet , er ließ das arme Tier unten winseln und sterben .

" — Eine
große Bauernhand wirbelte drohend durch die Luft , und der un -
getreue Hirte lief heulend ein Stück davon . „Dieses Kind soll ein
Lastträger werden , es kennt weder Mut noch Gehorsam , noch vor
kurzer Zeit hörte ich die Stimme Kyss heraustönen , schon ganz
schwach und erstickt, ich wollt « Ali an diesen Stricken hinunterlassen
— meine Arme sind stark und hätten ihn sicher gehalten , aber er
entfloh wie ein Schakal .

"

„ Herr ? dieser Brunnen reicht bis zum Tor der Hölle "
, schrie Ali

aus sicherer Entfernung , „es stinkt nach Schwefel und zischt manch -
mal wie die Eisenbahn in . Kilidschi .

"

„Komm her , Ali "
, der Ruf war ein Befehl , dem man gehorchen

mußte . „Gib mir die Stricke .
"

John nahm das Seil in die Hand und ließ es prüfend durch
die Finger gleiten . „Es scheint neu , — wo ist der Brunnen ? Ich
will selbst versuchen , hinunterzukommen .

"

„Sie ?" Zekiriah wich zurück. „Nein , das gebe ich nicht zu."

Aber der Amerikaner folgte schon dem vorauslaufenden Hirten «

jungen , ohne sich um die aufgeregten Warnungen , Beteuerungen und
Segenswünsche des Alten zu kümmern . Er liebte Tiere , und ein
qualvolles Ende im Brunnen schien ihm ein zu schrecklicher Abschluß
dieses Hundedaseins . Als er mit dem komischen illeinen Kerl neulich
zum ersten Mal zusammentraf , hatte ihn Kyf mit klugen , braunen
Augen angeschaut — bis auf den Grund des Herzens , wie Mann
und Hund wußten , und er hatte ihm vertraut — sein Glaube sollt «
nicht getäuscht werden .

(Fortsetzung folgt .)
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bei ca . 10000 M An -
Mhruttfl ju verkoufeu .
Offerten unt . HB0I77
an die Badi ' chc Presse ,
Filiale Hauptpost .

kiesige Cassa -Abschlüsse
erlauben es mir

Schlafzimmer \ iche d Uert
Speisezimmer )
Küchen , naturlasiert
und alle Arten Einzelstfick «

weit unter reellem wert anzubieten
Lagerung und Lieferung freL

Zahlungaer leichter ung .

Ratenabkommen der Bad . Beamtenbank
Uebeneagen Sie eicbl

mobeUs Freundlich
37-39 KronenstraBe 37 - 39

Zweck» Heirat soll tn
einem Amtsstadtilxn
im Hegau kleineres

(30 Jahre
"

best . I , bei
nt . Uma . . bill . Miete ,

. und . Mark verkauft
werden . Angebote it .
PSS « 14 an » ab . Pr .

Gasthaus
od . Hau » m . Laden In
gnt . Lag « in Kieinstadt
od . ÄuSslugsort , bei
4— MV M Anzahl , zu
kaufen ges . Ausstlhrl .
Offerten m . Bild unt .
« W1ZV44 a . d . Bad .
Presse , M . Werderpl .

övezereigelchiist
IN. Waren II. Elnrlch -
tuug , H 2000 .—

Mnerlarm
m . 3 Zim .- Wohn . bei
M 3000 An,ahl . , u vk .

M . Busam ,
Herrenstr . 3« . «FH4SS2

Zu verkaufen

Prima Existenz.
LetenSmIttelversanb -

grschSft <« afs«gel » äft )
mit Llekrauto und
einige 100 Stammkun¬
den , jum Preise von
3500 NM . Das Lager
kann auch nach au »-
wärt » belogt iverden .
Liebhaber wollen sich
wenden unter O3ÄKS
an die Badische Presse .

Bärfierei - Kondif .
in guter Lag « Karls¬
ruh « oder nähere llute .
au pachten evtl . zu kau -
I«>t ansucht . Off . unter
» 45M an die Badisch «
Presse .

Oststadt , in . « inf . it .
ei>. Laden zu kauf . a «s.
Olrofie Aiijhlg . Beritt ,
veib . Off . u . Cm »
an dl « B » d . Press « .

Rentables
^Aeiismilien -

haus
mit schönem Garten ,
Zentralheijung usw .
sehr preiswert zu ver -
kaufen .

Angebote u .
an die Badisch «
Filiale Hauptpost .

HCS ' TS
»« Bresse ,

Wüw &ecg ., die

Jjidustcie : , mii -

und ihre kaufkräftigen
Schichten erfaßt man

am sichersten durch

eine Anzeigenwerbung
in dem bodenständigen

Organ Nürnbergs , den

im 98 . Jahrgange
erscheinenden

fränkischen

Drogerle
In verkehrsreicher Lage preiswert zu
verkaufen . Bewerber , die über ca . 8 Milie
Bargeld vertilgen , wollen gell . Offerten ein¬
reichen unt . Nr . M 4526 an die Bad Presse

in mittelbaden landuiirilciiaflüclies
und gewerbliches Anwesen

zirka 2 Hektar Gelände mit anSgebauter
Wasserkraft . Turbinenanlage , grobem Lager ,
räum und Älelsauschlntz lA 5918)

sofort an »«rpachte « .
Anfrage unter ft . St . 1685 au Ala Haas « u-
ftein & Vo « l«r . Karlsruh «.

2 Familien -Haus
In Ps » r »beim

auSslchtSrclche , sonnige ^ age . mit herrsch .
Garten . vlUaartig , 5> .'»immer nnd 8—9 Lim¬
mer nebst reichl . Zubehör , mvd Komfort ,
viel ein,ich . Uli )frei usw . . vom Äesiber für
8!1000 Mark ji « verk . oder gegen kleinere »
mod . ^ andhauö zu vertausch « « . (22651)

_ Theodor Denzle , Pforzheim . Tel . 114.

Haus
mit Werkstatt «. In der
Nabe Karlsruhe , izu
vertauien .
Angebote unt . 9122416

an di« Bad . Presse .

MW qm
Gelände

5w . © UbeitWtraft « „ n»>
Beierth . gegen »ar fei1»
" g zu verkaufen . An -
gevot « unter W4M7 an
die Badische Presse .

Zu verkaufen

Acker
a . d . Straße KarlZr .—
HagSfelh , l « X> qm .
1 qm 1,49 M , ferner
3 Metfet , 800 , 1300 it .
1800 qm , 1 qm 0 .90 M ,
Angebote unter C4 .V>2
an die Badische Presse .

Acker
». « artengelinde , Um -
geduug ilarl » ruhe , sof.
od . fviiter zu packten
ges. Angeb . u . HGSI82
an die iD« i>Ische Press «.
Filiale Hauj >tv» st.

Reeller

auch auswärts dch. Od .-
Jus ». «. 3>. Brenner ,
Treu ». . MtditeMIro ,

Lefstngstr . 49, Tel . &5>74
(ÄH44S7Z

Ihr Geld
legen Sie am sichersten
aus Häuser an . Kosten -
lose Beratung ti . An¬
lage durch Oberlnsvekt .
o . T . Brenner , Trend .-
» . RechtSb ., Lessing -
str . 4» . Tel . SS74 .

100 — 200RM .
von Gelbstgeber aeaen
guten ZinS u . Sicher -
heit sowrt geiii » t .

Offerten unt . R4S«
an die BadtsSte Presse

rHocMelne ^ l

mm

i
Carl Kolli
I

Drogerie I
Herrenstr . 26/28

von reinstem , deli - I
katem Geschmack , ■
z . Mayonnaisen vor - Iz. Mayonnaisen vor¬

züglich geeignet

Wer
leibt Mk . 2500.—

geg . aLerbefte Sicher »,
u . gut . Ztn ? ? Ge -
famtbelrag wird sicher,
gestellt . Angebote unt .
Nr . 3Ü27R au die Ba .
dlfche Presse .

geg . gute Ticherh . «es ,
, iit ersr . u . Vir . is4Z41
In der Päd . Presse .
suche auf Vilm « erst »
htivothek

5000 Mark
aus mehr . Jahre . Ang .
it . 3 22H2S au «id . Pr .

WS
In leder Löhe vennit »
telt die Kieme Anzeige
unter der Nubrlk Ka .
pitalicn . Mit ihrer
hohen Aboiiitentenzahl
von 52 787 bürgt die
Badilche Presse siir den
tZrsola aller Kleiue «
Anzeigen .

?
Haben Sie

hociiverzinsiictie Hypotheken
oder Aulwenunosiiiipotlieken

abzulösen

in vorteilhafte -
durch einen Bau -

Sie kiinnen die »
« ter Weise durc

»parvertrap erleditsen bei der

MBK
Nene Baiisparkasse G . m . b . H .

in WMstenrot 5 (WUrtt .)

Günstige Kaptialanlagc durch Beteiligung an
ausländischem

danöelS 'linfcrneljmen
Bcr,insung und Riick^ lung in fremder
Währung . Da BeteiltgnngSinöglichkeit be»
grenzt , finden nur raichennchlossene Reslel »
tantkn Berücksichtigung . Angeb . « . an
AIa -<>aasenNein » Vogler . Mannheim .

(St 58171
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Danksagung .
Für alle Teilnahme ynck Liebe , die uns von allen

Seiten während der kurzen Krankheit und beim
Heimgans : unseres unvergeßlichen Verstorbenen

Hanptlehrer a. D .

August Kuhnmünch
zuteil wurde , für die Oberaus reichen Blumen - und
Kranzspenden und das Geleite zu seiner letzten
Ruhestätte , sprechen wir hiermit tiefgefühlten
Dank aus . (3462)

Frau Anna KuhnmOnch Wwe .
geb . Hormuth , und Angehörige .

Karlsruhe , den 15. Juli 1931.

Mit Creme
zu haben bei

Frida Schmidt
Kelaerstr . 10O
Versand auch nach

auswärts .

Amtliche Anzeigen
L

Der Plan über die Herstellung von Kabel -
kanälen in Mühlburg . westlicher Teil , liegt
beim Telegraphenbauamt Karlsruhe (33. ) von
heute ab 4 Wochen aus . (3454)

Karlsruh « (© . ) , den 16. Juli 1981.
Telegraphenbauamt .

Perfekte
Stenotypistin

in allen B -Üroarbeiten
bewandert , z. 1. Aug .
gesucht . Bivdosserten ttt .
Gehaltsansprüchen un¬
ter (£4554 an die Ba¬
dische Presse ,

Xiitfit. Friseuse

Mursiöfltra -BcrllefgciM
Am Sreltaa . den 17. Anli . vor « . 10 Uhr ,

wird Schesselstratze 7, dabier , die Versteige¬
rung der Wagner - , Schmied - und « chloffer -
Werkzeug « fortgesetzt , ferner kommen zum
Ausruf : Nuvholz , 1 Elektromotor (S P « )< 1

ttt Motor , 2 Vorgelege , 8 Werk -
teugfaften , Schreibtisch . Schränke .
J, Wagenräder . Achsen , Auto »

sederstahl , Schleisstein , Schmied - u . Gesenke -
häniwer , Alteisen . (3504)

Karlsruhe . 15. Juli 1981.
Der Konkursverwalter .

Johann N t st , Hans -Thomastr . 5. Tel ^ 3800.

nicht unt . 26 I . , zum
. .. . - .. . Servieren und Arbeit
für stand , Samstags - im Haushalt per so-
Aushilfe gesucht . fort gesucht . kZÄ5Sa

Angebote unt . K4S59 Wir « chaft ..Löwe « "
an die Badifche Presse . ! Ettlingen i . B .

Perfekte
Stenotypistin
Wir suchen auf J
einige Zeit aus - >
hilfsw . eine per -
sekteSienotrivistin
die auch in Wort
u . Schrill perfekt
im Französischen
ist. Nur solche Da -
men wollen sich
bew . unt . U 8290
an d. Bad . Presse I

Tüchtig «

Zrileiise
nicht unter 2» Jahren ,
welche im Herrenge -
schüft tätig war und
Bubikopf schneiden f . ,
sucht (22655 )
Walch , Wilferdingen ,

Tüchtiges

Mädchen

Zwangs¬
versteigerungen

SwangSversteigerun ».
Am Donnerstag , den

16. Jult . nachm . Z U „
werde i» in Karlsruhe
Im Plandlokal Herren -
str . 45a . geg . bare Zah -
litng t . Vollstreckungs -
Wege öffentlich verstei¬
gern : (3502)

1 Ruhebett , 3 Nie -
denzen 1 Toilette , 1
Klavter , 1 Flurgarde¬
robe , 1 Wäscheschrank,
1 Kommode » 5 Boden -
teppilbe , G Schreibtische ,

3 Bücherschränke ,
4 Rktenschränke . ein
grob . Post . Fournier -
hol ; , 2 Büsetts . 1 Sofa
4 Oelgeninlde , 1 Leder -
fofa , 2 Ledersessel 1
Schreibmaschine . 193er .
tifo . 1 Schreibmasch .-
Tisch , 1 Diwan . 1
Schrank , 1 r . Tis » . 1
» assenschranl . 2 Per -
serteppicbe , 1 PlüsG -
sofa , 1 PlüschNubsessel .
1 Stehlampe , 1 Rauch¬
tisch. 1 Sekretär .
Karlsruhe . IS .Null 1931

Stapf .
Obergericbtsvollzteher

Ferienvartnerin
gesucht für August (ev .
früher ) vcn höherem
Staatsbeamten , Dr .,
ev . . Ans . 3V. Getr .
Kasse . Hetr . nicht aus -
geschlossen . Ausführl .
Bildzuschriften unter
K 22654« an d. Ba¬
disch« Presse .

Rohrstühle
werd . geflotbten . Götz .
Schillersir . 31 . H . *

Gut eingeführte Aluininiumwarenfabrik Mit ,
teldeutfchlands fucht für Baden und Würt ^
temberg einen in Saus - und Küchengeräte -
Geschäften nachweislich gut eingeführten

Vertreter
Lückenlose Bewerbungen unter S 22617 an d .
Badisch « Press «.

Tüchtige Vertreter
zum Bertrieb eines zugkräftigen Artikels der
Beleuchtnnasbranch « für die kommende Licht-
faifon gesucht . ( Enorme Stromersvarnis , große
Berdienstmöglichkeit ) . Brauchekenntnisse nicht
nötig : einige 100 RM . für Uebernahme eines
kleinen Auslieferungslagers erforderl . Ang .
mit Unterlagen unter W 22619 an d . Bd . Pr .

wotinunysisuscn

Zleiienyezucne i

Jg . Mann f . Stelle als

SlllÄIeM
in Hotel ob . Reftaur .
Gute Zengn . vvrh . Off .
erb . u . H . Z . 9125 a .
Bad . Pr . Iii . Hauptp .

GÄrtnerei -
Zwangsversteigerung ,

im Rathau » zu Knie
linge » am Freitag , d
17°. J « li 1R1 , nachmlt
tags z u . TaS Gründl
stück liegt am Karls -
ruherweg , ist SS Ar u
46 qm groß . Hierauf
sttdt ein Wohnhaus ,
Remise , Werkstatt.Stal
long , Pumpenhaus u
S GewSchShSufet . Tie
amtliche Schätzung be
trägt 23 000 RM .

Weiterer
Abschlag

Privat -Auto - Vermle -
iung . Telefon 126.

Achenbach -
Garagen

ab Lager

Wellblech -, Stahl -
iind Betonbauten

jeder Art
Angebote U.Prospekte

kostenlos

fiebr. Achenbach
G . m . b . H.

Eisen - u .Wellblechw .
Waldenau Sieg
Postfach Nr . 168

Vertreter :
Sduard Mahlmann

Karleruhe ,
Draisstr . 9 Tel . 4224
Deutsche Bau - Aus¬
stellung Berlin : Frei¬
gelände Abt . Garagen

Ohne Diät
bin ich in kurzer Zeit
20 Mnd leichter
geWord . durch ein ein -
fache» Mittel , welche»
ich iedem gern kosten -
loS mitteile . (« 5509 )

Frau Rärin Mast ,
Sternen 37 St.

Suche für meinen
Sohn , der bereits in
der Lehre ist, «Ine«ijcherlehritelle .
Offerten unter 0,3386
an die Badische Presse ,

Vertreter
Pfalz , mit gut . Kund -
fchast, Lebensmittel u .Bäckereien , übernimmt
die Vertretung reeller
Firmen .
Angebote unter Nr . 1

an die Badlsche Presse .

S223EDBBG8F
Aeltercz . zuverlässige »

Mädchen
sucht Stell « In kleinen
Saushalt od . zu einz .
Dame auf 1. Kept od
früher . Zeugnisse sind
vorhanden . Angeb . u
» 39175 an d . Badische
Presse , Fil . Hau »wo st .

Fräulein , IS Jabre ,firm im Büro , sucht

im Verkauf bei beschei¬
denen Anbrüchen .
Angebote unt . M4V .1

an die Badische Press « .

Schneiderin
nimmt Heimarbeit an
al » Nebenverdienst .

Angebote unt . £ 4563
an die Badiscbe Presse

Aell . mm »
mit gut . Zeugn . sucht
Stelle in kl., ruhig .
Haushalt ob . , u ein ».
Herrn . Off . u . P4550
an die Bad . Presse .Zriliileln
24 Jahre , im Haushalt
tätig , perfekt in allen
Arbeiten , sucht sich auf
15. Aug . od. 1 . Sept .
su verändern in ruh . ,klein . Haushalt . Guts
Zeugnisse vorhanden .
Angeb . u . Nr . C452S
an di« Bad . Presse .

Gefetztes Fritulein .da » gut kochen kann ,' ucht Stelle evtl . in
frauenlosen Haushalt .
Angeb . unt «v SO. 914«)
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Wobnnngöianfch .
Schöne 8 Z .-Wohng .,

) Westst . , II . , N . Mühlb .
m . Diele . 2 Balkons ,
Manf .. Preis 58 X
wird geg . entspr . 2 3 .»
Wohn ». , Nähe Mühlb .
Tor od . Südwestst . m .

lKchveranda , Maus . , so -
wie Klosett i . Abschl .,
4. St . ist ausgeschl .. v .
alleinst . Beamtenwtw .
auf Okt . »u tauschen
gesucht. Pr . bis 4? Jl .
Angeb . u . Nr . $ 4589
a . d . Bad . Presse erb .

Zu vermieten

Ettlingen .
Moderne »

Reihenhaus
mit b «rohen Ilm -
mern li . Zubehör , kl .
Kärtchen , für freien
Beruf geeignet , wegen
Versetzung zu vermiet .
Nüh . Rastatlerstr . 10. *

Laden
m . 3 Zimmerwohnung
in Wielandistrabe 24, sofort m vermieien .
Näheres durch die (3187)

Hausverwaltung
d . Karlsruber Leb . -Berf .- Bank A .-G .

Diese neue unö
einfache Methode

um jung
auszusehen

erregt das Erstaunen aller Frauen .
— Keine Fallen mehr .

10. 000 Mark Garantie
Entgegen der allgemeinen Meinung ' st
;t bewiesen worden , dah nicht das
ter , sondern in Wirklichkeit die Unter -

ernährung der Haut die Ursache von Fal -
ten , fahlem Teint eingefallenen Wangen
und altem Aussehen ist. Crdme Tokalon
Hautnahrung , rosafarbig , enthält unter
Garantie von Mark 10 000 .— die hoch -
wertigen , besonders bereiteten Nährstoffe— prädigerierte Sahne und Olivenöl ,
emulgierte Pflanzenextrakte k . — die
nach Aussage von bedeutenden Spezia -
listen Ihre Haut benötigt , um sich rein ,
frisch, straff und faltenlos zu erhalten .
Sie wird Ihre Haut in fast unglaublicher
Weise erfrischen und beleben , selbst schon
in einer Nacht . Frauen von 50 Jahren
könne»! jetzt wie 30 aussehen , und Mäd¬
chen erlangen einen Teint , der die Be -
wunderung und den Neid aller ihrer
Freundinnen bervorrufen wird Gebrau -
chen Sie Creme Tokalon , die berühmte
Pariser Creme . Hautnabrung , rosa -
farbig , des Nachts unv Cröme To -
kalon Hautnahrung , weih , des Morgens ,um Ihre Haut zu ernähren und ewig'
ung zu erhalten . Für erfolgreiche Re -
ultate wird in jedem Falle garantiert ,oder Ihr Geld wird Ihnen zurückerstattet .

Notiz : Um Ihren Teint frisch, jugend -fIj ; schön aussehend und frei vom häß¬
lichen Elänzenzu erhallten , benützen Sie

Lager - Werkstatt
schöne , belle Räume , mit oder ohne Büro ,
zu vermiet « » . Näheres Waldstrabe Nr . 1« .
2. Stock , bei Fettig . 13433)

Modern «, hoch herrschaftlich«

7 Zim .-Wohnung
In der Hirfchstraße , mit Terrasse und Garten ,
Zentralheizung , Warmwasserbereitung und
reicht . Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten .

Banneschäft Willi . Stöbet ,
Rüppurrer Slrahe 13. Tel . 87.

Sonnige 7 Zimmer -Wohnung
ohne Vifavis , auch für Büro oder Praxis ge -
eignet , elnger . Bad usw . im 2 . und 4. Stock
preiswert »u vermieten . Wohnung wird her -
gerichtet . Garten str . 52. m erfragen 5 , Stock .

Tokalon Cold Cream Puder . Er ist jener
Puder , welcher den ganzen Tag haftet ,
trotz Hitze, feuchten Wetters oder Trans -
virierens . Seine Wirkung wird Sie er -
freuen . Erhältlich in Parfümerien , Da -
menfrisiersalons . Drogerien u . Apotheken .

Herrschaftlich«

vilio
mit Garten inömennlS
schönste Lage . dir . am
Wal » , b—7 Z . , Küche
Bad u . reich ! . Zube ^
hör . ab 1. Okt . oder
später zu vermieten .
Adr . Haus Margivda ,
Herrenalb . 1M23 !U1
ZweistSckige » Sinter -

gebäud « als

Werkstätte ,
Lager n. Büro
««eignet , fof . Uli verm
Amalienstrabe 65, II .

Laden
zu vermieten in bester
GeschästÄase . 2 mod .
Schaufenster mit an'
chltefs . Zimmer und

Rellerabteil . (2826)
Näheres bei

Carl Pfefferle ,
Erbprinzenftraste 23.

MMN
Einfahrt . Gas , Mass .,
el . Licht , fof . zu verm .
« «Ifingftr . SS . 2. St .

( FH4511 )
Leovoldftr . 20, 1 Tr „

geräumige

7 ZIrn.'WoW .
neu herger . , m . Bad ,
Balkon u . reichl . Zn -
behör , zum 1. Oktob .
billig zu verm . C3457)

Näheres i. Laden .
Telefon 1859.

Grob !

6 3im.-lo (ing.
mit Bad u . reichl . Zu -

!hör , f . Wohnung u .
eiverbe wie Pension ,

Praxis oder Büro ge-
eignet , billigst zum 1
Oktober zu vermiete « .
Zu erfragen (846t )
Leovoldftr . 7a , 4 . St .

BismarMr. 81 . 1
fchöne , grohe

li z.-woSnnns
-f . geeign . f. Arzt od.
echtsanwalt , zu ver -

« i«t« n. Näh . 2 . St .
(FH452Ö )

Weg . Versetz . Krieg » ,
str . 71 , Eile Hirschstr .,
auf 1 . Aug . od . spät .
1 . 6t 6 Zimmer-

Wohnung
2 Maus ., 2 iieff ., Bad
(eött . elngct .) u Gar¬
ten »u verm . Näheres
Hirschstr . 78, Part .

(3377)

mein Saison -Autverkauf
deshalb

Raus mit der Ware?
Nachstehend einige Beispiele :

Abteilung Bauenwollwaren
Bettgarnituren , 130/180 , bestehend aus 1 Bezug u . 1 Kissen 3 .96
1 Oberbettnch mit 1 Kissen mit buntem Einsatz , RM . 4 .75
Hohls . -Bettticher , 150/225 , Ia. Qualitäten g - 2.75 2.55 2 .2 »
Kissen in allen Ausführungen .
Hemdentuche 80 cm breit •

RM. 1.65 1.85 1. 10 - .85
RM. - .85 -.50 - 45 -.35

. .66
- .25

.98Haustuche 150 cm breit RM . 1.80 1. 10 -
Damast 130 cm breit RM . 1.45 1.25 -.95 ."<7 *
Frottierhandtücher RM . -a5 -.75 -.60 -.50 ' -3 ®
Gläsertücher rm . -.25 -. 15

| Hemden mit angenähtem Kragen u . Binder 3 .75 2.75 |
Einsatz -Hemden in allen Ausführungen .85 an

Ein Posten Sommerjop¬
pen Gr .40, 42 , 43, 44 , 46 2 .25

2 Serien Sommerkleider
2 .75 1 .75 3

Damen -MÖntel schwere Kunstseide rm . 7 .50Damen -Mfintel bunt rm . i« .-, 12 .50 11 .—Kleider rm . 10 .50 8.50 5 .753 Serien Herrenanzüge . 29.50 19 .50 9 .50
Beste Bezugsquelle für Wiederverkauf er .

I. Pistiner,Kaisersfr. 24
Möbl . Zimmer sofort
billig , u vermiet . *
iKtftoriaftraüc 1. III .

MW. Simmen
Schön , « t . Zim « er, ' sep

^
imtang im i rauft, ^ ^ e! uch? .

^
Au ^

Nebeniusstr . 5, 2 . St . Presse ftit . H auptpost . au bic Badische
«SW1S «42 ^ ~ "

Leeres
Zimmer

im 2 . St . . mit sep .
Emg „ fließ . Wasser .Gas u . el . Licht , fof.
oder später zu verm .

Angebot « unt . £ 3293
an die Bad . Presse .

Möbl .
Zimmer

separat , ohne « vdie-
nun « , an gedieg . Mie -
ter sür 22 Jl ab^ug .
Näheres Hirschstr . Ol .

2. Stock . (8450
Zu vermieten :

Gr . leeres sep. Zimmer
Gas . Elettr . u . Wasser ,2» M . Yorkstr . 41 , pt . ,
Mischen 5ii . 6 Uhr . *

Herrensir. 15
tst gut «»061 . Zimmer
sofort oder später zu
vermieten . *

8SSSSSTW14 Bim .-Mnuiifi
6 3im .-Mnung
1 Trepp «, fof . be ?iebb
zu vermieten . (173Ö2i
Näv daselbst Part

Schön «
31

m.
a . l . Oft . zu Vitt . Zu
erfragen Weiherfeld »
Enzstr . IS , Laden .

Zimmcrwohnung
Bad u . Garteuaut . ,

6 Zim.-Wohnung
mit Etagenheizung , schöner Diele , Küche ,Speisekammer , eingebautem Bad , Mädchen -
lammer . Keller , Vorgarten und Gemüsegar -
tenanteil , in der Schumaunstr . 8. vart . , auf
1. August lf . Js . zu vermieten . Näheres
durch die Hausverwalluua der Karlsruher
Lebensversicheruitgsbauk Al -G . . Kaiserallee 4 .

(3185)
Am Marktplatz :

8. Stock . Zentralheizung , auch für Büro ge
eignet , auf 1. Oktober frei . (2800)

Internationale Apotheke .
Siidendstrasie 8a und 8b , Ecke Karlstrabe ,

find noch einig »

3 ZitmoHniWII
mit eingerichtet . Bad . Parkettboden Etagen -
beizung und sonst. Zubehör sofort « der später
zu vermieten . Näheres Telefon 584» oder
täglich am Neubau . (3343 )

Einfaches , williges
Miidehen

das mehr auf gute Be »
hanhluna als a . Lohn
sieht , gesucht .

Offerten mit . 24560

MlMlMW
In unserem Baublock , Ecke Beierth . Allee u.Ritterstr . , sind aus Oktober fchöne , fonnigeund moderne S« nnd 4 Zlmmerwohiinugenzu vermieten . Evtl . m . Garage . Desgl . in der

roefniQcii soflenffrofte
eine sehr fchöne , fonnige , moderne 8- und 1«

eiferten unt . 84560
° » die -Badische Presse , l ärchj .- kturbÜ . o - Tcl . phon l !)1S.

^̂^^^
^

Kriegsstraße 178, Süd -
feite . Ecklage , in Herr .
fchaftsh . ,Bel - Eta « e, m .

sechs Zlmerii
auf 1. Juli fowie eine

5 Zim .-Wohnung
part .. gute Oefen , Bad .
el . Licht , reichl . Zube -
hör . baldigst zu ver -
mieten . Zu erfr . da -
selbst 2 . St . , v . 10—12
u . 8—5 U . Telef . » 7» .
Sonntags nicht .

( FH448K )

Durlach
4— S Z !m .-W »h« .
an d. Tnrmberg -
str . , neuzeitl . ein -
gerichtet , m . Hei .
zungsanlag « mit
od. ohne Garage
preisw . zu verm .
Näheres (3448 )
Tnlinbergftr . 11 .

Eine 4 und eine
3 Zim .-Wohnung
mit Küche. Bad und
großer Manf ., Balkon
ufw . per 1. Okt . zu
vermieten . (3438)
Nouva » Uchückstr .
Part , oder 1. 3t . Ks .
oder Telefon 6G06 .

Eartenltrnke 38
IT« der zweite it . dritte
Stock von >e 4 Zim -
mein usw . aus sofort
od . Witter u . 1 . Okt .
zu Vermieten . Näheres
daselbst im 1 . Stock ,
zwisck ' en 11 u . 4 Uhr
täglich . •

Schone sonnige

4 Zim .-Wohnung
(Neubau ) zu verm .
Klauprechtstr . 17, Part .

schöne, arohe Zimmer ,4. Stocks sofort preis -
wert zu verm . (3177 )
Vorholzstrahe 21 . Iii .

Telefon S4W.
Schöne

3 bis 4 Zimm .-
wohnuna

in schönem Landorte
Nahe Karlsruh « und
Baden -Baden sofort
zu vermieten . Offerten
erbeten nnter L4^ 1S
an die Badische Presse .

Beschlaguahmesreje

z 3 -HJohnung
mit Linoleunibelag ,
Küche und Bad . sofort
zu vermieten (Srie -
densmiele ) . Möbel rön>
nen mit übernommen
werden . (3428 )
Minges , Tullasir . 74 .

33im . ii .
Mansarden . 5
Gas . El .. 40./,
Kaiferfir . 182.

(

SWe
. Stock ,' . ». vm .
t. Lad .

» $ 45351
8 Zimmerwohnnng

mit Bad , Speisekam¬
mer , Garten , per 1 .
Ana . zu vm . Silcher -
str . 21 ( Älbs . )

'T . «504.«

Bestens möbl.
2-3 Z . -Wohnuno
mit Küche, Bad , groß .
Loggia , BaKon u . Zu -
behör zu vermieten .
Angebote unter L4SW
an die Badische Presse .

2 Zim .-Wohnung
(Siidst . ) an kl. Kam .
auf 1 . Okt . zu verm .
Näh . unt . S38 13641!
an b. Badische Presse .Fil . Werderplatz .

3 Zimmer-
Wohnung

in d . Karl -Hoffmann -
straf, «, ver 1 . Oktober
zu vermiet . (ftH 4227)
Näheres Telefon 298fi

3 3ii .-Io8 na.
nebst Mansarde , auf
1. August zu vermiet .
Werderstr . « 1 (Laden )

( FW 13648)

3 Zim . - UJohnung
beim Hauptbahnhof ,
Schnetzlerstr . 1 , part .,auf fof . zu verm . Näh .daselbst od . Tel . 1944.

(3409 )
3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Malis , in
Durlach , neben Schloß ,
garten , sofort od . wä <
ter zu vermieten . (3456

49.

3 Zim . - UJohnung
1 Tr . hoch, m . Badez .,
auf 1. Aua . zu verm .
Leopoldftr .Zg. Löbbach,

(FH4K36 )
In ein . neugeb . Haufe ,
ruh . Lage , schön gel .,
ist an eine ruh . Farn .

3 3 .'
neuzeitl . eingericht . . a .
1. Aug . od . spät , billig
zu vermiet . Hagsfeld ,Tel . 4162. (ÖS4346 ) ^ lftr . iw .L <

Zimmer
Schön möbliertes

Wohn- u . Walz.
mit 2 Betten , sowie 1
Zimmer mit 1 Bett zu
vermieten . Nähe ikaris -
tor . Karlstraße
Z Treppen .

57.«

Westendstr . KS. 8. St . ,Ecke Mitblb . Tor . isi
wegen Verheiratnng
des Mieters ein gut
eingericht ., einfenstrig .

Zimmer
auf 1 . Aug . zu verm

2 gr . schöne Zim
mit 1 od . 2 Betten , in .
od. ohne Pension , zu
Vm . Bismarcks » . 71 , II

( NH4537 )
Lachnerstr . 2, IV .,
gut möbl . Zimmer

zu vermieten . *
Schöues . sep. Zimmer
1—2 Veiten , sofort od .
spät , zu vermieten . *
Leovoldftr . 18 . II ., r .

In gutem Hause
Zimmer

einschl . el . Licht . Preis
18 .M. zu verm . Pkinz »
stratze 2 ( NäheBabuh .)

(FH422 »)
Schönes Zimmer ,leer oder möbliert , in

fr . Lage zu vermieten .
Franz ^Abt -SIrahe 8

Albfiedlun » .
Möbliertes Zimmer

zu vermiet . ( stH45>38 )
Lefsingstrahc 23, pt .

Gut möbl .
Wohn - u . Schlafzim .,
m . 2 Betten , a . Wunsch
m . einger . Küch« od .
Be °d, in gut . Lage . 2
Trepp . Hallest , d . El .
an verm . Jolltistr . 1 ,
Ecke Karlstrabs. *

mieigesuche

Metzger
sucht Raum f . Wurst
kiiche. evtl . mit M «:
fchinen . mit
2—8 Zim . - Wohnuuq

it . Tor - Einf . Schriftl .
Angebote u . Nr . 599
an die Bad . Presse .

Bon Dauermieter (m
eig . Klavier )

Zimmer
in ruh . Lage gesucht .
Ana . in . gen . Preis u.
D4SS8 a. d. Bad . Pr .
Professor sucht 2 gut
Möblierte

Zimmer
bei alleinsteh . Dame .
Aufmerks . Bedienung .
PreiSaug . u . HE 9181)
au d. Badifche Presse ,
ffiliale Hauptpost .

Ith ! « beste Preise .
/ flmR für getrageneLUIIIO Kleid . .Schnhe
Wäsche . — Postk . ge¬
nügt . Komme t . Haus .
Mangel . Werderstr . 21IMCt
gebr . , zu kaufe » « es.
Aua . in .Preis » .Marke
u . W4 !>34 a . Bad . Pr .

2 Parterreränme
oder Werkstätte und 1
Zimmer (Fenster auf
d. Str . geh . ) fof . zu in .

cf . Off . Postfach 181
-arlsruhe erb . (FH4 .->18

Modern «

i Z .-VMW
sofort od . fvät . gefacht .
Mietpreis bis Ii» Ji .
Aua . tt . H . S . 9168 a .
Bad . Pr . Fil . Hauptp .

3^5 Z .'WohNUUg
für GeschästSzwecke

zu mieten gesucht .
Preis -Angovote unter

HHS1W -8Z29S an die
Badisebe Presse . Sil .
Hauptpost .

3 ZillMl
mit Küche (auch Unter¬
miete ) ver 1. Okt . v.
Beamtenivitwe gesucht .
Preisanaebote u . Nr .
DS27 « an Bad . Presse .

Berufstät . Ehep . f.n Z .'MM.
Weststadt bevor ?. Aug .
u . H . R . 9167 a . Bad .
Presse Fil . Hauvipofi .

Vi 5 .
- Ifllfl .

mit Remtfe , v . tinbert .
Ehepaar gcfucht . An .
geböte unter Nr . 160
an die Bad . Press « .

SlloMM
Vorlagen , Läufer ,

gesucht . Preisangebote
unter Nr . ES277 an
die Badifche Presse .

Zu kaufen gesucht :
Ein Steiliger
Probierspiegel
für Schneiderei . Offer -
den unter G4Z06 an
die Bad ifche Press « .

Nähmaschine
gesucht und Spiegel -
flhrank . Angebote unter
H . X . 91G9 an die Ha -
dische Presse Filiale
Hauptpost .

Filiale Hauptpost ,
Speise - und

Schlafzimmer
in eiche ges. 9tt ' gS!! '
u. 84535 a . Bad . »£

rlctncr

gflFfenfffirant
ö ' -
an ^ te Äad . Prelis

WsdMllli« !'
in all . Gröh . . zu ka »'

,
-

gesucht . Angebote u >
mm a n «ad,

Gesucht :
Wand -

Gasbadeofen
gut erhalten . Ang . ^ '
P 4564 au d . Bd ..

Nutria
erstklassig« Zuchtti " '
m . tiefdunkler Unl ^
wolle , Farm gcvorc^
>>at günstig abzugcV
M . Hotel . Durla »

Blumenstrav e 12-̂

schwarzes KiihitieN
entlause » . Gea « n
tohnung abzugeben . . »
Grenzst . 12<14 , b . ^

Zn verkaufen

Mhiiiir -M
Zufchr . u . HF 9181 a"
Bad . Pr .. Sil . Hauv ^ .-

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Kleinauto 11. ueiarwa^
Jung & co.

(Inh Th . viwer )
Hehelstr . L Tel . 561*

®» (6c

(SKinniflflen-
£imoafine

od . Cabriolet , BMW .,Hanornag . Opel , Fiat
gegen Kasse . Offerten
ni .Ki ( t>me tc wafi l .Preis
etc . unter X22620 an
die Badiiche Presse .

Schöne , fonnige
2 Zim .-Wohnung
auf 1. Sept . od. spät ,
v . kinderl . Ehep . « es .
Pünktl . Zahler . S « d>
Itadt od . Umgeb . bevz .
ilngeb . n . Nr . M4547
an die Bad . Presse .

2-3 Z .-Wohnung
von kinderlosem Ehe >
paar *u mieten gesucht .

PreiS -Angebote unter
H39184B3296 an die
Badische Press «, Fil .
Hauptpost .

Er . Zim . m . Küche
od . Z leere Zimmer zu
mieten gesucht .

Offerten unt . 33J4569
an die Badisch « Press « .

kmezZUmer
sucht bernsstät . Fräul .
auf sofort od . spater .
Ana . tt . H . X. 9178 a.
Baü . Pr . Fil . Hauptp .

Mathis-
Limousine

7/W PS .. Modell 1927.Maschin « generalüber -
holt , in einwandsreiem
Zustand billigst abzu -
g«beu . Offerten unter
3339 an Bad . Presse .

4/20 PS . Opel
(2 -Siber ) , fabrikneu ,aus Privatbesitz,u vk.
Ang . unt . R 22567 an
die Badische Presse .

IVt—Z Tonnen

Forti-Mmgen
1 Jahr alt , mit 3sttz .
Führerhaus u . großer
Pritsche , mit Zwill .-
Bereifung und tompl .
Ausrüstung f . 2750 .—
RM . zu verkausen .
Beier & Co ., autori -
fierter Ford -Hündler ,
Karlsruh « l . B . , Ett -
lingerftt 47 . (3403)

Vpel-Limousine
4 PS , Modell 1029.
Preis 7S« Jl , zn Verl .

Angebote nnt . Q4S65
an vi « Badische Press « .

Opel
4 -Sitzer . 4 ? 8 „
in bestem Änsta »^
ganz billig abzugeben
Sofieustrast « Rr .

Telefon 4279.

lieterflutjj

fahrbereit , für 500-
Mark zu verkaufen - .

Zu erfrag « » »n
W3292 in der
fchen Presse .

2 Motorräder
billig zu verkaufen »- ,
Augustaftr . » .

Jnotortflö
SSfÄ
Weingarterstr .

EelegeuheitsAlis.
GebirgS - u . Toure ^

Maschine , S<X1 ceM .
PS ., vollkommen uo«
holt , bei bill . Kassa^ .
umständehalber zu v
kaufen . . ^ si »
Angebot « unt .

an die Badische Pr - >̂

6/32 DJ .
eiimiMMif-
mrsM
>Ncbme auch 4- x »
BMW . in Sakll >>w-
Ang . unt .
bie Badifche Presse
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